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Zur Wahlbewe gung bringt das „Berl. Tagebl.“ eine Art Ueberſicht, 
welche die ganze Monarchie umfaßt. Danach können in Oſtpreußen, wo 
bei den letzten Wahlen die Fortſchrittspartei den Conſervativen alle Sitze 
abgenommen, derſelben höchſtens die Kreiſe Raſtenburg⸗Gerdauen, Mohrungen 
und Oſterode⸗Neidenburg verloren gehen, wo die Conſervativen ſich mit aller 
Macht zum Kampfe rüſten. In Weſtpreußen werden die Nationallibe⸗ 
ralen, Conſervativen und Polen ihre Sitze behalten; in den Kreiſen Berent⸗ 
Stargard und Konitz⸗Schlochau indeſſen wird zwiſchen Polen und Deutſchen 
ein lebhafter Kampf entbrennen. In der Provinz Brandenburg ſtehen 
die Kreiſe Prenzlau⸗Angermünde, Arnswalde⸗Friedeberg und Königsberg 
für die Liberalen auf dem Spiele, falls ſie nicht noch die eifrigſten Anſtren⸗ 
gungen machen, dagegen haben fie Ausſicht, bei einiger Rührigkeit den Con⸗ 
ſervativen den Kreis Teltow abzubringen. Pommern gehört zumeiſt den 
Conſervativen, doch ſind die Sitze in Stettin, Demmin⸗Anklam, Randow⸗ 
Greifenhagen, Fürſtenthum und Grimmen⸗Greifswald allem Anſchein nach 
den Liberalen ſicher. Die Provinz Poſen wird auch diesmal überwiegend 
polniſche Abgeordnete wählen, der Kreis Frauſtadt⸗Kröben aber hat bisher 
ſtets den Deutſchen gehört und wird hoffentlich auch von ihnen behauptet 
werden. In Niederſchleſien haben die Liberalen Arbeit vollauf, um 
nur ihren Beſitzſtand zu wahren; Oberſchleſien iſt die Domäne der 
Schwarzen, die ſogar die Freiconſervativen in Ratibor, ſowie die beiden 
nationalliberalen und den einen freiconſervativen Abgeordneten für die 
Grafſchaft Glatz zu vertreiben hoffen. Die Provinz Sachſen wird durch⸗ 
gängig nationalliberal wählen, mit Ausnahme natürlich des ultramontanen 
Eichsfeldes, das ſtets ſeine zwei Vertreter zum Centrum entſendet, und wohl 
auch der drei Kreiſe Nordhauſen, Gardelegen und Mansfeld, die voraus⸗ 
ſichtlich an ihrem fortſchrittlichen Abgeordneten feſthalten werden. Gänzlich 
nationalliberal geſinnt iſt auch Hannover, unter deſſen 36 Vertretern nur 
acht anderen Parteien angehören; dieſe Minderzahl dürfte ſich höchſtens, 
wenn die Particulariſten mit den Agrariern gemeinſame Sache machen, um 
ein bis zwei Mann verſtärken. Rheinland und Weſtfalen werden 
gänzlich vom Ultramontanismus aus beherrſcht, der dort auch ſchwerlich aus 
einer ſeiner Burgen zu verdrängen ſein wird, ja vielmehr hofft, den natio⸗ 
nalliberalen Vertreter Crefelds, Abgeordneten Seyffardt und den freiconſer⸗ 
vativen Abgeordneten für Mörs, Dr. Aegidi, aus dem Felde zu ſchlagen. 
Ein ſehr heftiger Kampf wird in Düſſeldorf ausgefochten werden, welches 
die vereinigten Liberalen den Ultramontanen zu entreißen denken; höchſt 
unſicher erſcheint auch der Kreis Tecklenburg, der jetzt noch den Liberalen 
gehörte. Naſſau iſt fortſchrittlich geſinnt, bis auf den Kreis Limburg; ebenſo 
iſt Heſſen durchweg nationalliberal, bis auf die clericalen Kreiſe Fulda und 
Hünfeld; ſchwankend ſteht es um den Kreis Rothenburg, wo vielleicht der 
ehemals fortſchrittliche, jetzt zu den Agrariern übergegangene Abgeordnete 
Bromm den nationalliberalen Candidaten verdrängen wird. Am Heftigſten 
werden die Parteien in Schleswig-Holſtein aufeinanderplatzen, das bis⸗ 
her durch 10 Nationalliberale, 14 Fortſchrittsmänuer, 2 Freiconſervative und 
2 Dänen vertreten war; doch trotz der gegenſeitigen Befehdung dürfte ſich 
auch dort das Stimmenverhältniß kaum weſentlich ändern. Alles in 
Allem wird daher die Zuſammenſetzung des künftigen Abgeordnetenhauſes 
die nämliche werden, wie die des vorigen. Denn ſelbſt wenn die Deutſch⸗ 
Conſervativen 15—20 Sitze erobern ſollten — und auf mehr rechnen ſie 
ſelber nicht — ſo wird der Schwerpunkt des Hauſes nach wie vor in den 
liberalen Parteien liegen, auf deren Unterſtützung die Regierung immer an⸗ 
gewieſen bleiben wird. 


n 


Nr. 461. 


Sturmflut. 


Ein Roman in ſechs Büchern 
von Friedrich Spielhagen. 
Fünftes Buch. 
Fünftes Capitel. 
(Fortſetzung.) 

Der Geheimrath hatte noch immer den Knopf von Giraldi's Pelz 
nicht losgelaſſen. In die verhältnißmäßige Stille dieſer unteren Räume 
dröhnte von oben her die wilde Muſik eines raſend ſchnellen Walzers 
und das dumpfe Rauſchen und Schleifen der Tanzenden, von deren 
wirbelnden Füßen es beſtändig wie Fieberſchauer durch den prächtigen 
Bau zitterte. 

„Sie tanzen auf einem Vulkan“, ſagte der Geheimrath mit ton⸗ 
loſer Stimme, „glauben Sie mir! Er kann ſich nicht halten, es iſt 
unmöglich. Wir haben ihn natürlich mit Actien bezahlen müſſen, wie 
alle Welt. Womit er jetzt, ſeitdem wir auf zwanzig herunter ſind, 
ſeine Engagements ausführen ſoll, mag der Himmel wiſſen. Ich 
kalkulire, daß der Mann in ſpäteſtens vier Wochen fertig iſt, und — 
wir mit ihm.“ 

„Bedaure von Herzen, aber wenn in einer Stunde die Welt unter⸗ 
ginge, ich legte mich jetzt zu Bett.“ 

Der Geheimrath ließ faſt erſchrocken den Knopf los: in den großen 
ſchwarzen Augen des Mannes, obgleich er das mit dem müden Lächeln 
. völlig abgeſpannten Menſchen geſagt, hatte es ſo unheimlich 
geblitzt. 

„Als ob der Mann bei dem Untergange der Welt eine active Rolle 
ſpielen würde“, murmelte der Geheimrath, vor einem der breiten 
Spiegel fein kurzes, trockenes Haar bürſtend. — „Seltſam! wie mir 


in Geſellſchaft des Mannes immer ſo ſchnurrige Gedanken kommen. 


Dieſe Ruhe in ſolchem Augenblick! Und dabei macht er Geſchäfte 
mit halben Millionen, von denen keine Menſchenſeele was weiß, und 
verliert eine halbe Million und — legt ſich zu Bett! Unheimllcher 
Menſt 1u ; x 

Der Geheimrath ſteckte die Bürſte in die Taſche, zupfte noch ein- 
mal an ſeiner weißen Cravatte, ergriff ſeinen Klapphut und war im 
Begriff, die Garderobe zu verlaſſen, als ein anderer ſpäter Gaſt eilig 
hereintrat und, ſeinen Pelz auf den Tiſch werfend, dem Diener mit 
einer vor Haft, wie es ſchien, zitternden Stimme zurief: „Wollen 
Sie ihn gefälligſt ſeparat legen — ich werde nur ganz kurze Zeit — 
ah! Herr Geheimrath!“ 

„Mein Gott, Lübbener, wie ſehen Sie denn aus?“ 

Lübbener winkte mit den Augen und legte zum Ueberfluß einen 
Finger auf den Mund, zog dann den erſchrockenen Geheimrath in die 
fernſte Ecke der Garderobe und ſagte, ſich auf die Fußſpitzen ſtellend 
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Seit geſtern iſt das Geſetz über die Aufſichtsrechte des Staates bei der 
Vermögensverwaltung in den katholiſchen Diöceſen in Kraft 
getreten. In letzter Stunde publicirt der „Staatsanzeiger“ die vom 29ſten 
September datirten Ausführungsbeſtimmungen. Das Geſetz erſtreckt ſich 
nicht nur auf das für katholiſche Biſchöfe, Bisthümer und Capitel beſtimmte, 
ſondern auch auf alles Vermögen der zu kirchlichen, wohlthätigen und Schul⸗ 
zwecken beſtimmten und unter Aufſicht katholiſch⸗kirchlicher Organe geſtellten 
Anſtalten, Stiftungen und Fonds, welche nicht von dem Geſetz vom 20ſten 
Juni 1875 betroffen werden. „Damit — klagen die ultramontanen Organe 
— iſt alſo die geſammte Vermögensverwaltung der katholiſchen Kirche in 
Preußen in allen Beziehungen der Aufſicht der Staatsbehörden unterſtellt, 
und die Freiheit und Unabhängigkeit, welche die Verfaſſung vom Jahre 
1850 der katholiſchen Kirche ſicherte, in Betreff der Vermögensverwaltung 
gänzlich beſeitigt.“ Wie ſich nach und nach bei der Reviſion der Vermögens⸗ 
verwaltung der vacanten Diöceſen immer deutlicher herausſtellt, hat die Kirche 
jene „Unabhängigkeit“ nur allzulange beſeſſen und von ihr nicht den beſten 
Gebrauch gemacht. 

In der orientaliſchen Angelegenheit liegt augenblicklich der Schwer⸗ 
punkt in Wien. Die Antwort des Kaiſers Franz Joſef auf das von General 
Sumarokoff überbrachte Schreiben des Kaiſers von Rußland ſoll noch 
heute erfolgen und gleichzeitig ſieht man authentiſchen Mittheilungen über 
den Inhalt des vielbeſprochenen Schreibens entgegen. Die öſterreichiſchen 
Blätter ſehen die Lage als höchſt bedrohlich an. Die „D. Z.“ behauptet, daß 
der Kernpunkt des ruſſiſchen Handſchreibens in der Forderung gipfle, daß 
Oeſterreich ſich einem ruſſiſchen Ultimatum an den Sultan an⸗ 
ſchließe, in welchem die politiſche Autonomie Bosniens, der Herzegowina 
und Bulgariens verlangt wird. Namentlich ſoll Bulgarien als Fürſtenthum 
conſtituirt werden und zwar mit gleichen Prärogativen verſehen, wie Ser⸗ 
bien und Rumänien. Sollte man in Kouſtantinopel einem ſolchen Ulti⸗ 
matum nicht Folge geben, ſo verlangt Rußland von Oeſterreich, daß es 
Bosnien und die Herzegowina militäriſch beſetze. Rußland würde in 
Europa nicht direct agreſſiv gegen die Pforte vorgehen, ſondern ſich begnügen, 
die Serben und Bulgaren in der bisherigen Weiſe zu unterſtützen, dagegen 
den Schwerpunkt ſeiner Operationen nach Aſien verlegen. Armenien 
wäre in dieſem Falle zum Kriegsſchauplatz auserſehen. — Daß Oeſterreich 
auf dieſe Forderungen nicht eingehen könne, iſt die einſtimmige Anſicht aller 
Wiener Zeitungen. Die Officiöſen verhalten ſich ſchweigend. Jedenfalls 
müſſen die nächſten Tage Klärung bringen. 

Die Wiederaufnahme der Feindſeligkeiten iſt den Serben ſchlecht be- 
kommen. Trotz ihrer Uebermacht wurden ſie zurückgeſchlagen, und es zeigte 
ſich wieder einmal, daß die Königsmacher von Deligrad wohl gute Pan⸗ 
ſlaviſten aber herzlich ſchlechte Generale find. — Montenegro, das mili⸗ 
täriſch ungleich glücklicher war als Serbien, hat in die Verlängerung der 
Waffenruhe bis 3. Oct. eingewilligt. g 

In Italien iſt durch das königliche Decret, welches die Kammer proro⸗ 
girt, die Wahlbewegung in Fluß gebracht worden. Nach der in Italien 
geltenden parlamentariſchen Etiquette geht die Prorogation ſtets der Auflö- 
ſung voraus, und dieſe wird kaum noch lange auf ſich warten laſſen. Der 
erſte Wahltag wird wahrſcheinlich am 5. November ſein und die Stichwahlen 
werden am 12. November ſtattfinden. Inzwiſchen wird am 8. October der 
Miniſterpräſident vor ſeinen Wählern in Stradella fein lang erwartetes 
Wahlprogramm entwickeln und dem Lande zeigen, was es vom Miniſterium 
zu erwarten habe. Anlangend die Wahlagitation, ſo ſtehen ſich die „Aſſo⸗ 
ciazione coſtituzionale“ Sellas und die „Aſſociazione progreſſiſta“ Crispis 
nicht ganz ebenbürtig gegenüber, da erſtere der letzteren durch ſtrammere 


und den kurzen Hals fo weit wie möglich aus der Binde reckend: 
„Iſt er noch oben?“ 
„Giraldi?“ fragte der Geheimrath, deſſen Phantaſie noch ganz mit 
dem Bilde des Italieners erfüllt war. — „Sie müſſen ihm in der 
Thür begegnet ſein.“ 
„Er! Philipp — Schmidt!“ 
So überaus unſinnig die Frage erſchien — der Geheimrath konnte 
nicht lachen: das immer graue Geſicht feines Geſchäftsfreundes war 
aſchfarben, die kleinen ſchwarzen, ſonſt ſo lebhaft glitzernden Augen 
blickten ſtier, von dem kurzgeſchorenen, die niedrige Stirn dicht um⸗ 
ſtarrenden Haar ſchien jedes einzelne ſich zu ſträuben. 
„Sehen Sie mich nicht ſo verwundert an!“ ſtieß Lübbener heraus, 
— „ich bin noch ganz bei Sinnen, will nur wünſchen, daß andere 
Leute in ihren Angelegenheiten ſo hell ſehen, wie ich in den meinen. 
War noch dicht vor Schluß bei Haſelow, ob er mir morgen mit einem 
Hundderttauſend oder ſo aushelfen könne: hätte eine etwas ſtarke Aus⸗ 
zahlung zu leiſten gehabt, auf die nicht vorbereitet. Geht mir ebenſo, 
ſagt Haſelow; Signor Giraldi hat vor einer Stunde die letzten Hundert⸗ 
fünfzigtauſend von den Warnow'ſchen Geldern abgehoben — binnen 
drei Tagen die ganze halbe Million!“ 
„Sonderbar! ſehr ſonderbar!“ ſagte der Geheimrath: — „wir haben 
ihm freilich, als dem Mandatar der Baronin, die zur Hälfte geht, 
gleich das Ganze anzulegen überlaſſen, indeſſen —“ 
„Sehen Sie ſich vor! Sehen Sie ſich vor!“ keuchte der Andere 
— es paſſiren Dinge, — Dinge — ſchauderhaft! Geſtern wirft 
Golm eine halbe Million an die Börfe — halte trotzdem den Cours 
auf 30, heute Morgen die Schandrede von Lasker — wieder runter 
auf 20; am Nachmittag zahle an Giraldi die Golm'iſche Hypothek bei 
Heller und Pfennig — ich habe gekämpft, ich kämpfe wie ein Ver⸗ 
zweifelter: aber was zu viel iſt, iſt zu viel!“ 
„Es ift ſehr hart“, ſagte der Geheimrath ſeufzend, „unſer ſchönes, 
ſchönes Unternehmen! Der Herr Miniſter waren heute auch ganz ver: 
zweiſelt; aber — wollen wir nicht immer hinaufgehen? wir können ja 
oben weiter reden; ich habe Ihnen Verſchiedenes von Wichtigkeit mit⸗ 
zutheilen.“ 
„Still!“ ſagte Lübbener. 
Er ſtand, mit geſpannter Miene, lauſchend, trat dann ſchnell an 
das breite Fenſter, durch welches man aus der Garderobe auf das 
Veſtibül ſehen konnte, ſchüttelte den Kopf und kam zum Geheimrath 
zurück, Unverſtändliches durch die blaſſen Lippen murmelnd. 
„Was haben Sie nur, Verehrteſter?“ ſagte der Geheimrath beſorgt. 
Die ſchwarzen Aeuglein des Bankiers blitzten zu den Garderobe⸗ 
dienern hinüber; die Leute konnten nichts hören und waren überdies 
mit dem Ordnen ihrer Marken beſchäftigt; dennoch machte er dem 
en ein Zeichen, die lange Geſtalt noch etwas tiefer herabzu⸗ 
eugen: N 
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Expedition: Herrenſtraße Nr. 20. Außerdem übernehmen alle Bofl- 
Unftalten Beſtellungen auf die Zeitung, welche Sonntag und Montag 


einmal, an den übrigen Tagen zweimal erſcheint. 14 
Dinstag, den 3. October 1876. 
Einheit in der Leitung und durch größere Verzweigungen im Lande über⸗ 
legen iſt. Dieſe Vortheile werden aber durch die größere Rührigkeit und 
Entſchloſſenheit der „Aſſociazione progreſſiſta“ aufgewogen, welche die ſüd⸗ 
lichen Provinzen und Sicilien vollſtandig in der Hand hat und auch in 
Venetien und Toscana an Terrain gewinnt. An Anſtrengungen laſſen es 
allerdings beide nicht fehlen. 2 
Aus Rom vom 25. Sept. wird der „Norddeutſchen Allgemeinen Zig,“ 
geſchrieben: „In hieſigen politiſchen Kreiſen circulirt das Gerücht, der 
deutſche Botſchafter am hieſigen Hofe, Herr von Keudell, habe bei ſeiner 
Abreiſe aus Berlin vom Fürſten⸗Reichskanzler die peremtoriſche Weiſung 
erhalten, von der italieniſchen Regierung die Ausweiſung des Erz⸗ 
biſchofs Grafen Ledochowski aus Rom zu verlangen und auf der jos ) 
fortigen Abreiſe dieſes Kirchenfürſten zu beſtehen. Welche Weiſungen der 
Vertreter Deutſchlands von ſeiner Regierung erhalten hat, um den frechen 
Uebergriffen der unter dem Schutze des Garantiegeſetzes täglich ſtattfinden⸗ 
den clericalen Manöver Schranken zu ſetzen, und die italieniſche Regierung 
zu vermögen, dahin zu wirken, daß die Hauptſtadt Italiens aufhöre, der 
Centralpunkt der Agitazion gegen befreundete Staaten und Regierungen zu 
ſein, wiſſen wir natürlich nicht, was wir aber verſichern können, iſt, daß die 
erwähnte Nachricht vollſtändig unrichtig iſt.“ 3 
In Frankreich machen die clericalen Blätter gegenwärtig viel Weſens 
von den Frommen von Montauban, welche zu mehr als dreitauſend nach 
Lourdes gepilgert ſind. Der Biſchof von Montauban führte ſelbſt den ö 
frommen Zug an. Eine Pontificalmeſſe iſt in der Grotte celebrirt worden A 
und die Predigt hat ein Capuciner, der Pater Marie Antoine, gehalten, ein 
Fanatiker, der im ganzen Süden herumzieht, um das Volk zu den Pilger⸗ 
fahrten anzutreiben, wie einſt der h. Bernhard und Andere für die Kreuze | 
züge predigten. Dieſer Pater iſt im ganzen Süden ſehr bekannt, er hat 
eine kühne und kräftige Art des Vortrages und iſt nicht ohne Einfluß. Die 
Katholiken von Montauban haben der Madonna von Lourdes zwei goldene 
Herzen dargebracht, das Ergebniß einer von der Geiſtlichkeit veranftalteten | 
Subſcription, ein Offizier hat derſelben einen preußiſchen Degen gewidmet, 
den er im letzten Kriege erbeutet hatte, und ein ehemaliger Offizier der 
Carliſtenarmee ſeinen eigenen Degen. Am Abend der Feier hat man eine 
Proceſſion mit Fackeln und den üblichen Geſängen gehalten. i 3 
Man erfährt jetzt, weshalb der Ex⸗Vicekaiſer Rouher nach Arenenberg 
abgereiſt iſt. Derſelbe will nämlich die Pläne der ſogenannten „jungen 
Bonapartiſten“ ſtärker betreiben, welche darin beſtehen, mit den clericalen 
und bonapartiſtiſchen Intranſigenten zu brechen und ſich auf conſtitutionellen 
Boden zu ſtellen. Das Programm der „Jungen“ wurde von Girodegu, 
unter dem Kaiſerreich Director des Poftbureaus, nach Arenenberg gebracht 
und dem kaiſerlichen Prinzen hinter dem Rücken ſeiner Mutter übergeben. 
Daſſelbe erhielt den Beifall des Prinzen, und da Rouher dieſes erfuhr, fi 13 
eilte er nach Arenenberg. An der Spitze der ſogenannten „Jungen“ ſteht, 
wie bereits gemeldet, Raoul Duval, der unter dem Titel „La Nation“ ein 
neues Blatt herausgeben will. 1 
Die Meldung der „Eſtafette“, Don Carlos werde nicht in Frankreich 
bleiben, iſt falſch. Wahr iſt, daß Don Carlos geſagt, er wolle keinen neuen 
Bürgerkrieg entzünden; aber Niemand glaubt ihm das. Augenblicklich plan t 
er die Bildung einer katholiſchen Partei, an deren Spitze er ſich ſtellen will. 
Die Partei der Actions⸗Carliſten ſoll für jetzt verſchwinden, um einer allge⸗ 
meinen katholiſchen Partei unter ſeiner Führung Platz zu machen. um 
15. October ſoll in Paris eine große Verſammlung der Carliſten ftattfinden. 
Velasco iſt am 28. v. Mts. nach Biarritz gereiſt, um die dort wohnenden 
Carliſten dafür zu gewinnen. Don Carlos hat ſich in Philadelphia mi 2 
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„Ich hätte Sie ja eigentlich hinzuziehen müſſen, aber die Gefahr 
daß er“ — der Bankier deutete mit dem Finger nach der Richtung, 
von welcher das Geräuſch des Balles ertönte — „war zu groß. Unſere 
vier Millionen Stamm⸗Prioritäten —“ Br 

„Um Gotteswillen!“ fagte der Geheimrath. 1 

„Es war ein ganz unbeſtimmter Verdacht; es ließ mir keine Ruhe; 
er und ich, wiſſen Sie, haben die Schlüſſel. Und als ich — die 


Büreaur waren ſchon geſchloſſen — ſagte dem Diener, daß ich noch 
in der Kaſſe etwas zu thun hätte — und richtig —“ 3 

Der Geheimrath hatte den Kopf ſo tief herabgebeugt, daß der 
Bankier ihm unmittelbar ins Ohr ſprach. 2 


Daun blickten ſich die Beiden ſtarr in die Augen, das lange Geſicht 
des Geheimraths war ſo grau geworden, wie das des Andern. 5 
„Aber das muß vor den Staatsanwalt!“ ſagte er. 2 
Ein leiſes Lächeln zuckte um die gekniffenen Lippen des Bankiers. 
„Es hat mich einige Mühe gekoſtet, ihn zu überzeugen.“ 
„Alſo doch?“ 
Der Bankier nickte. 6 
„Und wann? 132 
ich erwarte fie eben jede Minute. Man war dafür, daß ich mich 
in der Geſellſchaft zeigte, weil mein gänzliches Fortbleiben — 
Sehr richtig! ſehr wahr!“ ſagte der Geheimrath. „Es ift ja höchſt, 
hoͤchſt peinlich — indeſſen ich werde allerdings — unter dieſen Um⸗ 
ſtänden —“ Dr 
Und er machte einen langen Schritt nach dem Garderobentiſch— 
„Herr Geheimrath, Sie werden doch nicht —“ rief Lübbener, ihn 
am Frackſchooße feſthaltend. 
In dieſem Momente ertönte vom Veſtibül her eine ſchmetternde 
Fanfare. Die Garderobendiener ſtürzten hinter ihren Tiſchen hervor 
nach dem Fenſter; die hübſchen Mädchen, welche in der Damengarde⸗ 
robe aufwarteten, liefen herbei: ſie kommen! ſie kommen! 9 
Die beiden Herren waren ebenfalls an das Fenſter getreten, als 
die Fanfare zum zweiten Male ertönte aus langen, tubaförmigen In⸗ g 
ſtrumenten, welche acht als Herolde verkleidete Trompeter auf dem brei⸗ 
ten Podeſt der Treppe blieſen. Sie hatten die Inſtrumente rechts und 
links nach oben gewandt, als ob fie die dort verſammelte Geſellſche 
lockten und riefen. Und wirklich hatten ſie ihren Ruf kaum zum driten 
Male erſchallen laſſen, als die Geſellſchaft, welche offenbar darauf vor⸗ 
bereitet war, bereits zu erſcheinen begann. 1 
Ein prachtvoller Anblick, deſſen Macht ſich ſelbſt der Geheimrath 
trotz ſeines mit Angſt und Sorge erfüllten Gemüthes nicht zu entziehen 
vermochte, während die Dienerſchaar in laute Rufe der Bewunderung 
ausbrach und nur Herrn Lübbeners graues Geſicht den Ausdruck eines 
ſſen geblickt, um an dem 


Mannes hatte, der zu tief hinter die Couliſſ 
Schauſpiel ſelbſt noch ein naives Gefallen zu finden. 
Fortſetzung folgt.) 
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ſeinem Bruder Alfonſo ausgeföhnt, der mit feiner Frau dorthin gekommen 
war; man hält aber die Ausſöhnung nicht für aufrichtig. Don Carlos 
wird dem Congreß in Brombach wahrſcheinlich beiwohnen, obſchon ſeine 
Rathgeber ihm davon abrathen. 
Uueeber die in Spanien jetzt herrſchende religiöfe Unduldſamkeit ſpricht ſich 
die „Times“ in einem längeren Artikel aus, in dem es unter An⸗ 
derem heißt: 
i „Die durch ſolche Acte der Bigotterie, über welche die (vor einigen 
Tagen an Lord Derby entſandte) Deputation Beſchwerde führe, am meiſten 
leiden, ſind die Spanier ſelber, und wenn die Handhabung einer inter⸗ 
nationalen Politik beſchloſſen iſt, würde die beſte Remedur 1 ae. 
ſein, ſie ihre natürlichen Folgen zu Wege bringen zu laſſen. Es kann in 
unſerem Zeitalter nicht ſehr —— dauern, bevor Fort Spanien ſich der 
ſüolventen Stärke der Vernunft fügt und für jede Stunde hartnäckigen Wider: 
ſtandes wird es eine bittere Strafe entrichten. Aber wir haben wichtigere 
Dinge zu thun, als ſeine Belehrung in unſere Hände zu nehmen. Lord 
Derby machte es augenſcheinlich, daß er Alles thun wird, was möglich 
55 um unſererſeits einen energiſchen Proteſt gegen das Verhalten, deſſen 
pfer die proteſtantiſchen Geiſtlichen und Geſellſchaften ſind, aufrecht zu 
erhalten. Aber Spanien muß fi feine Erfahrung 5 
hat bereits einen ſchweren Preis dafür gezahlt; es hangt von denjenigen 
ab, die ſeine Geſchicke überwachen, ob es noch einen ſchwereren Preis 
Aahlen ſoll.“ 
Nach einer der „Agence Havas“ aus Pamplona zugehenden Depeſche iſt 
2 in den baskiſch⸗navarriſchen Provinzen ein Aufruf an das Volk im Umlauf, 
welcher zur Vertheidigung der Sonderrechte auffordert. — Die Herren Ca: 
ſtelar und Pi y Margall haben ein Proteſtſchreiben gegen das jüngſt ver⸗ 
öjffentlichte politiſche Zukunftsprogramm Ruiz Zorilla's erlaſſen, welches fie 
unpraktiſch und unſinnig nennen. 
Dass belgiſche Miniſterium läßt jetzt officiös erklären, es ſei ihm nie in 
ir 5 den Sinn gekommen, einen Geſetz⸗Entwurf über die Bekämpfung von Auf⸗ 
ſtänden den Kammern zu unterbreiten, und es würde auch in Zukunft nicht 
daran denken. Das „Journal de Bruxelles“, das erſt noch vor einigen 


D 
Tagen mit einem Project liebäugelte, das darauf hinzielte, eine Intervention 
f 


ſelber erkaufen. Es 


der Armee ohne Zuthun der Gemeinde⸗Behörden zu ermöglichen, hatte die 
Demüthigung zu erleiden, das erwähnte Dementi nach einem anderen mi⸗ 
naiſteriellen Provinzial⸗Blatt veröffentlichen zu müſſen, ohne daß es ihm ge⸗ 
ſtattet war, ein Wort hinzuzufügen. 
18 In den Niederlanden hoffen, wie die bisherigen Verhandlungen der 
| Biweiten Kammer zeigen, die Liberalen, das Miniſterium bei der bevor⸗ 
ſtehenden Berathung des Schulgeſetzentwurfs zu ſtürzen. Franſſen van de 
Putte, der als Colonial⸗Miniſter den Krieg mit Atſchin unternommen bat, 
[> rieth dem jetzigen Colonial⸗Miniſter Alting Mees, nicht weiter gegen die 
Bi Atſchineſen vorzugehen, ſondern fih nur auf die Verteidigung zu beſchrän⸗ 
ken, da weitere Eroberungen die Kräfte des Landes überſtiegen. Alting 
Mees erklärte dieſen Rath für unausführbar; jedenfalls iſt es wenig tröft- 
a lich, ihn aus dem Munde van de Putte's zu bören. 
In Amſterdam haben Bürgermeiſter und Beigeordnete den weiſen Be⸗ 
ſchluß gefaßt, eine Unterſuchung nach den bei den Straßen⸗Unruhen vor⸗ 
gekommenen Gewaltthätigkeiten des Militärs und der Polizei nicht anzu⸗ 
ſtrengen. Die Behörden ſcheinen beim Anfang der Unruhen den Kopf ver⸗ 
lloren gehabt zu haben, weshalb eine Unterſuchung ihnen nicht ſehr ange⸗ 
nehm ſein kann; aber die Bürgerſchaft Amſterdams wird ſich ſchwerlich in 
bdeieſer Weiſe zufriedenſtellen laſſen. Eine Petition, vom Arbeiterverein an 
den König gerichtet, verlangt indirect Abſetzung des Bürgermeiſters. Wie 
| es ſcheint, will man die herkömmliche Gewohnheit der Regierung, über Ver⸗ 
gewaltigungen der Behörden ſtillſchweigend wegzuſehen oder ſie zu entſchul⸗ 
digen, nicht mehr dulden. 
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EA Sehr bemerkenswerth ift der Ton, welchen die Socialiſten in Dänemark 


jetzt gegen das Miniſterium anzuſchlagen belieben. Die ſocial⸗demokratiſche! 


Reſolution, welche dem Kriegsminiſter General Haffner überbracht worden, 
* lautet wörtlich: „Die verſammelten Arbeiter mißbilligen aufs Ernſteſte jede 
Einmiſchung unmotivirter Strenge und jede Anwendung barbariſcher Straf⸗ 


a arten gegen Soldaten, und fie halten das jüngfte Auftreten des Kriegs: 
| mit der unparteiiſchen und kritikduldenden Haltung einer Regierungs⸗Auto⸗ 
lität, daß fie beſchlie 

In Braſilien ſcheint die Weisheit der Regierung den mit dem Aus⸗ 


75 
5 ßen, die genannten Blätter in ihrem Kampfe gegen die 
bruche drohenden Kulturkampfe im Keime erſticken zu wollen. Davon zeugt 


Miniſteriums gegen die ſocialiſtiſche Preſſe ſo unwürdig und unvereinbar 
Verfolgung des Miniſteriums mit allen Kräften zu unterſtützen.“ 


. 
N 


h 
s 
51 
v 


Ein Volks ⸗Theater in Tyrol. 

er, Von Dr. M. Maass. 
5 Wieder war die ſchöne Sommerzeit gekommen und wer nur irgend 
konnte, verließ „der dumpfen Gaſſen Enge“, um, unbekümmert um 
Serben und Türken, Tſchernajeff und Kerim Paſcha, Agrarier und 
„goldene“ Internationale, ſich in Gottes freier Natur zu ergehen und 
wo möglich auf weiteren Ausflügen das Herrliche und Große zu ſchauen, 
das Natur und Menſch geſchaffen haben. Gefättigt und froh, am 
pbheimathlichen Heerde ſich wieder niederlaſſen zu können, kehrt man 
nun von ſolchen Wanderungen zurück, freilich mit geleertem Geld⸗ 
beutel, aber bereichert durch eine Fülle neuer Eindrücke, welche dem 
Geiſte vermehrte Friſche und Schwungkraft verleihen. Allein, was 
uns ſelbſt fo hoch intereſſirt hat, intereſſirt es darum auch Andere, 
denen wir davon berichten? Sind wir im Stande, was an glänzen⸗ 
den Bildern in unſere Seele niedergelegt iſt, nun auch in Worte zu 
überſetzen, welche in dem Leſer adäquate Eindrücke hervorrufen? Es 
it das ſicher nur den Wenigſten gegeben. Und andererſeits wozu? 
1 Ans, die wir für gewöhnlich zu Hauſe hinter den Büchern ſitzen oder in 
itrgend einem mehr oder minder eingeengten Berufe leben, mag gar 
Manches als neu und unerhört erſchienen fein, was denn doch anderen 
Reiſekundigeren längſt bekannt und in den Allen zugänglichen und 
landesläufigen Reiſehandbüchern von Bädeker, Berlepſch u. ſ. w. des 
Genaueren beſchrieben iſt. Dazu kommt, daß die Eindrücke, welche 
man auf einer in vergleichsweiſe kurzer Zeit zu vollbringenden ausge⸗ 
dehnten Reiſe empfängt, ſehr oft ſo flüchtiger Art ſind und ſich gegen⸗ 
ſeitig fo verdrängen, daß es ſchwer iſt, ein abgerundetes Bild des 
Geſehenen zu entwerfen. 
25 Und doch, wer nur mit offenen Augen wandert, wird gar leicht 
Etwas finden, was Andere nicht fo geſehen haben, ſei es, daß es 
ihnen nicht aufſtieß, oder daß ihr Intereſſe nicht nach dieſer Seite hin 
betheiligt war. So glauben wir denn auch in dem Folgenden eine 
Schilderung geben zu können, die man nicht in den bekannten Büchern 
mit rothleinenem Einband und Goldtitel findet, und die doch vielleicht 
icht ganz unintereſſant iſt. | 
AUUnſere diesmalige Reiſe ging über Wien, Trieft und Venedig nach 
Tyrol. Bei Riva, am nördlichen Ufer des Gardaſees betraten wir 
älſch⸗Tyrol, von da ging es mit Stellwagen (Poſt⸗Omnibus) nach 
der Eiſenbahn⸗Station Mori, immer im Angeſichte des Monte Baldo 
keahler Berg), dann mit der Eiſenbahn nach Bogen, der eigentlichen 
Grenze von Wälſch⸗ und Deutſch⸗Tyrol. Von da erreichte der weitere 
Verlauf der Reiſeroute Franzensfeſte, jene wichtige Citadelle Oeſter⸗ 
eichs zur Vertheidigung des Brenner-Paſſes. Hier aber lenkten wir 
ch einmal nach Weſten ein, indem wir auf der hier mündenden 
Kaiferin Eliſabethbahn nach Toblach fuhren. Von dort aus macht 
man nämlich die ſchöne und im Ganzen bei uns noch wenig bekannte 
Tour (auch Bädeker giebt nur ſehr kurze Andeutungen über diefelbe) ! 
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ſandte Roncekti möge nicht nach Rio kommen, weil ihn die Regierunz nicht 
empfangen könne. — Zugleich wird von Rio die ſchwere Erkrankung des 
Biſchofs von Bahia und der Rücktritt des Miniſters des Junern Hofe 
Bento gemeldet. 


Deutſch land. 


= Berlin, 1. Octbr. [Sitzung des Bundesrathes. — 
Das Helgolander Strandungsrecht. Marken und 
Muſterſchutz.] Die geſtern Nachmittag 2 Uhr abgehaltene Bundes⸗ 
rathsſitzung währte nur eine halbe Stunde. Eine Vorlage, betr. die 
Vernehmung von Sachverſtändigen über die reichsgeſetzliche Regelung 
des Erfindungspatent⸗Weſens, umfaßt lediglich die Protokolle der 5 
Sitzungen vom 29. Auguſt bis 2. September. Dieſe Vorlage iſt von 
einem Anſchreiben begleitet, in welchem es heißt: „Nach der faſt ein⸗ 
ſtimmigen Anſicht der vernommenen Sachoerſtändigen wird die reichs⸗ 
geſetzliche Regelung des Patentweſens im Intereſſe der deutſchen In⸗ 
duſtrie für dringend erwünſcht angeſehen, Daß die Bundesregierungen 
in der Mehrzahl dieſer Anſicht beipflichten werden, erachtet das Reichs⸗ 
kanzleramt für nicht zweifelhaft. Das Reichskanzleramt iſt ferner der 
Meinung, daß in den Ergebniſſen der Enquete im Ganzen und Großen 
die geeigneten Grundlagen für eine geſetzliche Ordnung des Gegen⸗ 
ſtandes geboten ſind. Unter dieſen Umſtänden dürfte es angezeigt 
ſein, die Formulirung entſprechender Geſetzesbeſtimmungen alsbald in 
Erwägung zu nehmen. Das Reichskanzleramt behält ſich vor, den 
Entwurf eines Patentgeſetzes demnächſt zur Vorlage zu bringen.“ 
Die Verſammlung nahm von dieſer Vorlage Act. — Die hierauf 
folgende Wahl von Mitgliedern der Verwaltung des Reichsinvaliden⸗ 
Fonds ergab die Wiederwahl der bisher für dieſe Function gewählten 
Herren, nämlich des k. baieriſchen Miniſterialraths von Landgraf, 
des k. würtembergiſchen Miniſterialraths Heß und des k. ſächſ. Ge⸗ 
ſandten in Berlin von Noſtitz-Wallwitz. — Der Ausſchußantrag wegen 
der Beſteuerung der bei den kaiſerl. Zollbehörden in den Hanſeſtädten 
angeſtellten Beamten wurde angenommen, ebenſo der Geſetz-Entwurf 
über die Schonzeit für den Fang der Robben und der Auslieferungs⸗ 
vertrag mit Luxemburg; der letztere entſpricht genau dem mit Belgien 
abgeſchloſſenen gleichartigen Vertrage. Die geſtrige Sitzung iſt ge⸗ 
wiſſermaßen als eine Extraſitzung anzuſehen. Von jetzt ab wird nur 
eine Sitzung woͤchentlich ſtattfinden, wenn nicht dringende Geſchäfte 
eine Aenderung erheiſchen. — Bezüglich der Vereinbarung mit Groß⸗ 
britannien über das Strandungsrecht auf der Inſel Helgoland iſt der 
Bundesrath darauf hingewieſen worden, daß durch ſeinen Beſchluß von 
Anfang des Jahres 1874 der Reichskanzler aufgefordert wurde, nach 
erfolgter Publication der Strandungsordnung eine Vereinbarung mit 
der k. großbritanniſchen Regierung dahin zu erwirken, daß auf der 
Inſel Helgoland einſchließlich der Düne Beſtimmungen, welche der 
deutſchen Strandungsordnung analog ſind, zur Anwendung kommen. 
In Folge der hierüber eingeleiteten Verhandlung iſt am 18. März 
d. J. eine Ordinance enacting amendmerts to the strand 
ordinance of Helgoland erlaſſen worden, welche in allen weſent⸗ 
lichen Beziehungen das Helgoländer Strandungsrecht mit dem deutſchen 
in Uebereinſtimmung gebracht hat. — Die belgiſche Regierung hat den 
Wunſch ausgeſprochen, im Anſchluß an die beſtehende Uebereinkunft 
wegen gegenſeitigen Markenſchutzes eine Vereinbarung wegen gegen⸗ 
ſeitigen Muſterſchutzes mit Deutſchland zu treffen. Ein ſolcher Schutz 
beſteht bereits zu Gunſten der Angehörigen einzelner Bundesſtaaten, 
insbeſondere der Angehörigen Preußens und des Königreichs Sachſen 
auf Grund der bei der Frage einer Vereinbarung über den Marken⸗ 
ſchutz im Bundesrath erwähnten Staatsverträge. Die neue, auf Grund 
des Muſterſchutzgeſetzes zutreffende und durch den Austauſch von Mi⸗ 
niſterial⸗Erklärungen zu bollziehende Vereinbarung ſoll an die Stelle 
der beſtehenden Verträge treten. 1 

Berlin, 1. Oct. [Die ruſſiſch⸗öͤͤſterreichiſche Inter: 
vention. — Bundesraths- und Reichstagsarbeiten. — 
Minifterial- Director Greiff. — Die Agrarier und die 
Kreisblätter. — Verwaltungs⸗Gerichtshof für Berlin.] 
In den hieſigen Regierungskreiſen giebt ſich eine kühle Stimmung 
gegenüber den beunruhigenden Nachrichten der letzten 24 Stunden 
kund. Man weiſt darauf hin, daß die Vorgänge nichts Ueberraſchendes 


ins Ampezzothal nach Schluderbach und Cortina in die Region der 
Dolomit⸗Alpen, von denen einige allerdings ſchon bei Botzen und 
Meran erſcheinen. Wir hatten den Hinweg in etwa fünf Stunden 
per Wagen gemacht, übernachteten in Cortina in dem kleinen freund⸗ 
lichen Gaſthofe All’ Anchora Gum Anker) — hier iſt wieder Alles 
beiderſprachig, das Italieniſche jedoch vorwiegend — und beſchloſſen, 
da am folgenden Morgen das Wetter ſchön und nicht zu heiß war, 
den Rückweg nach Toblach zu Fuße zu machen. So gelangten wir 
denn auch auf der ſchoͤnen ſtaubfreien Landſtraße, immer im Angeſichte 
der mächtigen ſchneebedeckten Dolomitfelſen unter heiteren Geſprächen 
dahinwandelnd, zurück bis nach Schluderbach, welches auf halbem Wege 
zwiſchen Cartina und Toblach, am Eingange des Val Poppena, liegt. 
Bädecker kennt in ſeinem „Süddeutſchland und Oeſterreich, 16. Auf⸗ 
lage, 1873“, hier nur ein einſames Jägerhaus. Wir fanden bereits 
eine elegante Penſion, ähnlich denen der Schweiz, und ein hübſches 
Gaſthaus, welches zugleich Poſtſtation iſt, vor. Dort vor der Thüre 
ſaß eine heitere Reiſegeſellſchaft, unter dem ſchützenden und ſchattigen 
Zeltdache Wein trinkend und ſpeiſend — ein im Touriſtenanzug be⸗ 
findlicher Herr mit zwei Knaben, die uns auf unſeren Touren im 
Puſterthale bei Taufers ſchon mehrfach begegnet waren und unſer 
Intereſſe wegen ihres rüſtigen Zuſchreitens und namentlich auch wegen 
der ſchlanken Geſtalten der beiden Knaben erregt hatten. In der 
Mitte der Tafel thronte ein ältlicher, ſehr jovialer Herr, der unter 
Anderem auch meinte, bei ſeinem Embonpoint ſehe er ſich am liebſten 
die Berge von unten an, während ſeine rüſtigere Ehehälfte faſt jeden 
Tag eine Bergtour mache und ſoeben auf den Monte Pian gegangen 
ſei, der von hier aus am beſten beſtiegen wird. Auch noch einige 
andere Herren befanden ſich dort, und wir ſcheuten uns Anfangs um 
ſo mehr, uns einzudrängen, als die Geſellſchaft ſehr befreundet mit 
einander zu ſein ſchien. Allein der alte Herr rief uns lachend zu: 
„So kommen's doch näher, i beiß net,“ und mehrere der Anweſenden 
ſtanden auf mit dem Bemerken, ſie hätten ſchon abgetafelt, und machten 
uns Platz. Es ergab ſich bald, daß der Herr mit den beiden Knaben 
ein Profeſſor vom Gymnaſium in Klagenfurt und der ältliche Herr 
der Director dieſes Gymnaſtums war. Bald kam denn auch die Frau 
Director von der Bergtour zurück und ſetzte ſich, nachdem ſie ſich um⸗ 
gekleidet hatte, mit an die Zelttafel, zu ſpeiſen, während ſich der Herr 
Gemahl fortbegab, um ein Schläſchen zu machen und dann wieder 
ein Weinchen zu trinken, wie er meinte. Die Dame war nicht we⸗ 
niger gemüthlich und angenehm geſprächig, wie ihr Mann. Eine 
heitere Unterhaltung entſpann ſich von Neuem, und namentlich er⸗ 


zählte die Dame auch von dem Paſſtonsſchauſpiele in Oberammergau, 


dem ſie beigewohnt hätte und das nicht blos auf ſie den ſtärkſten Ein⸗ 
druck gemacht habe, ſo daß ſie mehr als einmal ihre Thränen nicht 
habe zurückhalten können, ſondern das alle Anweſenden, die Männer, 
ernſte Beamte aus Baiern und Oeſterreich, Militärs, Touriſten, nicht 
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wird es nur als eine Conſequenz der bisherigen Politik Deutſchlands 
gefunden, wenn dieſſeits Oeſterreich der Rath ertheilt wird, mit Ruß⸗ 
land bewaffnet in der Türkei zu intervenixen. Auf die formelle Er⸗ 
ledigung dieſer Frage, welche ſchon ſeit Wochen die ruſſiſche und 
deutſche Regierung in ernſtlichſter Weiſe beſchäftigt hat, legt man hier 
kein beſonderes Gewicht. Das Wiener Cabinet entſprach mit feiner 
Anfrage bei den übrigen Mächten nur dem diplomatiſchen Herkommen, 
was um ſo gerechtfertigter erſcheint, als es ſich auch äußerlich um die 
Bedingungen zur Aufrechterhaltung des Drei⸗Kaiſer⸗Bündniſſes handelt. 
Ueber die Zuſtimmung Englands zur ruſſiſch⸗öſterreichiſchen Intervention 
hatte man heute in der hieſigen britiſchen Botſchaft noch keine Nach⸗ 
richten. Auf eine andere Epiſode der Verwickelungen wird jedoch hin⸗ 
gewieſen, die in Petersburg unangenehm berühren ſoll. Oeſterreich 
hat den Wunſch zu erkennen gegeben, daß General Tſchernajeff als 
Urheber der ſerbiſchen Königsproclamation von der Armee entfernt 
werde, wodurch die Wirkungen des demagogiſchen Unternehmens von 
ſelbſt wegfallen würden. Welche Stellung die ruſſiſche Regierung zu 
dieſer Forderung annehmen wird, iſt nicht bekannt; ſollte der General 
in der That von Alexinatz eine neue Niederlage erlitten haben, ſo wird 
feine Entlaſſung vielleicht ſchon vor dem Einmarſch der ruſſiſch⸗öſterreichi⸗ 
ſchen Occupationstruppen erfolgen. — Der Bundesrath iſt ſeit einigen 
Tagen mit den Arbeiten der Enquete⸗Commiſſion über das Paient⸗ 
1 beſchäftigt. Daß ein Patentgeſetz dem Reichstage vorgelegt werden 
wird, iſt nicht mehr zweifelhaft, indeß glaubt man nicht daran, daß 
die verbündeten Regierungen ſchon in der bevorſtehenden Seſſion den 
parlamentariſchen Berathungen einen Entwurf unterbreiten würden. 
Wenn man annimmt, daß die Berufung des Reichtstages nicht gut 
vor dem 1. November erfolgen kann (der 28. oder 30. October iſt 
der Tag der Abgeordnetenwahlen zum preußiſchen Landtag), ſo iſt die 
ihm gewährte Berathungsfriſt ſo kurz, daß nur das Allernothdürftigſte 
erledigt werden kann. Zu dieſem gehört aber bekanntlich einer der 
wichtigſten Gegenſtände, die jemals eine deutſche Volksvertretung be⸗ 
ſchäftigt haben, die Reform unſerer Gerichtsverfaſſung und des gericht⸗ 
lichen Verfahrens. Wäre vollſtändige Einigkeit zwiſchen der jetzt ſeit 
beinahe zwei Jahren mit der Vorberathung beſchäftigten Commiſſion 
und dem Bundesrathe vorhanden, fo könnte man allenfalls die wenigen 
Wochen, welche den Beginn des November von den Weihnachtsferien 
trennen, als ausreichend für die Plenarberathung halten. Aber man 
glaubt allgemein, daß trotz des entgegenkommenden Verhaltens, welches 
dte Juſtizcommiſſion in der zweiten Leſung der Entwürfe den Wünſchen 
des Bundesrathes gegenüber bewieſen hat, Differenzen principieller 
Natur übrig bleiben, die — wenn überhaupt — jedenfalls nur in 
zeitraubenden Verhandlungen ausgetragen werden konnen. Dazu 
kommt, daß der Etat ſich diesmal nicht ſo leicht erledigen laſſen wird, 
als man Anfangs anzunehmen geneigt war. Die Veränderungen in 
der Organiſation der oberſten Reichsbehörden, welche die Denkſchrift 
zum Etat des Reichskanzleramtes ankündigt und motivirt, ſchneiden zu 
tief ein in das verfaſſungsmäßige Leben des Reiches, als daß die Volks⸗ 
vertretung ihnen leichthin durch Bewilligung der betreffenden Budget⸗ 
poſten ihre Genehmigung ertheilen könnte. In reichsfeindlichen Organen 
lieſt man bereits, daß in bundesräthlichen Kreiſen die Abſicht herrſcht, die 
Berathung der Reichsjuſtizgeſetze unter dem Drucke äußerer Verhältniſſe 
und vornehmlich der kurzen Dauer der Seſſion zu überſtürzen. Wir hören 
dieſe Auffaſſung nirgends beſtätigen, weil über dieſen Punkt erſt die bevor⸗ 
ſtehenden Sitzungen der Reichsjuſtizeommiſſion den Ausſchlag geben können. 
Nach Journalmittheilungen iſt in dem Landtagswahlkreiſe Jüterbogk⸗ 
Luckenwalde wiederum — und zwar wie es heißt von der liberalen 
Partei — der frühere Abgeordnete, Miniſterialdirector Greif; als Can⸗ 
didat aufgeſtellt worden. Zuſchriften, die aus dem Bezirke hier ein⸗ 
laufen, geben indeß Zeugniß davon, daß man in den beim Erlaß 
eines Unterrichtsgeſetzes am meiſten intereſſirten Kreiſen es für nicht 
gerade zweckdienlich hält, in einer Legislaturperiode, die den Ver⸗ 
ſprechungen der Regierung zufolge jenes Geſetz bringen ſoll, von 
einem immerhin ſehr fähigen und zuverläſſigen aber doch abhängigen 
Beamten des Cultusminiſteriums vertreten zu fein. Herr Greiff, der 
im Landtage keiner Partei angehört, würde, wenn auch Jlüterbogk⸗ 
Luckenwalde ihn nicht zum Abgeordneten wählen ſollte, den Verhand⸗ 
lungen über das Unterrichtsgeſetz dennoch vorausſichtlich als Commiſſar 
ſeines Chefs anwohnen, und ſo kann man in keiner Weiſe einwenden, 
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eine mit dem Kabel abgeſandte Depeſche des J nbalts: Der päpftliche Ge⸗ für die Vorausſicht des leitenden Staatsmannes enthalten. Demgemäß 


ausgenommen, ſichtlich auf's Tiefſte ergriffen habe. Sie beſchrieb die 
Einzelheiten der Ausführung mit jenem liebevollen Eingehen auf De⸗ 
tails, welches bekanntlich beſonders den Damen eigen iſt, wenn ſie 
Intereſſe für einen Gegenſtand gewonnen haben, und entwarf uns ſo 
ein ungemein anſchauliches Bild jener in unſeren illuſtrirten Blättern 
ja auch oft ſchon dargeſtellten und beſchriebenen Dilettanten⸗Auf⸗ 
führungen. ’ 

Als wir nach etwa dreiſtündigem Aufenthalt von der angenehmen 
Geſellſchaft Abſchied nehmen mußten, um unſere Fußwanderung nach 
Toblach fortzuſetzen, geſchah dies unſererſeits nur mit Widerſtreben, 
und wir wurden mit freundlichem Lebewohl von den Anweſenden ent⸗ 
laſſen, von denen wir mehrere ſpäter noch auf unſeren weiteren Wan⸗ 
derungen antrafen, wie denn überhaupt dieſes Kommen und Gehen, 
dieſes Abſchiednehmen und Wiederfinden, mit zu den angenehmſten 
Reiſebegegnungen gehört. 

Das Dber = Ammergauer Bauernſpiel und feine mächtige Wirkung 
ſelbſt auf wenig zum Enthuſiasmus disponirte und ſkeptiſche Gemüther 
lag mir noch auf der ganzen Rücktour nach Toblach im Sinne, ob⸗ 
gleich ich damals noch nicht vermuthen konnte, daß mir ſchon auf 
dieſer Reiſe Gelegenheit werden würde, einer ähnlichen Dilettanten⸗ 
Darſtellung beizuwohnen. Am nächſten Tage nämlich fuhren wir mit 
der Eiſenbahn über den Brennerpaß nach Innsbruck, der Hauptſtadt 
Tirols, beſahen uns Tags darauf die Umgebungen dieſes ſo herrlich 
gelegenen Ortes, unter Anderem das Schloß Ambras, von dem die 
intereſſante Ambraſer Sammlung in Wien ihren Namen hat und 
wohnten Abends einer Darſtellung der zu einem Geſammt⸗Gaſtſpiel 
anweſenden Schauſpieler vom Wiener Hofburgtheater in dem inmitten 
der Promenaden reizend gelegenen Innsbrucker Stadttheater bei. Am 
nächſten Morgen äußerte ich beim Kaffee, daß wir uns nun ſchon ſeit 
vierzehn Tagen in Tirol befänden und noch nicht ein einzig Mal ein 
richtiges Tiroler Jodeln gehoͤrt hätten. „Das werden Sie auch hier 
in Innsbruck ſchwerlich zu hören bekommen“, meinte die Frau Wirthin 
des Hotels zum goldenen Adler, wo wir eingekehrt waren, „das thun 
die Tiroler nur, wenn ſie hinausgehen“, was natürlich heißen ſollte, 
wenn ſie außerhalb Tirols Vorſtellungen für Geld geben. Es iſt das 
alſo ebenſo wie mit den famoſen Tiroler Trachten, die wir dort meiſt 
nur auf Photographien ſahen, während in Wirklichkeit ſelbſt auf dem 
Lande und Sonntags nur eine ſchwache Andeutung derſelben vorhan⸗ 
den war: die Jacke mit grünem Beſatz bei den Männern und ein 
kleiner runder Hut, allenfalls mit einer Pfauenfeder geſchmückt, und 
der Filzhut mit breiter Krämpe und der Silber- oder Goldſchnur bei 
den Frauen. Allein eine andere Freude ſollte uns werden. Bald 
darauf kam die Frau Wirthin wieder und legte einen rothen Zettel 
vor mich hin, auf dem zu leſen war, daß heute Sonntag Nachmittag, 
präciſe 3 Uhr im Pradl (Diminutiv von Prater, welches wohl mit 
dem lateiniſchen pratum, Wieſe, zuſammenhängt) „von einer Dilet⸗ 
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daß ſeine Erfahrungen een Renntnife unbenutzt blieben. Ob ſchon] heit, der Candida der elericalen partelführer, 32 heſſiſche Freiherr von bef unter Vorſtt des Stadtgerichtsbiteclor eich iſt erſt um 5 uhr Nadmite 
di Sr beirefi eines anderweitigen Candidaten aus den Biegeleben, über den ftreitbaren Caplan. Schon damals prophezeiten (ig m a der Bilde Jona band dib gebannt 
Reihen der liberalen Partei im Gange find, wiſſen wir nicht. — Die|clericale Reichstags⸗Abgeordnete, daß bei den nächſten Wahlen der chriſt⸗ hat, ihm der $ 59 zur Seite ſteht. 
Agrarier arbeiten im Oſten und Weſten unſeres Vaterlandes nach ein liche Socialiſt nicht länger von den Bänken des Reichstages fernzuhalten Magdeburg, 1. Oct. [Beſchluß.] Nachdem die Bestätigung 
und demſelben Schema, um die Wähler an ihren bisherigen Vertre- ſei, — falls es nicht bis dahin gelinge, zwiſchen den beiden erbitterten] der ee Schenkung eines Grundſtückes an den Oberbürgermeiller 
tern irre zu machen. So wird aus dem oſtpreußiſchen Kreiſe Send: Parteien, in welche die Clericalen Aachens geſpalten find, Frieden zu Haſſelbach bereits am Mittwoch von der erſten Abtheilung der Regie⸗ . 
burg⸗Ortelsburg ein von dem bekannten reactionairen Herrenhäusler | ftiften. — Die mehrfach als ſonderbar hervorgehobene Thatſache, daß rung aus formellen Gründen abgelehnt war, iſt die Sache am Don⸗ 
Frhrn. von Mirbach in Tauſenden von Exemplaren verbreitetes Flug⸗ in Schwetz in Weſtpreußen eine und dieſelbe Wähler: Verſammlung den | nerstag vor dem Plenum noch einmal zur Verhandlung gekommen 1 
blatt hierhergeſchickt, deſſen Tenor ſich mit Weglaſſung der Eingangs⸗ früheren Reichstags⸗Abgeordneten Gerlich⸗Bankau, einen Nationallibe⸗[und der erſte Beſchluß aufrecht erhalten worden. 7 

phraſen und der Schlußapoſtrophe wörtlich in einem Leitartikel findet, ralen von der linken Hälfte, zum Abgeordnetenhauſe und einen conſer⸗ Barmen, 1. Oct. [Zu den Abgeordnetenwahlen.] Gegen 
den vor wenigen Wochen das Kreisblatt des weſtfäliſchen Kreiſes Soeſt vativen Herrn von Gordon zum Reichstage faſt einſtimmig als Ganz die Candidatur Prof. Hänels war hier von nationalliberaler Seite 
„Zu den Wahlen“ brachte. Indeß kann man ſich mit der privaten didaten aufgeſtellt hat, erklärt ſich aus dem einfachen Umſtande, daß der Einwand erhoben worden, daß ſich derſelbe bei der Frage des 
Agitation des Herrn von Mirbach eher ausſöhnen, als mit der Ver⸗ im Kreiſe Schwetz die Einwohner faſt zur Hälfte polniſch und etwas communalen Wahlrechts für allgemeines Wahlrecht ohne jeden Cenſus 


breitung agrariſcher Hetzartikel durch ein Blatt, zu dem die Regie- über die Hälfte katholiſch find. Demgemäß unterliegen die Polen ausgeſprochen habe. Auf eine dieſerhalb an Prof. Hänel 1 100 
rungsbehoͤrden in den allernächſten Beziehungen ſtehen. Die vorgeſtrige zwar regelmäßig bei der Wahl zum Abgeordnetenhauſe, aber fie haben | Anfrage hat derſelbe in einem Schreiben vom 27. v. Mis. folgende 
Wahl der Mitglieder des Bezirksverwaltungsgerichts für die Stadt voriges Mal mit Hilfe der deutſchen Clericalen bei der Wahl zum Antwort ertheilt: 1 
Berlin iſt als ein Sieg der „Berg“-Partet unſerer Stadtverordneten⸗ Reichstage geſiegt, indem der polniſch⸗clericale Gutsbeſitzer von Par „ch erkläre, daß ich wie die Fortſchrittspartei als ſolche 17 von ihr 
Verſammlung zu betrachten, deren gegenwärtiger Führer, ein ſich eifrig ezewski 80 Stimmen mehr erhielt, als der liberale deutſche Proteftant | eingebrachten ern gegen das allgemeine Wahlrecht in der Ge⸗ 
am politiſchen und communalen Leben beiheiligender Arzt, Dr.) Gutsbeſitzer Gerlich. Wollen die Deutſchen ſiegen, fo, muß die Eini⸗ dean de Weine ne aber en An hi a bea e, 5 
Stryck, gegen d den Juſtizrath Möllhauſen gewählt wurde. Die nicht gung auch die Conſervativen umfaſſen, die zahlreich genug find, als meiner Anſchauung entſprechende Beſtimmung und alſo Begrenzung des 
zum „Berge“ gehörigen Mitglieder der Stadtverordneten⸗ Verſamm⸗ daß man ihre Stimmen entbehren könnte. Als Preis hat ihnen dies- Bürgerrechts zur Borausebung, Sie Fab ſich nicht für das allgemeine 
lung, ſowie die große Mehrheit des Magiſtrats, von dem ſich nur mal die letztere Candidatur zugeſtanden werden müſſen. — Der Wahlrecht, ſondern für das gleiche Wahlrecht der Bürger aus. Hierfür 
einige radicale Stadträthe abſonderten, waren der Anſicht, daß aus Gutsbeſitzer von Guſtedt, der mit Unterſtützung der Conſervativen als welche ae Ae en n Schlee De lgen Er d 38 2 
Zweckmäßigkeitsgründen, für die befonderd der Stadtverordnete Eugen | vorläufig bis zur Parteiverſchiebung Nationalliberaler vom rechten Flügel, des gleichen Wahlrechts — 9 — mit dem anf Stents Ge ü 
48 
Richter eintrat, kein Mitglied der beiden ſtädtiſchen Körperſchaften in. — im Kreiſe Oſchersleben-Halberſtadt candidirt, hat vor dem liberalen beruhenden Bürgerrecht gemacht worden find.” ö 
die entſcheidende richterliche Behoͤrde zu wählen ſei. Der „Berg“ ver⸗ Wahlcomite des Wahlkreiſes keine Gnade gefunden. Das aus beiden Köln, 1. Octbr. [Schreiben.] Das „Mainzer Journal“ ver⸗ 
ſchloß ſich dieſen Gründen, und — an Disciplin gewöhnt — ſiegte liberalen Parteien zuſammengeſetzte Comite hat in einer von 28 Ver⸗öffentlicht nachſtehendes Schreiben des Dr. Paulus Melchers: > 
er, wenn auch nur mit ſchwacher Mehrheit und nur mit Hilfe ber) tretern der Städte und der größeren Dörfer beſuchten Sitzung ein: „Ew. Hochwürden erwidere ich auf die gefällige Anfrage vom 1. v. M., 
ſecedirenden Magiſtratsmitglieder. Ueber Lasker nnd Kochhann waren ſtimmig beſchloſſen, den liberalen Wählern zu empfehlen: 1) G. Bertog] daß es keinem Prieſter geſtattet ift, den ihm von feinem Biſchof angewieſener = 
beide Parteien einig; in Betreff des letzteren debattirte man über die wiederzuwählen, 2) neben ihm den Profeſſor Dr. Richard Goſche 5 zu verlaſſen, ohne deſſen Erlaubniß, oder irgend ein Amt 


f g oder ium und namentlich auch das eines Local: oder Kreis⸗Schul⸗In⸗ 5 
Adnet nn 2 0 und ſo kam es, daß er nur len ha S. Letzterer wird ſich ohne Zweifel der Fortſchrittspartei an: ſpectors oder eines A aber Lehrers an einem Schullehrer⸗ 1 en 
n engere 


A Berlin, 1. Octbr. [Zu den Wahlen.] Die Nachrichten 
über die Wahlausſichten der Clericalen lauten aus den verſchiedenen bean geſtern in öffentlicher Sitzung die 
Provinzen Preußens verſchieden. Während man am Rhein in einzelnen Stadtgerichts. Als An er 
bisher von Clericalen vertretenen Wahlkreiſen liberalerſeits auf einen I ee a! Ay 
Sieg rechnet, wird aus Schlefien, insbeſondere dem waſſerpolniſchen Meſſe in der bien Im St. Mathi astirche 
Oberſchleſten, die Befürchtung laut, zellen oe 3 8 5 Ana der Le Genehmigung 
0 E er⸗ ungen perrichte abe. er Angeſchu 
8 = 1 "Die rar ei ind 1006 Bomber und Weihbiſchof an der Cathebrale in Poſen wurde, giebt | wes alb die Herren Dechanten und Pfarrer über deren Beobachtung zu 


tl thalts in B 9., 16., 17. und wachen haben und nicht zulaſſen dürfen, daß Prieſter, welche denſelben zu⸗ 
dabei weniger als die confervativen betheiligt. Intereſſant als ein Vor: a Ma 93 A ee dad een een 45 vielleich 4 widerhandeln, kirchliche Functionen verrichten, bevor fie den Conſens des 


piel des Wahlkampfes iſt ein Streit, der ſich anfänglich in clericalen auch einzelnen Leuten, welche ihn darum gebeten, das Abendmahl gereicht Biſchofes oder des apoſtoliſchen Stuhles erhalten und vorgelegt haben. Ew. 1 
e 3 und jetzt in die liberale „Aachener Zeitung“ dune 257 r beſtreitet aber zunächſt, daß dieſe Fee Amtsbandlungen im Hochwürden erſuche ich, den Inhalt des Obigen auch Ibren Herren 8 


lan Sinne der Maigeſetze feien. Vielmehr, jo führt der Biſchof in längerer fratres mittheilen zu wollen. Gruß und Segen im Herrn! Am 8. 
ſpielte, zwichen dem Car Gronenberg eee ner bem cletienlen Rede aus, ſeien dieſe vier Meſſe eben jtille geweſen. Solche ſtille Meſſen 


oder einer ähnlichen Anſtalt oder eine Militär: oder Strafanſtalts⸗Seelſorge⸗ 
Stelle ohne ausdrücklichen Conſens des Biſchofes zu übernehmen. Es iſt 
dieſes nicht nur durch die et firchlichen Vorſchriften und insbeſondere 
durch das Kölner Provinzial⸗Concil vom Jahre 1860 verboten, ſondern noch 
durch den biſchöflichen Collectiv⸗Erlaß d. d. Fulda, den 11. April 1872 in 
Beziehung auf die Uebernahme von Schul⸗Inſpectionsſtellen namentlich ein 
e in 4 Fällen und die gleichzeitige 55 worden. Ganz vorzugsweiſe iſt es in der gegenwärtigen Zeit des 

der vorgeſetzten Behörde | Conflictes zwiſchen Staat und Kirche nothwendig, daß dieſe kirchlichen 
digte, welcher im 5 Weisel be = mit aller Treue und Gewiſſenhaftigkeit pünktlich befolgt wide 


Weibbiſchof Janiszewski vor Geri ige i De 2 der Maigeſetze 

riminaf Deputation des 
er war in vollem Ornat, mit goldener Kette 
aniszewski aus Poſen erſchienen. Es wird 
elegt, daß er durch Leſen einer ſtillen 
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1876. 
Reichstags⸗Abgeordneten und „Ehrenkämmerer Sr. Heiligkeit Papft Pius mg eigenem Antriebe zu leſen, das sel fein echt und eben ſo lone er, ja 788 Oeſterreich. 
IX.“, Adoocat⸗Anwalt Dr. Lingens andererſeits. Der Letztere hatte als Geiſtlicher müſſe er bei dem Leſen auch ſolcher, Ane jedem das Pr 
auf 61 General⸗Verſammlung der Katholiken in München die religiöfe| Abendmahl reichen, der es erbitte. Pele le pricht der e Wien, 1. Oct. [Einberufung des Reichsraths.] Durch 
Geſinnung und das katholiſche Leben der Arbeiter Aachens gerühmt und der übrigens bereits 3 Mal und zwar mit 900 . und 6 Monat kaiſerliches Han dſchreiben vom 30. September d. J. iſt der Reichsrath 
dabei hervorgehoben, es gäbe in Aachen unter den 30,000 Arbeitern 4 wegen Renitenz gegen die 1 he 2 era ift, der Behaup⸗ zur Wiederaufnahme feiner Thätigkeit auf den 19. October l. J. ein⸗ 
berufen. Die Tagesordnung für den erſten Sitzungstag des Unter⸗ 


ung, daß er den an der Mathiaskirche angeſtellten Pfarrer Scholz vertreten 0 

keinen einzigen Socialiſten. Was geſchieht? Unter der Leitung des 15 Diefer ſei ſtets dort, ne habe ſeine Obliegenheiten und amtlichen bauſeß in Thon ſpictz fie empölt uur Gezenftände von gang 8 
2 "u 

ſächlicher Bedeutung; nach den Gepflogenheiten der letzten Jahre wird 


Caplan Cronenberg wird von einer großen allgemeinen Arbeiterver: Functionen ſelbſt verrichtet. Uebrigens ſpricht der Fi of feine Verwunde⸗ 

ſammlung zu Aachen eine Reſolution gefaßt, daß die Angabe des Dr. rung darüber aus, daß man Br ihn wegen des Leſens der am. Meſſe 

Lingens der Wahrheit durchaus widerſpreche, denn es gäbe außer einer anklage, da doch ſebr häufig Reichstagsabgeordnete in derſelben Kirche aus erſt am Tage der Wiederaufnahme des Parlaments das Budget fu: 
das kommende Jahr auf den Tiſch des Hauſes niedergelegt werden. 

Gleichzeitig mit der Publication des obenerwähnten, an den Miniſter⸗ 


eigenem Antriebe rein privatim daſſelbe gethan und noch heute thun. (Wird 
u . h mee en vom Pfarrer Scholz beitäfigt.) San Beweiſe dafür, daß die von ihm vor⸗ 

Präſidenten gerichteten Handſchreibens dürfte ein zweites zur Kenntniß 
gelangen, in welchem mehrere hohe Militärs, unter Anderen der frü- 
here Kriegsminiſter von Koller, deſſen Adlatus FMe. v. Benedek, 


Socialismus bekennen.“ Natürlich proteſtirt Dr. Lingens, daß er 
unter den Soclaliſten die chriſtlichen Socialiſten gemeint habe. Aber 

ferner der Reichsfinanzminiſter v. Hofmann zu Mitgliedern des 
Herrenhauſes für Lebensdauer ernannt werden. 


Caplan Cronenberg verfolgt ihn, als die clericalen Blätter ihm ihre 
Spalten ſchließen, bis in die liberalen Zeitungen hinein. Man kann Leſen einer ftillen Me 
darnach vorherſagen, daß in der clericalſten der größeren Städte Deutſch- handlungen erblicken ! 5 
lands wiederum das Schauſpiel eines Wahlkampfes zwiſchen zwei cleri⸗ a0 ſei, Handlungen vorzunehmen, welche er zu Hauſe in der Cathedrale * „ Wien, 1. Oct. [Zur Situation.] Mit der Wieder: 7 
calen Candidaten aufgeführt werden wird. Bei der Wahl von 1874 ve — ebenfalls . res 1 A Nee eröffnung des ungariſchen Reichstages, dem heute die Einberufung 
wurde der Maler Baudri von Köln, der Bruder des Erzbiſchofs, mit Pe or Me Rebe fein une "Der Ginsttauine | unferes Reichstages für den 19, gefolgt it, muß denn doch wenigftens 
ge aufrecht und meint, daß die ſtille Meſſe und die Aus⸗ 
4542 Stimmen zum Abgeordneten gewählt, während der Führer der eibang des Abendmahls unter Umſtänden, wie fie bier ſtattgehabt, aller⸗ 
e Soctaliſten, die heftig Front gegen die localen Parteiführer] dings Amtshandlungen ſeien. Der öffentliche Ankläger ſtützt ſich ſeinerſeits 
machen, Caplan Cronenberg, es auf 2711 Stimmen brachte und nur chen Schluß bemerkt der Staats⸗ 
1093 Stimmen dem liberalen Candidaten zufielen. ı Als Baudri im anwalt, der Biſchof habe die im $2 vorgeſehene Vorbedingung nicht erfüllt, 
Laufe der Legislaturperiode ſtarb, war der Wahlkampf bei der Erſatz⸗ 
wahl noch heißer. ...... ̃ ̃ . ]³— ò - ˙·• Sage Gefängnis, . ̃ ˙—r—, ˖7˖⏑,⏑,ð,⏑ len, _minbelenß, hier, —— legte. noch, wenn auch mit geringerer Mehr: 


2 


nommenen Handlungen auch von Gerichtshöfen ſchon öfter als Amtshand⸗ 
ungen nicht erachtet worden ſind, Beate ſich Herr Janiszewski auf ber: 
Poſen, Bromberg, Marien⸗ 


ge 
ſchiedene Erkenntniſſe der Gerichte in Koſten, 


werder ꝛc. Auch eine Cabinetsordre von 1841 6 
lich dahin über, zu behaupten, daß, wenn ſel 


ieht er an und geht ſchließ⸗ 
ſt das Gericht etwa in dem 
ſſe und der davon untrennbaren Communion Amts⸗ 
ollte, er als \rite angeſtellter katholiſcher Geiſtlicher 


ein Theil der diplomatiſchen Geheimnißkrämerei aufhören und der „be⸗ 
ſchränkte Unterthanenverſtand“ doch mindeſtens wieder eine Ahnung 
davon bekommen, was die hohe Weisheit, mit welcher die Staats⸗ 
männer bekanntlich die Welt regieren, anzufangen beſchloſſen hat. Es 
iſt auch in der That hohe Zeit, daß die Völker wieder ſelbſt ein we 
mach ihren Geſchäften ſehen, mindeſtens bier au Lande: 


ebenfalls auf Obertribunalserkenntniſſe. 


nämlich es verabſaumt, bei dem Oberpraſidenten 5 . Er 
der Meſſe und Austheilung des Abendmahls einzuholen. 
eine Geldſtrafe von 120 Mark, event. 12 Tage G 


m Leſen 
eantrage 
Angniß. — Se Gerichts: 


„denn N 


nten⸗Geſellſchaft zu Gunſten der löblichen Innsbrucker Feuerwehr i v e ß . ß Theater in Pradl, leriſche Steigerung!) Volksſtück find in Nationaltracht eigens und mit große n 
> Wirth am San an das Jahr 1809, ländliches Gemälde] und bei 3 WR 4 Ser — be tommt in dem [ foſten nen angefertigt worden und ftammen aus der beftrenommirten neich⸗ 
mit Chören und Tableaux in zwei Abtheilungen u. |. w. aufgeführt gegen n Sonne und Regen eihähten de 9 5 Welt e Fe, 8 Baze eee us 25 
werden ſollte und be zahlreichen Beſuch freundlichſt gebeten cen Wai in 5 en mit Hand links und rechts) Kriegsjahre 1797 aufzubringen, welche in diefer Vorſtellung die 19 
Numerirter Polſterſttz 9 0 Kreuzer, die anderen Plätze dem entſprechen an u Dile 0 er Ge 7 e Verwendung finden werden“. (Kann man wohl beſſer Reclame machen!) 
bis herab zu 20 Kreuzer. Das war denn nun freilich wie ausgefucht| . en: Sr ſchaft zur Aufführung Ueberdem war auf dieſem Zettel noch gleichfalls mit rieſigen Lettern ein 


Gartenfeſt mit „allgemein feſtlicher Beleuchtung und zierlicher Ausſtattun 8 
für uns, die wir nur noch dieſen Tag in Innsbruck bleiben wollten] Wirth am Sand, (mit rieſigen ten Budtaben von c. 7 Centim. Höhe) 
und wir beſchloſſen, das ſeltene ace nicht zu verfäumen, mochte angekündigt. Endlich die Schlußbemerkung: „Herr Sebaſtian Meiſter, Gaſt . 


1809. ofbeſitzer 18 Lodron'ſchen Hofes, bat für dieſen cas die Beiſtellung (merkt 
der Weg dahin auch noch ſo heiß ſein, denn freilich lag das Pradl RR 0 in 12 ‚hnfien ut en ge Bitus| 2 0 dies Wort, Ihr germaniſchen Sprachforſcher!) eines echten, guten Tyroler 


am entgegengeſetzten Ende der Stadt, jenſeits bes Bahnhofes. — Wir Augetti und vorhergehenden Tabl bildet di Weines, guten gefunden Bieres, ſchmackhafter Speiſen, ſowie prompte Bes 
llangten denn auch zur feſtgeſetzten Stunde richtig an, da ein an der W Erste Sbtbeihung 5 Sabnenjäner up de a ln 0 

entſcheidenden Stelle am Ende der Vorftabt angebrachter Wegweiſer] Zweite Abtheilung: Den erſten Sieg der Tyroler über die vereinten Baiern 

mit der Aufſchrift: „Zum Saunen. ung richtig vor gefährlichen ue ea 

Irrgängen bewahrt hatte. ad al wi zunächſt ein mit einer Andreas Hofer, Sandwirth in Paſſeier und Oberkommandant von Tyrol. 

dichtgedrängten Menſchenmenge erfüllter Biergarten auf, an deſſen! Neeiner, erſter Offizier. 

äußerſtem Ende ſich die Theaterkaſſe und weiterhin auch der Kunſt⸗ Suff zweiter 5 

tempel ſelbſt befand, defien geheiligte Räume wir setzt betraten. r re 

isl, feine einzi 
Es war dies eine große hölzerne Bretterbude, getreulich dem in der Michl, ein Scharſſchütze und Bräutigam der Lisl. 


Ankündigung enthaltenen Verſprechen gemäß „gegen Sonne und Regen 0 ain Scharfe aus der Gegend von Innsbruck. 


geſchützt“, im Innern mit einigen großen öfterreichifchen und tyroler dwirt 
Fahnen und Wappenſchildern geziert und von einem ſehr zahlreichen es ae ae be Gegend von Meran. 
Publikum bis auf den letzen Platz g gefüllt, Wir hatten zwar numerirte ansl, ein Schütze aus der Gegend bon Pastel 
Sitze, deren Raum anfänglich nicht allzu kärglich zugemeſſen ſchien N 
ſpäter aber, als auch hier der Andrag ſtärker ward, wurde weiter keine 
Rückſicht genommen und die langen e mit doppelt ſo viel „Lna: ihre 5 
Perſonen beſetzt, als fie Se en end a0 Rosl, ‚ar Ela 11 e 
i n de an konnt Sepp arl, Lanz u. ſ. w., Bauernbur 
ee e eee nicht Abends bei Lampenlicht hatt. Schützen, Träne, Schwögler (Pfeife), Drei, Weiber, Krüppel, 


d anderes Vo 
fand Beim Eintritt wurde uns von der freundlichen Theaterdlenerin Ort der Handlung: Tbells in Hofer s, heile in Stöffl’8 Haufe und auf 


ein Theaterzettel überreicht, den wir angemeſſen bonorirten, was er einer nahe gelegenen Alpe im Paſſeier. 
aber auch werth war. Denn als wir denſelben entfalteten, mußten! Nun breit gedruckt: „Zu e außergewöhnlichen Vorſtellung hat ein 
f 


Und nun warteten unſere Augen und Ohren der Dinge, die da 
kommen ſollten. Wir ſaßen in nächſter Nähe der Bühne, auf deren 
Vorhange das Schloß Ambras bei Innsbruck abgebildet war, dicht 6 vor 
uns das Orcheſter, beſtehend aus der Muſik der löbl. Feuerwehr in 
braunen Joppen mit rothwollenen Schnüren, der Herr Kapellmeiſ 
jedoch mit ſilbernen, im Ganzen einige zwanzig Mann mit vielem 
Blech. Und jetzt erhob ſich der Herr Dirigent, nahm den Taetſtock 
in die Hand und rief ſeinen Leuten mit ſehr vernehmlicher Stim me 
zu: „Sechs⸗Ochtel⸗Toct!“ „Eins, zwei, drei, los!“ — Und los 
gings mit einem ſolchen Geſchmetter und Getobe von großer Treo 
mel und Pauke, daß uns die Ohren gellten und meine weibli ö 
Begleitung ſich beſtürzt anſah. Am meiſten imponirte ihr aber 
der Herr Kapellmeiſter. Denn nachdem derſelbe noch einige „Takte“ 
dirigirt hatte, ſetzte er ſich, überzeugt von der Vorzüglichkeit ſeiner 
Truppe, in feinen Lehnſtuhl zurecht, zündete ſich mit einem Str 
holze, das ziemlich laut knallte, eine Cigarre an und überließ in 
Seelenruhe den weiteren Gang der Ouvertüre ſeinem Schickſale. 
es war auch wohl ſo am Beſten. Denn — zu Ende gehen m 
fie ja doch einmal, wie alles Irdiſche. Warum alſo durch Dirigii 
vorwitzig in den Verlauf der Dinge eingreifen! 

Nun aber hob ſich der Vorhang. Was freilich das Stück 
betrifft, ſo müſſen wir ſagen, daß von eigentlicher dramatiſcher H 
lung dabei gar nicht die Rede war. Es hält mit dem bekar 


4 


— 


örg, ein Schütze aus der oa end von Paſſeier. 
aul Franzl, Tonl, Martl, Kasper u. ſ. w.: Scharfſchützen. 
Dargoseiha, Bäuerin von Paſſeier. 


en Befreiungskriege ſtammender Greis aus 


wegen der dadurch verurſachten] 86 Iter, 
wir unſere Nachbarn rechts und links weg 0 en nde Heede ber ammtem Patriotismus ſeine Mitwirkung 


Ueberſchattung um Entſchulbigung bitten. Dieſer Theaterzenel Iiegt| yelonderer, Öefälligteit und ange 


zugeſichert“. 
jezt vor uns; wir haben ihn an unferem „Körper gemeſſen, indem wir A Nach dieſem S6jährigen Greiſe haben wir vergebens ausgeſchaut, es 


aben gefunden, daß er uns, t Immermann ſchen Trauerſpiele Andreas Hofer keinen Vergleich. 
ib. wie alen uns ſtellten, und 155 u von den Füßen bis faſt e enen Urach, ne inen den Nr u bi Von hiſtoriſchen Perfonen tritt nur Hofer auf, aber weder Speckb 
sn die Allen ge wur lich die Großartigkeit des Schau⸗ beinen cheinen mit Beam. Beifall begrüßt wurde, aber 86 Jahre war noch Peter Haſpinger, die bei Immermann eine ſo bedeutende 
un 4 11 reicht und ſo ſymbo um Beweiſe aber, daß die karſelbe ſicher nicht alt. Der 86jährige Greis muß alſo wohl feine Mitwir- | fpielen, ebenſowenig die franzöſiſchen Führer. Die ganze Verwich 
ar i heut eh wir dort genoſſen. en troler Thäler gedrungen ift wiß nicht jenſeits aus zugeſichert haben, was einem frommen Tyroler ge⸗ beſteht einzig darin, daß Stöffl, der reiche Bauer, Anfangs ſeine T 
Reclam: PER ne feIBRE in die einfachen = gesinnten Naturmenſchenn „De Br naglich it lls zur Vervoll' dem Michel nicht geben will, weil derſelbe arm iſt. Nachdem 
und auch dieſe fo frommen, fo gut päpftli uerwehr von Innsbruck und Pradl wird gleichfalls zur Verv Al 
das Sprichwort kennen und befol alappern gehört zum Handwerk,“ ſtändigung dieſes vaterländiſchen Volksſtückes kräftigſt mitwirken“ (und das der Aufſtand ausgebrochen und Hofer beim Abzuge dem Alten 
dit enſeaben e gen „ 250 Vernehme es zugleich, ei 5 au, wie wir gleich ſehen werden). „Den Sch lu ß des Stückes bildet (mit Gewiſſen geredet hat, verſpricht derſelbe feine Einwilligung zu 9 
geben 5 ziemlich in ex a ra, wie du auch heißen ; nden rechts und links): „Eine Tyroler . mit Notionaltang wenn wieder Friede geworden und Michl ſich jederzeit brav benor 
zukünftige Direction 9 Breslauer Stadtthea 0 lauch bn tannſt Etwas n „Eine beſondere Abtheilung Bier orftellung it: Die Er⸗ habe. Dies thut Letzterer nun auch, zeichnet ſich ſogar aus und wird 
und wo du gegenwärtig auch noch weilen magſt, ofer's durch fran aber Nun mit rieſigen Lettern Offizier, worauf denn die im Programm angekündigte Toroler N 


und dito Händen: „Mit 
n e ee e ee % et KH ee welt oriſchen (man bemerke die künft: Fzeit gefeiert wird. Damit iſt das eigentliche Stück zu 2 d 
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5 e — 2 
die e e folgende Interpellation: Als die Regierung am 


2 der Staatsſchulden durch Geſetzartikel 


Aungariſche Regierung habe die 


vertretenen 


148 
8 


2 


* 


Poolititer von Fach haben den Karren ganz meiſterhaft verfahren. Mit 
welchem Hochmuth erklärte Graf Andraſſy nicht im Mai Kuranda in 
der Delegation, er kümmere ſich den Kukuk um alle Traditionen Oeſter⸗ 
reichs in der orientaliſchen Frage; es ſei aber ein geringeres Unglück 
für die Welt, daß der Herr Delegirte über die Intentionen der Re⸗ 


1 gierung im Unklaren bleibe, als daß der Miniſter ſeinen geheimen 


Plan an die große Glocke hänge. Wie weit ſind wir nun mit dieſem 


geheimen Plane gekommen? Für einen „Unſinn“ erklärte Andraſſy 


Bi auf Herbſt's Anfrage die Idee einer Occupation, weil ſich je nach deren 


1 Beendigung alle alten Schwierigkeiten erſt recht in geſteigertem Maße 
von vorne erheben würden. Und heute läßt uns der Czar durch 
Sumarokoff ein aut-aut entbieten (denn das iſt der Kern des auto⸗ 


graphen Briefes): entweder mit ihm gemeinſam zu interveniren, oder 


zu gewärtigen, daß er es allein thue, weil nur ein militäriſches Ein⸗ 
ſchreiten dem Reformwerke eine haltbare Grundlage zu verſchaffen ver⸗ 
möge! In allen Tonarten hat Graf Andraſſy erklärt, keine neuen 
Vaſallenſtaaten als ruſſiſche Vorpoſten an unſerer Grenze dulden zu 
können, am allerwenigſten ein großſerbiſches Reich. Und jetzt muß er 
ſich von Rußland declariren laſſen, daß die Gründung unabhängiger 


. Tribut⸗Fürſtenthümer im Norden des Balkan die einzige annehmbare 


Löſung der Kriſis ſei: denn darauf läuft die Miſſion Sumarokoff's 
hinaus. Ja, er iſt momentan außer Stande, ſelbſt gegen Milans 
Königswürde wirkſam Front zu machen, wenn er das nicht etwa an 
der Seite Rußlands und unter Acceptirung ſeines entſchieden anti⸗ 
oͤſterreichiſchen Programmes thun will; Da iſt es denn für alle Theile 
recht heilſam, daß Iranvi in Peſt das Miniſterium interpellirt und 
b Tisza verſprochen hat, noch im Laufe der Woche zu antworten. Be⸗ 
5 ziehen die erſten drei Fragen ſich auf den Mißbrauch der Neutralität 
ſowie des Rothen Kreuzes und auf die Rüſtungen Rußlands: fo 
treten die drei anderen in den Kern der Sache ein. Sie begehren 
den Wortlaut der Friedens⸗Bedingungen kennen zu lernen und zu 
wiſſen, ob alle Mächte ſowohl über dieſelben, wie auch darüber einig 
ſind, was zu geſchehen habe, wenn Eine der kriegführenden Parteien 
ſich nicht füge? was die Mächte bezüglich des Königs⸗Pronunciamentos 
in Serbien zu thun gedenken? und ob Graf Andraſſy ſtets im Ein: 
verſtändniſſe mit der ungariſchen Regierung vorgehe? Lauter ſehr ver⸗ 
nünftige Fragen! Bis jetzt läßt ſich nur das Eine ſagen, daß Oeſter⸗ 


Fr reich und England es find, die in Konſtantinopel den Taſchenſpieler⸗ 


kunſtſtücken der Pforte entgegentreten, wenn dieſe ſtatt practiſchen Re⸗ 
formen für die Provinzen zwiſchen Donau und Balkan mit Garantie 
der Durchführung eine neue Papier⸗Verfaſſung für das ganze Reich 
ohne jede Controle bietet — die aber auch, wie Derby dem Lord⸗ 
Mayor deutlich genug geſagt, von einer Auftheilung der Türkei in 
ruſſiſche Vaſallenſtaaten nichts hören wollen. 
f Prag, 30. Sept. [Verhaftungen.] Die Polizei hat einen 
geheimen Zweigverein des Internationalen Arbeiter⸗Vereins 
entveckt und verhaftete geſtern Nachts und heute zeitlich Früh 19 Ar: 


beiter, die früher wöchentlich, jetzt täglich nächtliche Zufammenkünfte 


unterhielten. Viele höchſt compromittirende Schriften wurden mit Be⸗ 
ſchlag belegt. — Die Arbeiter⸗Conventikel fanden im deutſchen Viertel 


* auf der Kleinſeite ſtatt. Die Führer der Bewegung find Ausländer. 


30. Sept. [Abgeordnetenhaus.] Franz Chorin richtet an 


11. Mai die Grundzüge des Ausgleichs darlegte und ſich dabei auch bes 
treffs der Bankfrage äußerte, wurde der Achtzig⸗Millionen⸗Bankſchuld keine 
Erwähnung gethan, ſo daß das Haus ſich der Ueberzeugung hingab, die 
Regierung nehme 5 Se denſelben a 4 9 die 5 bis⸗ 
igen conſtitutionellen ungariſchen Regierungen, daß nämlich die Frage 
der g 0 W. des Jahres 1867 definitiv ge⸗ 
Nun iſt durch die n e die Nachricht verbreitet worden, die 
a en Standpunkt aufgegeben, deshalb fühle er 
ſich bemüßigt, an den Miniſter⸗Präſidenten folgende Interpellation zu 
richten: Welche neueren Vereinbarungen find betreffs der Bankfrage zwiſchen 
der ungariſchen und cisleithaniſchen Regierung bei den Himpft in Wien 
gepflogenen Verhandlungen zu Stande gekommen? Inwiefern berühren die 
ereinbarungen die Achtzig⸗Millionen⸗Bankſchuld, welche die im Reichsrathe 
Lander belaſtet? Hat das ungariſche Miniſterium Verpflich⸗ 

tungen übernommen, welche die Löſung der Bankfrage mit der Achtzig⸗ 


regelt iſt. 


* Millionen⸗Bankſchuld in Verbindung bringen und dadurch eine neuere Be⸗ 


laſtung Ungarns nach ſich ziehen? 5 > 
Daniel rang richtete folgende Interpellation an den Miniſter⸗Präſi⸗ 


denten: 1. Sind die von den Blättern mitgetheilten Nachrichten wahr, laut 


a welchen in neuerer Zeit ruſſiſche Freiwillige, darunter viele in Militär⸗ 
Uniform, durch die 


ſchießung Hofer's zu Mantua bildet nur ein Schluß ⸗Tableau. Geſpielt 
wurde in echt naturaliſtiſcher Weiſe, fo wie etwa die Handwerker des 
Mittelalters ihre Myſterien und Faſtnachtsſpiele aufgeführt haben 
mogen. Indeß war es ſpaßhaft, anzuſehen, wie die Darſteller zu 


onaufürſtenthümer nach Serbien ziehen, und iſt ferner 


Zeiten ſich auf der Bühne ſelbſt ſehr gut amüſirten, beſonders wenn 
getrunken wurde und bei der Tyroler Hochzeit, die in vollkommen 


natürlicher Weiſe mit den lebhaften Armgeſtikulationen, den kühnen 
Pas und dem lauten Juchzen einer heiteren und etwas angetrunkenen 
Landbevölkerung vor ſich ging. 

Tyroler Quartett doch nur mittelmäßig und überzeugte uns, daß gutes 


Dagegen gelang das Jodeln beim 


3 Jodeln keineswegs jo leicht und durchaus nicht eine ſelbſtverſtändliche 


Fr. Naturgabe aller Tyroler iſt. Auch hier machten wir übrigens die Be: 


merkung, die wohl ſo ziemlich jede Dilettanten⸗Vorſtellung, auch bei 
uns, hervorrufen wird, daß nämlich die Männer in den meiſten Fällen 


„ ſehr ſteif und eckig ſind und ſich auf der Bühne faſt gar nicht zu be⸗ 
nehmen wiſſen, während ſelbſt ziemlich ungebildete Frauen, wie die 


Handwerkertöchter, die hier agirten, eine gewiſſe natürliche Gewandt⸗ 
heit beſitzen und ein angeborenes Schauſpielertalent, das ſie ihre Rollen 
x So werden im Grunde wohl auch die 


ſehenswerthen Innsbrucker Hofkirche; ebenſo ein Tableau, ein Gefecht der 
Tyroler mit den Baiern und Oeſterreichern veranſchaulichend. Recht hübſch 
war auch das Arrangement bei dem Schlußtableau. Zuerſt zeigte der 


5 Schauplatz eine Berggegend in Tyrol; ein Sänger in tyroler National⸗ 


tracht trat auf und trug das ergreifende Lied von J. Moſen „Zu 
e in Banden der treue Hofer war“ vor, während hinter der 
ouliſſe ein Chor die Refrains ſang. Nach den Worten: „O, wie 


ſchießt ihr ſchlecht!“ verſchwand der Sänger, die Scene veränderte ſich, 
man ſah im Hintergrunde die Feſtung Mantua, an der mittleren 


Couliſſe eine Abtheilung franzöſiſcher Grenadiere in der Uniform der 
damaligen Zeit zur Seite einen franzöſiſchen Offizier mit geſenktem 
Degen; den Soldaten gegenüber Hofer mit entblößtem Haupte, ſtehend 
und ohne Binde vor den Augen, die Schüſſe der Soldaten mit vor⸗ 


nen 


wahr, daß auf demſelben Wege auch Kriegsmaterial aus Rußland für die 
Serben befördert wird? Wenn dieſe Nachrichten wahr ſind, hat es der ge⸗ 
meinſame Miniſter des Aeußern nicht für nothwendig erachtet, wegen dieſer 
mit der Neutralität und dem internationalen Rechte im Wider⸗ 
ſpruche ſtehenden Thatſachen zu reclamiren? 2. Waren die Ruſſen 
die durch Ungarn nach Serbien reiſten, ſämmtlich Mitglieder des „Rothen 
Kreuzes“ und beſtrebte ſich die Regierung, Kenntniß zu erlangen, ob ſie, an 
Ort und Stelle angelangt, ſich thatſächlich der Pflege der Kranken und Ver⸗ 
wundeten widmeten? 3. Iſt es wahr, daß die Petersburger Regierung an 
den Grenzen des türkiſchen Reiches Truppenaufſtellungen veranlaßt? 
4. Welche ſind die von den Mächten feſtgeſtellten Friedens⸗ 
bedingungen, und haben ſich alle Pariſer Vertragsmächte 
denſelben vollſtändig angeig offen? Erfolgte zwiſchen den Mächten 
eine Vereinbarung für den Fall, als eine oder die andere der e 
den Parteien die Le eee nicht annimmt? 5. Was beſchloß 
das gemeinſame Miniſterium des Aeußern, was beſchloſſen die übrigen 
Mächte a des dem Fürſten Milan von der ſerbiſchen Armee an⸗ 
er önigstitels? 6. Geht der gemeinſame Miniſter des Aeußern 
rg Dei, orientaliſchen Frage im Einvernehmen mit der ungarifchen Re⸗ 
ierung vor? 
8 Ludwi Cſernatony richtet folgende Interpellation an den Miniſter⸗Prä⸗ 
ſidenten: Aus welchem Grunde wurden die auf der Reiſe nach Serbien be⸗ 
griffenen ruſſiſchen Unterthanen internirt und dann wieder freigelaſſen? 

Ernſt Simonyi richtet folgende Interpellation an den Miniſter⸗Präſi⸗ 
denten: Im Hinblick u in neuerer Zeit aufgetauchten Nachrichten frage 
ich: J. Welche neueren Vereinbarungen kamen zwiſchen der ungariſchen und 
öſterreichiſchen Regierung hinſichtlich des Zoll- und Handelsbündniſſes und 
der zu errichtenden ungariſchen Nationalbank zu Stande? 2. Wann ge⸗ 
wech 5 Regierung der Legislative in dieſer Beziehung eine Vorlage zu 
machen 
Der Miniſter⸗Präſident zeigt an, daß er ſämmtliche Interpella⸗ 
tionen im Laufe der nächſten Woche beantworten werde. 

Frankreich. 

O Paris, 29. Sept. [Dufaure und die Geiſtlichkeit.] 
Die ultramontanen Journale zeigen ſich ſeit einiger Zeit höchſt aufge: 
bracht über ein Rundſchreiben, worin Dufaure in ſeiner Eigenſchaft 
als Cultusminiſter angeblich die Pfarrgeiſtlichen daran erinnert habe, 
daß ſie ſich nicht auf längere Zeit von ihren Pfarreien entfernen dür⸗ 
fen, ohne dazu vom Miniſter ermächtigt zu ſein. Das „Univers“, 
der „Monde“ u. ſ. w. geberden ſich, als hätte Dufaure damit ſeine 
Befugniſſe überſchritten. Die Sache verhält ſich jedoch nicht ſo, und 
wie die „Agence Havas“ mittheilt, wird jenes Rundſchreiben demnächſt 
im Amtsblatte erſcheinen. Es hat, theilt die „Agence“ mit, haupt⸗ 
ſächlich einen fiscaliſchen Zweck und macht die Geiſtlichen darauf auf⸗ 
merkſam, daß ſie nach geſetzlicher Beſtimmung einen Gehaltsabzug er⸗ 
leiden, wenn ſie ſich länger als einen Monat ohne Erlaubniß des Mi⸗ 
niſters und länger als 8 Tage ohne Erlaubniß des Biſchofs von dem 
ihnen angewieſenen Aufenthaltsorte entfernen. 

O Paris, 29. Sept. Abends. [Die Corpscommandanten. 
— Rochefort. — Neue radicale Journale.] Geſetzlich dürfen 
die Corpͤcommandanten ihre Stellung nicht länger behalten als drei 
Jahre, es ſei denn, daß ihre Gewalt durch ein beſonderes, vom Mini⸗ 
ſterrath angenommenes Decret verlängert werde. Die augenblicklichen 
Corpscommandanten mit Ausnahme derjenigen des 9., 10. und 18. 
Corps ſind am 28. Sept. 1873 ernannt worden; es iſt ſomit am 
geſtrigen Tage ihre Amtszeit abgelaufen. Durch ein Decret von heute 
werden jedoch dieſe Generäle auf's neue in ihren Functionen beſtä⸗ 
tigt. Der Kriegsminiſter rechtfertigt dieſe Maßregel durch die Unzu⸗ 
träglichkeiten, die ein Wechſel im Obercommando in einem Augenblicke 
nach ſich ziehen würde, wo das Heer ſich mitten in der Reorganiſation 
befindet und durch die beſonderen Verdienſte, die die augenblicklichen 
Corpöcommandanten ſich um dieſe Reorganiſation ſchon erworben 
haben. — H. Rochefort wird vom 1. Oct. an in etwa 40 Lieferungen 
feine nach der Entweichung von Neu- Caledonien erlebten Abenteuer 
veröffentlichen. Es erſcheinen wöchentlich 2 Lieferungen; der Titel des 
Buches iſt: Von Noumea nach Europa. — Der „Francais“ zeigt die 
Gründung von 5 radicalen Journalen an, die ſämmtlich in Paris er⸗ 
ſcheinen werden. Ihre Namen find: „l'Homme Libre“, „la Revolution“, 
„le Ralliement“, „l'Univerſel“, „le Petit Pariſien“. 

[Zur orientaliſchen Frage.] Der politiſche Horizont heitert 
ſich wieder auf. Zwar dauerte bis zum Abend im Publikum die 
geſtrige Unruhe fort, und die Haltung der Börſe legt noch ein beredtes 
Zeugniß für die allgemeine Verſtimmung ab; aber an wohlunterrich⸗ 
teter Stelle werden die Befürchtungen, welche durch die Haltung 
Serbiens veranlaßt werden, nicht mehr getheilt. Man verſichert uns 
aus guter Quelle, daß die Uebereinſtimmung der Mächte nicht geſtört 


letzten Vers des Hoferliedes, die Schüſſe knallen, Hofer ſinkt hin in 
Todeskämpfen und der Vorhang fällt. Als derſelbe ſich auf den lauten 
Beifall der Zuſchauer noch einmal hob, ſah man Hofer ſich im letzten 
Kampfe winden und dann die erſtarrten Glieder ſtrecken. In Wirk: 
lichkeit war bekanntlich fein Todesleiden ſchrecklich; die Gregadiere, viel⸗ 
leicht durch ſeine Blicke irre gemacht, ſchoſſen in der Than fehr ſchlecht 
und erſt ein Corporal mußte durch einen Schuß ins Ohr ſeinem Leiden 
ein Ende machen. 


Von beſonderem Intereſſe war auch der Aufmarſch der Tyroler 
zum Kampfe am Berge Iſel in der erſten Abtheilung. Voran Andreas 
Hofer in ſeinem hiſtoriſchen Coſtüme, großem, grünen, breitkrämpigen 
tyroler Hute mit einer Feder, langem Rocke, auf dem Leibgürtel das 
Wort „Hofer“ mit weißen Perlen ausgelegt, an der Seite einen lan⸗ 
gen Säbel mit vergoldetem Griff, Goldbeſchlag und Wehrgehänk, große 
Stulpenſtiefel und grüne Kniehoſen, in der Hand eine große weiße 
Fahne mit dem rothen tyroler Adler, von dem es in dem alten Volks⸗ 
liede heißt: 

J. bin Page biſt ſo ruth? 
in ſo ru 
i V0, Feindesblut. 

Hinter ihm Trommler und Pfeiffer. Dann ein Hauptmann, gleich⸗ 
falls im langen Rock, dem Abzeichen ſeiner Würde, und geſchultertem 
Pallaſch, Piſtolen im Gürtel, dann die Mannſchaft in kurzen Joppen, 
den berühmten tyroler Stutzen, der ſo manchem Baier und Franzoſen 
verderblich wurde, über den Rücken, die Pfeife im Munde oder am 
Hute; Einige auch mit Dreſchflegeln, Morgenſternen und Senſen; 
dann ein ähnliches Corps mit Hauptmann, Trommler und Pfeifer. 
An den Seiten die ihnen zurufenden Weiber und Kinder, ſowie alte 
Greiſe und Krüppel, die ihre Krücken in die Höhe hoben. Hofer hält 
eine Anſprache an ſeine Leute, die mit den Worten ſchließt: „Verlaßt mi net, 
i werd enck au net verlaſſen und hoch für Koaſer und Voderland; hoch lebe 
Haus Oeſterreich!“ worauf ſie mit lautem Hurrah abmarſchiren. Uebrigens 
iſt aus der Hauptperſon, die noch dazu ziemlich ſteif und regungslos 
geſpielt wurde, in dem Stücke ſehr wenig gemacht. Er ſpricht faſt 
immer daſſelbe wieder, ſeine coloſſale Geſtalt, ſein Coſtüm und ſein 
etwas ſtark geröthetes Geſicht mit den gutmüthigen, treuen Augen, die 
aber in Wirklichkeit, wenn es galt, doch wohl zu Zeiten etwas wilder 
geblitzt haben moͤgen, als hier zum Vorſchein kam, mußten Alles gut 
machen. Das Publikum ſtimmte übrigens, trotz der erdrückenden Hitze 
im Zuſchauerraume begeiſtert in die Hochrufe für das Haus Oeſterreich 
ein und es war für uns intereſſant zu beobachten, wie die Tyroler 
von heute ſich doch noch durch die Darſtellung der Thaten und Leiden 
ihrer Väter erregen ließen. Ebenſo hatte auch für uns ſelbſt bei aller 
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worden und daß auch Rußland nöthigenfalls den General Tſchernaſeff 
und die ſerbiſche Kriegspartei im Stich laſſen werde. Wenn Tſchernaſeff 
nicht Vernunft annehmen will — um ſo ſchlimmer für ihn, ſagte 
heute Abend ein Diplomat, der in der Lage, die diplomatiſche Situation 
zu beurtheilen; damit bringt man die aus Wien kommende Nachricht 
in Verbindung, wonach die deutſche Regierung die Abſicht kundgegeben 
hätte, durch eine militärifche Intervention Tſchernajeff gefügig zu machen, 
eine Nachricht, die uns indeß der Beſtätigung zu bedürfen ſcheint. Die 
franzoͤſiſche Regierung ihrerſeits iſt bemüht, der allgemeinen Beſorgniß 
ein Ende zu machen. Sie hat den Journalen eine Note zugeſandt, 
welche folgendermaßen lautet: „Das Publikum hat ſich in Aufregung 
ſetzen laſſen durch die Berichte aus Belgrad, welche anzeigen, daß die 
Serben die Feindſeligkeiten wieder aufgenommen haben und ſich wei⸗ 
gern, dem von der Pforte angekündigten Waffenſtillſtand zuzuſtimmen. 
Man legt dieſer Entſcheidung des Cabinets Riſtics, welche vorhergeſehen 
war, in den diplomatiſchen Kreiſen keine Wichtigkeit bei. Man ſieht 
darin nur den Wunſch Serbiens, eine Preſſion auf die Pforte und 
die ſchwebenden Unterhandlungen auszuüben. Die Unterhandlungen 
werden thätig fortgeſetzt und die Pforte ſoll morgen, Sonn⸗ 
abend, eine officielle Antwort auf die Vorſchläge der Mächte 
ertheilen. Dieſe Antwort, deren Subſtanz ſeit heute früh bekannt 
iſt, giebt den Anſichten der Unterzeichner des Pariſer Vertrages 
Genugthuung. Nach Empfang der Antwort werden die Mächte 
Serbien zur Ausführung der Bedingungen, welche ſie in Serbiens 
Auftrag ſtipulirt, zu veranlaſſen haben. Man hat ſich alſo nicht von 
den äußeren Kundgebungen des ruſſiſchen Chefs und der ſerbiſchen 
Armee beunruhigen zu laſſen, da Rußland übrigens mit den Mächten, 
welche den Pariſer Vertrag unterzeichnet haben, vollſtändig im Einklang 
iſt. Die geforderten Reformen werden im türkiſchen Reiche bewirkt 
werden, folglich in den Provinzen, für welche die Mächte ſich beſonders 
intereſſiren, in Bosnien, der Herzegowina und Bulgarien. Jedoch iſt 
vorauszuſehen, daß für dieſe letzteren Provinzen die Verbindlichkeiten 
der Pforte in einem beſonderen Protokolle werden verzeichnet werden.“ 
Ferner endlich dementirt die „Agence Havas“ eine Mittheilung ver⸗ 
ſchiedener Blätter, wonach Fürſt Orloff vorgeſtern in Abweſenheit des 
Duc Decazes dem Miniſterialdirector Desprez erklärt hätte, daß, wenn 
die Antwort der Pforte über 48 Stunden auf ſich warten ließe, Ruß⸗ 
land allein mit den Waffen einſchreiten werde. 


O Paris, 30. Sept. [Rundſchreiben des Kriegsmini⸗ 
ſters. — Die Corps⸗-Commandanten. — Die Einjährig⸗ 
Freiwilligen. — Miniſterielles.] Die monarchiſtiſchen Blätter 
hatten behauptet, daß die Nachricht von einem Rundſchreiben, durch 
welches der Kriegsminiſter Berthaut den höheren Offizieren die Theil: 
nahme an politiſchen und religiöfen Kundgebungen verbiete, vollſtändig 
aus der Luft gegriffen ſei. Dieſe Blätter haben ihre Wünſche für die 
Wirklichkeit genommen. Die „Union de Douclure“ bringt den Tert 
jenes Rundſchreibens, deſſen Inhalt genau mit der vor einigen Tagen 
gegebenen Mittheilung übereinſtimmt. Der Miniſter unterſagt den 
höheren Offizieren, bei Schul⸗ und anderen Feſten den Vorſitz zu 
übernehmen, es ſei denn, daß ſie vorher ſeine Erlaubniß eingeholt 
haben. Auf alle Fälle aber ſei ihnen unterſagt, ſich in eine Erörte⸗ 
rung politiſcher Fragen einzulaſſen. Es iſt nicht unbemerkt geblieben, 
daß der Miniſter nur von politiſchen Kundgebungen und nicht auch 
von religiöſen Kundgebungen ſpricht; indeß geht aus dem ganzen Tone 
des Rundſchreibens hervor, daß politiſch im weiteſten Sinne zu ver⸗ 
ſtehen iſt. Die liberale Preſſe iſt denn auch mit dem Rundſchreiben 
ſehr zufrieden. „Die Sprache des Miniſters, ſagt z. B. die „Repu⸗ 
blique francaiſe“, iſt ebenſo feſt als correct. Wir dürfen glauben, daß 
wir künftig nicht mehr Skandale erleben werden, wie ſie ſich in Arras, 
in Perpignan und im Lager des Generals Ducrot ereignet haben.“ 
Um ſo weniger ſind dagegen die republikaniſchen Journale mit dem 
geſtern erſchienenen Decret, welches allen jetzigen Corps⸗-Commandanten 
ihr Commando beläßt, einverſtanden. Die Regierung hat offenbar 
durch 9 Maßregel dem Armeegeſetz einigermaßen Gewalt an⸗ 
gethan. ie Abſicht des Geſetzgebers war, durch den dreijährigen 
Wechſel im Commando moͤglichſt vielen Generälen Gelegenheit zu ge— 
ben, ſich in der Leitung größerer Heereskörper zu üben. Nur aus⸗ 
nahmsweiſe läßt das Geſetz, für beſondere Fälle, die Erhaltung eines 
Generals im Commando, nach vorhergehendem Beſchluß des Miniſter⸗ 

(Fortſetzung in der erſten Beilage.) 


das uns hier wieder vor Augen geführt wird, etwas Ergreifendes und 
wir verließen im Ganzen höchſt befriedigt dieſe Volksbühne. 

Es war aber auch Manches vorangegangen, um den empfangenen 
Eindruck bei uns noch zu erhohen und zu einem dauernden zu machen. 
Befanden wir uns doch in dieſem Innsbruck, um deſſen Stadtbrücke, 
die der Stadt den Namen gegeben hat, und die wir gleich am Abende 
unſerer Ankunft im Mondenſcheine beſucht hatten, in jenem Kriege 
am 12. April 1809 Tyroler und Baiern in blutigen Gefechten kämpften 
und wo die Letzteren, nachdem die Stutzen der Tyroler alle Kanoniere 
getödtet hatten, ſich den Tyrolern ergeben mußten; hatten wir doch 
noch am Morgen dieſes Tages den von der genannten Brücke etwa 
eine Stunde entlegenen, ſchöͤn bewaldeten Berg Iſel beſucht, um den 
am 13. Auguſt jenes Jahres ſo blutig gekämpft wurde und auf dem 
jetzt die Schießſtände des Tyroler Kaiſerſäger⸗Regiments find, von wo 
aus laut knallende Schüſſe uns lebhaft genug in jene Zeit zurück⸗ 
verſetzen konnten! Dazu kam, daß wir in einem Hotel wohnten, das 
hiſtoriſche Bedeutung hatte. Von den Fenſtern dieſes Hotels aus, in 
der Herzog Ottoſtraße, hatte einſt Andreas Hofer am 15. Auguſt 1809, 
alſo gleich nach jenem ſiegreichen Kampfe am Berge Iſel, eine große 
Menge Landesvertheidiger und Stadtbewohner angeredet und auf dem 
Corridor deſſelben hing noch ein altes, allmälig allerdings ſo nachge⸗ 
dunkeltes Oel⸗Portrait von Andreas Hofer in ganzer Figur, daß nur 
noch der grüne Hut, das röthliche Geſicht und der Säbel mit Gold⸗ 
griff und Goldbeſchlag deutlich hervortraten, mit der freilich etwas 
ſonderbaren, aber um ſo treuherzigeren Inſchrift: „Vor und nach 
Seiner kommt Keiner an Ehrlichkeit.“ Im Gaſtzimmer ſelbſt befand 
ſich noch ein kleines Portrait Hofer's, mit einem Facſimile deſſelben, 
der, wie man wohl denken kann, gerade kein großer Kalligraph war. 
Die Anrede ſelbſt iſt gedruckt und wurde uns von der freundlichen 
Frau Wirthin mitgetheilt. Sie lautet wörtlich im guten Tyroler 
Deutſch mit kühner Satzeonſtruction und ebenſo kühnem Gedankengange 


und Interpunction: V 5 4 

„Grüeß end Gott meine lieb’'n S'brucker (Innsbrucker), weil ös mi zum 
Obercommedanten g’wöllt hobt, lle bin J holt do, es ſeyn ober a viel Andere 
do, dd koani S’bruder ſeyn. Alle dö unter meine Waffenbrüder ſeyn wöll'n, 
dd müeßen für Gott, Koaſer und Voterland, als tapfre, röple und brave 
Troler ſtreiten, do meine Waffenbrüder wern wöll'n; dö aber dös nit thüen 
wöll'n, dö ſolln haim gien, J roth encks, und dö mit mir gien, dö ſoll'n 
mi nit verlaſſ'n, J wer end a nit verlaſſ'n, jo e J Andere Hofer hoaß; 
g'ſogt hob J encks, g'ſöchen (geſehen) hob's mi, b'hed end Gott.“ 

Man kann ſich denken, wie dieſe Rede damals gezündet hat! 
Aber, armer Hofer, ſchließlich mußteſt Du doch für die Anderen mit⸗ 
büßen; Deine Schaaren löſten ſich auf, Du flüchteteſt, wardſt verrathen 
und Dein blutiger Leib färbte den italieniſchen Boden! . 


ebeugtem Körper erwartend, neben ihm ein Capuziner mit dem 5 


eifir in der Hand. Der Chor hinter den Couliſſen wiederholt den Mittelmäßigkeit der Leiſtungen, das Stück Weltgeſchichte neuerer Zeit, Mit zwei Beilagen. 


Be) 


8 


er. 


= 3 i . ’ N > u i — 


8 


N 


Hauptangriff der Serben, der, dreimal und zwar jedesmal mit friſchen 
Truppen unternommen, blutig zurückgewieſen wurde. Man ſchätzt die 
allein hier verwendeten ſerbiſchen Kräfte auf 30,000 Mann, denen 
Hafiz mit nur 8 und Adil mit 12 Bataillonen Stand hielten, unge: 
achtet 7 feindliche Batterien den linken Flügel ins Kreuzfeuer brachten. 
In der Front concentrirte ſich der Hauptangriff auf die türkiſche Brücke, 
die, nachdem vier Batterien gegen dieſelbe wirkten, theilweiſe zerſtört 
wurde. Der Uebergang einer ſerbiſchen Brigade bei Draſevac, woſelbſt 
in der vorhergehenden Nacht eine Nothbrücke geſchlagen wurde, geſchah 
in der Abſicht, die Höhen bei Teſchica zu beſetzen und den Türken den 
Rückzug abzuſchneiden. Die Serben vergaßen hierbei, daß man den 
Feind früher ſchlagen müſſe, bevor man ihm den Rückzug abſchneiden 
könnte, und büßten dieſe Vergeßlichkeit mit großen Opfern, denn die 
Verluſte, die ſie nur beim Rückzuge erlitten, waren enorm. Durch 
dieſe Vorrückung gegen Teſchica war Vormittags und Abends der Ver⸗ 
kehr mit Niſch auf fünf Stunden unterbrochen. Die Türken haben 
gegenwärtig dieſelbe Poſition wie vor der Schlacht, während welcher ſie 
aus ihrer Aufſtellung keinen Augenblick wichen. Kriegsgefangene ſagen 
aus, daß jedes Bataillon von einem ſerbiſchen und ruſſiſchen Comman⸗ 
danten befehligt ſei und daß in den letzten Tagen bedeutende Verſtär⸗ 
kungen in Deligrad eintrafen. Die Stärke Tſchernajeffs am geſtrigen 
Schlachttage und die ſerbiſchen Verluſte werden hier ſehr verſchieden 
geſchätzt; ſo viel aber iſt gewiß, daß die Artillerie an Zahl der tür⸗ 
kiſchen überlegen war und daß Haſiz und Adil gegen die dreifache 
Uebermacht kämpften. Die ſerbiſchen Verluſte ſchätzte ich auf 4000 
Mann. Die Türken, welche ſich nur auf die Abwehr des Angriffes 
beſchränkten, haben wenig gelitten. Die engliſche Ambulanz entwickelte 
während und nach der Schlacht eine höchſt anerkennenswerthe Thätig⸗ 
keit. Als ich heute Morgens dieſelbe beſuchte, waren bereits 250 Ver⸗ 
wundete, mit dem Nothverband verſehen, nach Niſch transportirt worden. 
Heute findet mäßiges Geſchützfeuer ſtatt. * 


Provinzial-Zeitung. 
Breslau, 2. October. [Tagesbericht.] 


I. [Bezirks⸗ und Provinzialrath.] Nachdem das Competenzgeſetz 
mit dem 1. October d. J. in Kraft getreten, dürfte eine kurze Zuſammen⸗ 
ſtellung der weſentlichſten Gegenſtände, welche dieſen beiden Verwaltungs⸗ 
behörden nach Maßgabe des Competenzgeſetzes zur Berathung einer Be: 
ſchlußfaſſung überwieſen werden, umſomehr von Intereſſe ſein, als der bis⸗ 
herige Inſtanzenzug nicht unerhebliche Veränderungen dadurch erfahren. Die 
Wahlen zum Provinzialrath und zu den Bezirksräthen ſind, wie bei dieſer 
Gelegenheit nochmals erwähnt ſei, bereits vom Provinzialausſchuß am 22. 
April d. J. vollzogen worden. Der Provinzialrath beſteht aus den Herren 
Ober Bürgermeister v. Forckenbeck, Ober⸗Bürgermeiſter Gobbin⸗Görlitz, 
Graf v. Zedlitz⸗Großenbohrau, Baron v. Zedlitz⸗Piſchkowitz und dem 
Geh. Reg.⸗Rath v. Selchow⸗Rudnik. Als Stellvertreter fungiren Juſtizrath 
Schneider⸗ Brieg, Bürgermeiſter Winkler⸗Neiſſe, Graf Udo Stolberg: 
Kreppelhof, Landſchaftsdirector v. Uthmann⸗Obexmahliau, Rittergutsbeſitzer 
v. Debſchütz⸗Koſchpendorf. Der Bezirksrath Oppeln beſteht aus den 
Mitgliedern Prinz Friedrich Wilhelm Hohenlohe⸗Koſchentin, Graf 
Pückler⸗Schedlau, Erbſcholtiſeibeſitzer Engel-Gröbnig und Bürgermeiſter 
Küper⸗Beuthen. Stellvertreter; Commercienrath Doms⸗Ratibor, Ritter⸗ 
gutsbeſitzer Gerlach-Dometzko, Graf Frankenberg⸗Tillowitz und Bürger: 
meiſter Götz⸗Oppeln. 2 

Der Bezirksrath Liegnitz iſt zuſammengeſetzt aus den Mitgliedern: 
Bürgermeiſter Baſſ enge Sieihbenn, Graf Fürſtenſtein⸗ Ullersdorf, Guts⸗ 
befiger Müller⸗Straupitzt bei Galdberg und Graf Stoſch⸗Hartau. 
Stellvertreter: Fabrikbeſizer Gläſer⸗Neuſalz a. O., Gutsbeſitzer und 
Landrath a. D. b. Rother⸗Rogau, Major Menzel⸗ Coslitz und Ritter⸗ 
gutsbeſitzer v. Witzlehen auf Kislingswalde bei Görlitz. 

Den Bezirksrath Breslau bilden die Mitglieder: Stadtverordneten⸗ 
Vorſteher Dr. Lewald⸗Breslau, Rittergutsbeſitzer und Landrath a. D. 
v. Röder⸗Ellguth, Geh. Reg.⸗Rath Schröter-Breslau und Gutsbeſitzer 
Werner⸗Städtel Leubus. Stellvertreter: Bürgermeiſter Bräuer⸗Ohlau, 
Rittergutsbeſitzer v. Prittwitz⸗ Hennersdorf, Rittergutsbeſitzer v. Mutius⸗ 
Altwasser und Generaldirector Dr. Riedel⸗Fürſtenſtein. , : 

Die Zuſtändigkeit der Bezirksräthe erſreck ſich bei ſanitäts⸗ und 
veterinärpolizeilichen Einrichtungen auf die zwangsweiſe Einführung 
derſelben, ſoweit das Geſetz dieſe Befugniß der Aufſichtsbehörde einräumt 
und zwar in den zu Landkreiſen gehörigen Stadtgemeinden, während für 
Stadtkreiſe in dieſer Hinſicht der Provinzialrath competent iſt. Der Be: 
zirksratb beſchließt in Feldpolizeiſachen über die Erhöhung oder Ver⸗ 
ringerung der in der Feldpolizeiordnung vom 1. November 1847 vorgeſchrie⸗ 
benen Sätze des Pfandgeldes, in e in Stadtkreiſen über 
die Genehmigung zur Bildung mehrerer für ſich beſtehenden Jagdbezirken, 
ferner allgemeinen über die Aufhebung, Verlängerung oder Verkürzung 
der Schonzeit. Letzterer Beſchluß iſt endgiltig. Der Bezirksrath beſchließt 
in Forſtpolizeiſachen über die Ertheilung ſowie über die Zurückziehung 
der ertheilten Genehmigung zur Vereidigung der mit dem Forſtſchutz beauf: 
tragten Perſonen, in aflerpolizeifahen über die Beſchränkung der Ab: 
leitung des Waſſers, wenn durch eine Bewäſſerungsanlage das öffentliche 
Intereſſe gefährdet oder der 2 Waſſerbedarf den unterhalb liegen⸗ 
den Einwohnern! entzogen wird, in Fiſchereipoliz eiſachen über die Ge: 
ſtattung von Ableitungen nach Au des Fiſcherei eſehes vom 30. Mai 1874 
und über die Anordnung von Vorkehrungen nach § 43 deſſelben Geſetzes, 
ſofern die betreffende Ableitung nicht Zubehör einer in § 16 der Reichsge⸗ 
werbeordnung als genehmigungspflichtig bezeichneten Anlage iſt. i 

Der Bezirksrath beſchließt in Deichangelegenheiten über die Ge⸗ 
nehmigung für neue und für die Verlegung, geen oder Beſeitigung 
beſtehender Deichanlagen, ferner über die Herſtellung verfallener oder zer⸗ 
ſtörter Deiche, die Heranziehung der Verpflichteten zur Erhaltung oder Wieder⸗ 
herſtellung, ebenſo über die interimiſtiſche Tragung der Deichbaulaſt und die 
Vertheilung der Beiträge. Beſchwerden gegen Anise für le des Bezirks⸗ 

ter für landwirthſchaft⸗ 


ortſetzung.) 
raths, zu. Indem das Miniſterium diesmal alle Comandanten auf 
ihren Poſten beließ, hat es aus der Ausnahme die Regel gemacht. 
Einige Blätter nehmen die Sache ſehr tragiſch. Der „Courrier de 
France“ ſagt: „Das Decret vom 28. September iſt einer der ſchlimmſten 
Fehler, welche die Regierung begehen konnte; wir würden ſehr über⸗ 
raſcht ſein, wenn dieſer Fehler nicht ſchwere Folgen nach ſich ziehen 
ſollte.“ Die „Opinion“ meint, wenn man die Generäle in ihrem Com⸗ 
mando erhalten wolle, bis die Heeresreorganiſation vollendet, ſo wür⸗ 
den dieſelben ihre Stellen bis zu ihrem Tode innehaben. „Der Mi⸗ 
niſter ſpricht von den Uebelſtänden eines Wechſels im Ober⸗Commando, 
er überfieht aber den ſchweren Uebelſtand, der darin befteht, daß man 
die Diviſtons⸗Generäle hindert, Erfahrungen zu ſammeln. Man er⸗ 
ſtickt die Nacheiferung, welche ſo nöthig iſt, um die Offiziere ſtets in 
Athem zu erhalten und ihre Talente zu entwickeln.“ Es wird eben⸗ 
falls mißbilligt, daß dem General Espivent die Stadt Nantes als 
Hauptquartier angewieſen iſt (dieſer General, der bekanntlich bisher in 
Marſeille befehligte, vertauſcht fein Corps mit dem in Nantes reſidi⸗ 
renden General Lallemand). Espivent iſt nämlich in der Loire: 
Inferieure, deſſen Hauptort Nantes iſt, zum Senator gewählt worden 
und man giebt ihm alſo jetzt das Commando in ſeinem Wablbezirk. 
Die Erneuerung der bisherigen Commandos hat indeß auch ihre Verthei⸗ 
diger und mehrfach hört man die Anſicht ausſprechen, die Haupterklä⸗ 
rung des geſtrigen Decrets liege darin, daß für die Eventualität euro⸗ 
päiſcher Verwickelungen in Folge der orientaliſchen Kriſis die Regie: 
rung die Fortdauer des jetzigen Oberbefehls für gerathen halte. Wie 
alljährlich nach den Mandvern werden die Corps⸗Commandanten ſich 
binnen einigen Tagen in Paris verſammeln. Man ſagt, daß Mac 
Mahon und der Kriegsminiſter in dieſer Verſammlung auf die Be⸗ 
ſeitigung verſchiedener Mißſtände, die bei den großen Felddienſtübungen 
an's Licht getreten ſind, dringen wollen. Von der Intendantur wird 
dabei vermuthlich ſtark die Rede fein. Der mehrmals erwähnte Be⸗ 
richterſtatter der „Debats“, der heute feine Mandverſtudien abſchließt, 
iſt von den Leiſtungen der Intendantur gar nicht erbaut. Wenn die 
Intendantur, fo urtheilt dieſer Correſpondent, felbft Gutes geleiſtet 
hätte, ſo wurde darum ihre Brauchbarkeit für den Kriegsfall noch nicht 
abſolut dargethan ſein. Hoͤchſtens konnte man ſagen, daß ihre Orga⸗ 
niſation hinreiche für die Bedürfniſſe der Truppen zu forgen, deren 
Bewegungen mehrere Tage vorher bekannt ſind, der Truppen in einem 
befreundeten Lande, wo es vollkommen feſtſteht, daß der Feind nicht 
etwa nach der Schlacht die Ankunft der Lebensmittel für das allge⸗ 
meine Abendeſſen bos hafter Weiſe verhindern wird. Aber obgleich es 
ſich blos um ein Experiment imſFrieden handelte und obgleich die Offiziere 
der Intendantur darauf gefaßt waren, daß alle Augen ſich auf ſie 
richteten, daher ſie ſich zu einer ausnahmsweiſen Kraftanſtrengung ge⸗ 
trieben fühlten, To waren doch die Reſultate nicht die beſten. Der 
Berichterſtatter erklärt eingehend, warum in Frankreich der Intendantur, 
die eine privilegirte Stellung inne hat und deren Mitglieder perſönlich 
großes Anſehen und großen Einfluß beſitzen, ſo ſchwer beizukommen 
iſt und warum Niemand mit einer offenen Klage herausrückt, obgleich 
alle Welt im Geheimen murrt. Zum Schluß kommt er dann auf 
das Inſtitut der Einjährig⸗Freiwilligen zu ſprechen: „Ich hatte, fo 
ſagte er, Gelegenheit, die Meinung einiger Generäle und mehrerer 
Oberſten über den Einjährig⸗Freiwilligen⸗Dienſt zu hören, und offen 
heraus erklären alle, daß dieſe Einrichtung in ihrem Reſultate ſchlecht 
iſt. Die Freiwilligen ſind demnächſt eine Urſache der Störungen im 
Regiment, denn man inſtruirt ſie abgeſondert und giebt ihnen die 
beſten Inſtructoren. Sie laſſen beim Abſchied dem Regiment weder 
Offiziere noch Unteroffiziere. Der Einjährig⸗Freiwillige iſt faſt immer 
ein Soldat wider Willen, der möͤglichſt ſchnell zu Ende kommen will. 
Neben denjenigen, welche ein Schulzeugniß von der Prüfung befreit, 
ſind die Candidaten, weit entfernt, irgend eine Fähigkeit zu beſitzen, 
welche ſie des Intereſſes würdig machen würde, vielmehr Unwiſſende 
der ſchlimmſten Art, zum größten Theil die Söhne kleiner Ladenbe⸗ 
ſitzer, Weinhändler, Kammerdiener u. |. w. Die Militärs ſind alſo 
ziemlich einig darin, wenn nicht die Abſchaffung des Freiwilligen⸗ 
dienftes, doch feine gründliche Umgeſtaltung zu erlangen. Die Idee 
des Ziährigen Dienſtes für Alle macht große Fortſchritte.“ — Mac Mahon 
iſt geſtern von Laforet herübergekommen, um dem heutigen Miniſter⸗ 
rath zu präſidiren. De Marceére iſt heute in der Früh eingetroffen. 
Darauf Léon Say und Chriſtophle, die ſich noch auswärts befanden, 
durch den Telegraphen zu dieſem Conſeil beſchieden worden find, fo 
erwartet man Berathungen von einiger Wichtigkeit. Höchſtwahrſchein⸗ 
lich wird unter Anderem die Berufung der Kammern entſchieden wer⸗ 
den. Für die nächſte Woche ſteht kein Miniſterrath von Bedeutung in 
Ausſicht, da der Marſchall⸗Präſident acht Tage in Laforet zubringen 
will. Für den nächten Monat wird eine große Jagd in Compieégne 
angekündigt, bei welcher eine Anzahl officieller Perſönlichkeiten Mae 


Mahon begleiten wird. 

Paris, 30. Sept. [Dem General Lebrun] Ober⸗Commandanten 
des 3. Armee Corps, begegnete bei den letzten Manövern ein Unfall. Der⸗ 
ſelbe hatte bekanntlich als Feind das 4. Corps und vergaß, als er vor dem⸗ 
ſelben zurüdweichen mußte, feine Lebensmittel mitzunehmen, jo daß er ge: 
nöibigt war, einen Waffenſtillſtand zu verlangen, um ſich in den Beſitz der⸗ 


ſelben zu ſetzen. Der Commandant des 4. Corps beſehenden Anerbieten 


in, da er, wie er bemerkte, den aus Franzoſen be eind, nicht ; ichangelegenheiten finden an den Mini 
berhungern laſſen könne. Es iſt der ment 515 5 welcher ſich mi liche An Ae e Die Befugniß des Bezirksraths in Gewerbe⸗ 
Jarres — beide waren die Beigeorongten des Marſchalls Leboeuf Chef des polizeiſacben geht dahin, daß er über Anträge auf Genehmigung zur Er⸗ 


Veneralſtabs der franzöſiſchen Rhein⸗Armee während des letzten Krieges — richtung oder Veränderung gewerblicher Anlagen beſchließt, ſoweit die Be: 


o ſehr compromitirte, da fie es nicht einmal für gut befanden, nach derſſchlußfaſſung darüber nicht dem Kreis⸗ reſp. Stadtausſchuß überwieſen 
55 Niederlage derſelben einen Plan für den Rudtzug auszuarbeiten, l Kon Beyirtsratb beſchließt auf Antrag der Ortspolizei darüber, ob die 
ſondern alles dem Zufall überließen. Ausübung eines Gewerbes in Anlagen, deren Betrieb mit ungewöhnlichem 


Geräuſch verbunden iſt, an der gewählten Betriebsſtätte zu unterſagen oder 
nur e 1 eſtatten iſt. Ebenſo ſteht dem Bezirksrath die Be⸗ 
fugniß zu, die fernere Benutzung einer gewerblichen Anlage en über: 
wiegender Nachtheile und Gefahren für das Gemeinwohl zu unterſagen. 
Die Beſchwerde gegen Entiheidungen des e in Gewerbe⸗ 
; polizeiſachen, welche Veſchwerde auch dem Vorſitzenden des Bezirksrathes 
Kränzen und Blumen bedeckt. 2 uſteht, findet an den Handelsminiſter ſtatt. — In weiteren gewerbepolizei⸗ 
an einer ungünſtigen Stelle gelegene Friedhof it jetzt verſchwunden. Vor- ichen Angelegenheiten beſchließt der Bezirlsrath über die Aufhebung oder 
eſtern wurden die ſterblichen Reſte, welche er barg, unter der Leitung des Veränderung der Kehrbezirkle für Ehocniteinfe er, über die Genehmigung 
Poltzeicommiſſars von Saint⸗Clond mit geziemender Objorge ausgegraben zur Erhohung der bei der Aufnahme in eine Innung zu entrichtenden An⸗ 
und in Särgen nach dem neuen Önttesader von Saint⸗Cloud übertragen. trittsgelder, über die Genehmigung von Innungsitatuten und Abänderun⸗ 
Jeder Sarg emfing eine Nummer, die gleichzeitig an dem entforegenben en derſelben, ſowie zur Auflöſung von Innungen, über die Eribeilung don 
Grabſtein vermerkt wurde, ſo daß die Indentität der nenen Gräber voll⸗ orporationstechten an die mit einer Innung verbunden geweſenen Unter: 
kommen geſichert iſt. Es kam indeß vor, daß man in einem Grabe, welches richtsanſtalten, Hilfskaſſen oder andere Inſtitute zu öffentlihen Zwecken 
den Namen eines Franzosen trug, einen preufiſchen Niger und banebelt| gac erfolgter Auflöfung der Innung, ferner über die Zahl, Zeit und 
umgekehrt in einem angeblich deutſchen Grabe einen franzöſiſchen Infante | Dauer der Wochenmärkte, über die fernere Geſtattung des herkömm⸗ 
riſten fand. Die Leichen trugen ſaͤmmtlich ihre Uniformen welche noch ziem: lichen Wochenmarktverkehrs mit gewiſſen Handwerkerwaaren von Seiten der 
lich gut erhalten waren, R einheimiſchen Verkäufer, ferner entſcheidet der Bezirksrath darüber, welche 
Osmaniſches Reich. Gegenſtände außer den im § 66 der Gewerbeordnung aufgeführten nach 
m Kriegsſchauplatze.] Ueber die letzten Kämpfe vor Ortsgewohnheit und Bedürfniß im Regierungsbezirk überhaupt oder an ge: 
f e von ihrem Spe⸗ wiſſen Orten zu den Wochenmarktsartiteln gehören. Die Feſtſetzungen über 
Als ich heute Nach⸗ 


ahl, Zeit und Dauer der Wochenmärkte erfolgen unter Zuſtimmung der 
mittags die türkiſche Aufſtellung abritt und Theile des Gefechtsfeldes be⸗ 


Im Park von Saint⸗Cloud,] nahe bei dem an Ville d'Avray 
ae Gitter befand ſich bisher ein kleiner Ear be von etwa wendig 
Grabhügeln, deren einige mit Marmordenkmälern geſchmückt An ort 
ruhen 18 deutſche Officiere und Unterofficiere, die fait, ſämm ib ‚bee 
Artillerie angehörend und an der von ihnen nahe dabei errichteten Batterie 
getödtet worden ſind. Unter zwei anderen Gräbern ruhen Franzoſen, und 
ihre Kreuze ſind beſtändig mit friſchen 


Vo 
Alerinac erhält die „N. Fr. Pr.“ folgende Depeſch Zahl, 
cialeorrefpondenten in Niſch vom 30. September: Gemeindebehörden des Ortes. g 

ya den np aoeleng bes . 1 5 ie ſchon 1 die 

i e da ehörden zuſtehende zwangsweiſe Einführung von Einrichtungen 

ſichtigte, konnte 5 reg 3 6 . e ſanitäts⸗ und velerindeblizellcen Cherie in A ferner der 
türkiſche Feuer in den ſerbiſchen Reihen erzeugte, und d b Adil Erlaß von Regulativen, betreffend die Beaufjihtigung und den Schutz der 

| am linken Flügel, woſelbſt Haftz norböftlih von Diunis um Laichſchonreviere, die Genehmigung zur Ausführung von Fiſchpäſſen. Der 
| öͤſtlich von Kavnik kämpften. Gegen dieſen Flügel richtete ſich auch der! Provinzialrath beſchließt über die Genehmigung von Ortsſtatuten, welche 
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Dinstag, den 3. October 1876. 


deutſche Schirmfabrik iſt, der dieſe Auszeichnung zu Theil geworden. 


VB 


gewerbliche Angelegenheiten betreffen, ferner über die Zahl, Zeit und Dauer 
der Kram: und Viehmärkte, ebenſo über die Einführung neuer, ſowie 
üher die 1 oder n und anderweite Regulirung rg 
der Marktſtandsgelder. Die Beſchwerde über Entſcheidungen des Pros 
vinzialraths in gewerbepolizeilichen Sachen reſp. in Sachen der Marktordnun 
findet an den Handelsmimſſter ſtatt. Sofern bei der vom Provinzialrat 
reſp. dem Bezirksrath beſchloſſenen Aufhebung vom Kram: (reſp. Vieb⸗ oder 
Wochenmärkten Entf won Sanſprüche von Marktbexechtigten in Frage kom 
men, bedürfen dieſe Beſchlüſſe der Zuflimmung des Handelsminiſters. 

* [Prob inzial⸗Vertretung.] Der Provinzialausſchuß hat in 
ſeiner letzten Sitzung zum Stellvertreter des Landeshauptmanns für die 
Dauer der Vacanz den Landſchafts⸗Director von Uthmann gewählt. 
Bei der Königl. Staatsregierung iſt die Einberufung des Provinzial⸗ 
Landtages im November beantragt. 

* e e Ein Kabeltelegramm meldet: Der Berliner 
Schirmfabrik Joſeph Sachs u. Co. (Inhaber der Firma Alex Sachs) iſt auf 
der Weltausſtellung in Philadelphia für ihre Fabrikate von der Jury die 
Preismedaille zuerkannt worden. Bemerkenswerth iſt, daß dieſe die einzige 


. (Militäriſches.] Mittelſt Separattrains der Niederſchleſiſch⸗Mär⸗ 
kiſchen Eiſenbahn kamen heute früh um 3% Uhr 600 Reſerve⸗Mannſchaften 
vom 1. Oberſchleſiſchen Infanterie⸗Regiment Nr. 22 aus Raſtatt hier an. 
Schon unterwegs in Görlitz und Liegnitz war ein Theil der Mannſchaften 
entlaſſen worden, während dies hierorts mit ca. 250 Mannſchaften geſchah. 
Der nach Rybnik und Ratibor mit dem Perſonenzuge der Oberſchleſiſchen 
Eiſenbahn weiter beförderte Theil in Stärke von 260 Stück Mann wurde 
amtlich mit Kaffee und Semmel im Centralbahnhofs⸗Gebäude beköſtigt. Die 
Mannſchaften vom 1. Bataillon ſtanden unter dem Commando des bene 
Lieutenants von Hantelmann, vom 2. Bataillon unter dem Premier⸗ 
Ban von Woite, und vom 3. Bataillon unter Lieutenant von 
inski. 

[Vom Thalia⸗Theater.] Director Will hat die Soubrette Frl. 
Lipsky vom Pied Pede in Berlin zu einem längeren Gaſtſpiel ge⸗ 
wonnen und wird dieſelbe außer in „Drei Paar Schuhe“ auch in einigen 
neuen Poſſen auftreten. \ 

+ [Das Victoria-Theater] im Simmenauer Garten, welches am 
vorigen Sonnabend Abend eröffnet wurde, hatte ſich eines ſehr bedeutenden 
Zuſpruchs von Seiten des Publikums zu erfreuen. Ueber die praktiſche 
bauliche Einrichtung herrſchte nur eine Stimme der Anerkennung, und ob⸗ 
wohl ca. 2000 Menſchen anweſend waren, ſo war nirgends ein Gedränge 

u bemerken, und jeder Einzelne konnte, ohne beläſtigt zu werden, von ſeinem 
Platze aus die Vorſtellung auf der Bühne beobachten. Die Bühne ſelbſt iſt 
tief und geräumig und decoratip ſehr gefällig 1 

* [Paul Hoffmann.] Dinstag, den 3. Octbr., beginnt ein neuer 
Cyclus der höͤchſt intereſſanten Vorſtellungen des Herrn P. Hoffmann im 
Stadttheater. nd zwar werden in den erſten beiden Abtheilungen darge⸗ 
ſtellt werden: „die Nordpolarfahrten und deren wiſſenſchaftliche Errungen⸗ 
chaften“, insbeſondere die Nordpolfahrt Franklins, ſowie deſſen und ſeiner 
138 Gefährten Untergang in den Eis-Regionen. In den beiden letzten Ab⸗ 
theilungen wird dargeſtellt: „Central⸗Afrika“. Die Wüſte Sahara und ihre 
Schrecken zeigen ſich in prachtvollen Tableaur nach Dr. Barth, Overweg, 
Richardſen, Danhem, Dr. Vogel u. A. 8 ö 

[Muſikaliſches.] Bei der morgigen Aufführung des „Paulus“ 
werden die weiblichen Solopartien von den Zwillingsſchweſtern Fräuleins. 
Noſa und Blanca Thiel geſungen. Die jungen Damen waren im vorigen 
Jahre noch Schülerinnen des Herrn Muſikdirectors Thoma und befinden 
ſich ſeit dieſer Zeit zu ihrer muſikaliſchen Ausbildung in Berlin auf der 
W Hochſchule, woſelbſt ſie noch ein Jahr zu verbleiben gedenken. 

„[Zur Vergnügungsfahrt nach Dyhernfurt], welche mit dem 
Dampfer „Breslau“ am Donnerstag, den 5. d., unternommen werden ſoll, 
iſt noch zu berichten, daß auch ein Beſuch des Schloßgartens in Ausſicht 
genommen. Die Muſik wird von dem Muſikchor des Füſilier⸗Bataillons 
11. Infanterie-Regiments ausgeführt. Die Reſtauration auf dem Schiffe hat 
Herr Paſchke, Reſtaurateur des Stadttheater⸗Kellers. 

+ Unglücksfall und Rohheit.] Der Handelsmann Johann Nickiſch 
aus Ohlau hielt am 28. v. M., Abends um 5% Uhr, mit feinem leerenund 
mit einem Pferde beſpannten Leiterwagen vor einer Reſtauration auf der 
Vorwerksſtraße. Drei Knaben im Alter von 6 Jahten aus dem dortigen 
Stadttheile beſtiegen das unbeaufſichtigte Fuhrwerk und als ſpäter der Eigen⸗ 
thümer aus dem Schanklocale heraustrat, und die Kleinen auf ſeinem Wagen 
bemerkte, ſo hatte er Nichts bagegen einzuwenden, ja im Gegentheil, er er⸗ 
laubte ihnen ſogar bis an die Ohlauer Thor⸗Barriere mitzufahren. An der 
erwähnten Stelle angelangt, fand es der Eigenthümer nicht erſt für noth⸗ 
wendig anzuhalten, und mußten daher die Knaben von der linken Seite 
aus zwiſchen die Sproſſen hindurch von dem im Trabe . Fuhr⸗ 
werk auf die Chauſſee herabſpringen. Der 6 Jahre alte Paul Kammer, 
der Sohn eines Zimmerpoliers ſtürzte dabei ſo unglücklich zur Erde, daß 
das Hinterrad über ihn hinwegging und der Bedauernswerthe eine lebens⸗ 


actes Quetſchung erlitt. Der zweite, Mar Gärtner, Sohn eines 2 
Wächters auf der Oberſchleſiſchen Eiſenbahn, brach bei dieſem Sprunge das 
Schlüſſelbein am linken Arme und nur der dritte Knabe kam glücklicher 
Weiſe mit heiler Haut davon. Der Beſitzer des Fuhrwerks fuhr, ohne ih 
um die Verunglückten zu bekümmern, in vollem Trabe weiter, und erſt ſpäter * 


zufällig vorübergehende Leute nahmen ſich der verunglückten Knaben in 
mitleidsvoller Weiſe an und trugen dieſelben nach der Kranken⸗Anſtalt des 
Barmherzigen Brüderkloſters. Der Zuſtand des Paul Kammer hat ſich 
inzwiſchen derartig verſchlimmert, daß nach dem Ausſpruch der dortigen 
Aerzte der Tod jeden Augenblick zu erwarten ſteht. Von Seiten des Polizei⸗ 
Präſidiums ergeht an die erwähnten unbekannten edlen Menſchenfreunde, 
welche die beiden perunglückten Knaben nach dem Barmherzigen Brüder⸗ 
Kloſter geſchafft haben, die Bitte, ſich zur Feſtſtellung des näheren Sach⸗ 
verhalts im hieſigen Sicherheitsamte zu melden. 8 
„ch, [Todesfall] In einer hieſigen Kranken⸗Anſtalt ftarb geſtern der 
32 57 alte Hofeknecht Robert Kottwitz, welcher am 14. d. Mis. in Folge 
einer ſchweren Verwundung daſelbſt Aufnahme A atte. Dem Ger 
nannten war die Schnur ſeiner Peitſche in die Dreſchmaſchine gerathen und 
beim Herauswickeln derſelben kam er mit dem rechten Fuß dem Kammrade 
o nahe, daß ihm ein Stück Fleiſch aus der Ferſe geriſſen wurde. Die 
unde verſchlimmerte ſich von Tag zu Tag, bis der Verunglückte trotz aller 
angewandten ärztlichen Hilfe geſtern ſeinen ſchweren Leiden erlag. je 
+ [Bolizeilihes.) Bom Bauplatze des Canalbaues auf der Berg: 
maunsſtraße ind in den letzten Nächten 56 Stück Kieferbohlen a 4 Meter 
lang und 5 Centimeter ſtark geſtohlen worden. — Aus unverſchloſſenem 
ae eines hieſigen Gaſthauſes wurden einem Bretthändler aus dem 
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abelſchwerdter Kreiſe ſämmtliche Kleidungsſtücke, eine Cylinderuhr und eine 

rieftaſche, in welcher ein auf den Namen Gregor Schmidt lautender Hauſir⸗ 
Gewerbeſchein und 3 1 Guldenſcheine und ein Coupon in Höhe 
von 2% Thlr. enthalken war, geſtohlen. — In der verfloſſenen Nacht dran 
gen Diebe unter Anwendung von Nachſchlüſſeln in einen Laden der Schweid- 
nigeritraße Nr. 27 ein, 1 0 ſie ein Kaſſenpult erbrachen und daraus 
133 Mark in Rollen, 60 Mark Kleincourant aus einer Schwinge und 2 ſil⸗ 
berne Medaillen entwendeten. Auf einer derſelben iſt auf der Vorderſeite 
die Taufe Chriſti im Jordan mit der Umſchrift: „Er wird mit dem ale = 
taufen“ und auf der Ruckſeite das Bildniß von Jeſus mit der Umſchrift: 
„Laſſet die Kindlein zu mir kommen, denn ihrer üt das Himmelreich“; und 
auf der Anderen die Inſchrift: „Dem beſten Schützen“ befindlich. Heute 
früh wurde die Ladenthür eröffnet vorgefunden. — Aus dem 1 äftslocal 
eines Barbiers auf der Gellhorngaſſe Nr. 7 find geſtern 2 Stück engliſche 
Raſirmeſſer im Werthe von 7 Mark entwendet worden. — Einer Paſtors⸗ 
frau von der Feldſtraße iſt geſtern Nachmittag um 5 Uhr auf der kurzen 
Strecke vom Freiburger Bahnhof bis zum Droſc 


at 


\ kenplatz eine braune Damen 
taſche mit gelbem Beſchlag auf unerklärliche Weiſe abhanden gekommen, in 
welcher ſich zwei Krakauer Eiſenbahn⸗Obligationen Nr. 4165 und 1073 über 
je 200 Thaler, 2 Linkeſche Actien über je 100 Thaler, ein Vorſchußvereins⸗ 

buch über 300 Mark, auf den Namen Sommer lautend, 300 Mark in Kaſſen⸗ 
cheinen, eine Brille, ein Paar Glacéhandſchuhe und mehrere Schlüſſel bes 
anden. — Aus unverſchloſſener Stube des Hauſes Brunnenſtraße Nr. 14 
wurde IR einem dort wohnhaften Maurergeſellen die Summe bon 
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33 Mark geſtohlen. z 

*# Bunzlau, 30. 2 [Die General⸗Lehrer⸗Conferenzl der I. 
Bunzlauer Diöceje unter Vorſitz des Kgl. Kreis⸗Schulen⸗Inſpectors, Superin⸗ 
tendent Aumann, fand am 28. Sept. im Muſikſaale des hieſigen Seminars 
ſtatt. Die Local⸗Schul⸗Reviſoren und die Seminarlehrer nahmen ebenfalls 
daran Theil. Nach dem . Bericht des Vorſitzenden befinden ſich 
in dem Inſpections⸗ Bezirk 39 1 bſtſtändige evangeliſche und 13 Nebenſchulen, 
an denen 39 ſelbſtſtändige Lehrer und 2 Hilfslehrer 3754 Kinder unterrichten. 
Von 10 Hilfslehrerſtellen ſind 8 unbeſetzt. Aus dem Bezirk ſchieden aus ein 
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in Schönwalde und Pfarrer Galliſch in Baumgarten von der Local⸗Schul⸗ Director Dr. Weiß, der königl. Kreisgerichts⸗Executor und Botenmei i 
5 ‚über alle denſelben unterſtellt geweſenen Schulen Seitens der und der Pfarrer Anton Weiß in 2 e eee d der Jacht 
königl. Regierung zu Breslau enthoben und ihnen aufgegeben worden, ſich von Donnerstag zu Freitag iſt ein Einbruch in den Stall des hieſigen königl. 
jedes Einfluſſes auf gedachte Schulen, ſowie auf die dort wirkenden Lehrer Landwehr⸗Bezirks⸗Commandeurs Oberſt⸗Lieutenant Schw., verſucht worden, 
zu enthalten und die Schulacten und Schulkaſſe dem Kreis⸗Schul⸗Inſpector der aber durch die Wachſamkeit des Burſchen vereitelt wurde. Der von 
r. Schandau in Fankenſtein auszuhändigen. Veen en e von zwei ut b wee wobei 
© Habelſchwerdt, I. Da. Ju To hesaefd Zur Ta gesgeſchichte.] Der Königliche der Burſche nicht ganz unbehe igt wegkam. Eine Jagd, welche die in der 
Landrath Herr von Hochberg iſt 5 feinere dene ER bierber 5 benachbarten Kaſerne de Hilfe gerufenen Mannſchaften des Bezirks⸗Com⸗ 
rückgekehrt und hat die Geſchaſte des Königlichen Landraths⸗Amts wie des mandos auf die Strolche machten, war leider erfolglos. 
Kreis⸗Ausſchuſſes wieder übernommen. — Vor Kurzem iſt das hieſige Königshütte, 1. October. 


Lehrer durch den Tod, ein Lehrer durch Penſionirung und 3 Lehrer durch 
4 Das von der Regierung zu Liegnitz über den Rechenunterricht 
geſtellte Thema war von dem Lehrer Scholz aus Mittlau bearbeitet worden. 
— Am 27. Sept. wurde im kleinen Bober bei Liebichau der Leichnam der 
unverehelichten Louiſe Helbig aufgefunden. Ob Selbſtmord oder Mord vor⸗ 
liegen, wird die Unterſuchung ergeben. . 


§ Goldberg, 1. Oct. [Wählerverſammlung.] Die unter dem Vor: 
ſitze des Herrn Dr. Basler ſtattgefundene Urwählerverſammlung war ſehr 
ahlreih, auch aus Hainau und Liegnitz, beſucht. Man bemerkte unter den 
nweſenden den Abgeordneten Paſtor Gringmuth. — In feiner gewohnten 


[Schutzzöllneriſches. — Con ſum⸗ 


anregenden Vortragsweiſe begann der erſte Redner, Geh. Reg.⸗Rath Jacobi, 
ſeinen an geiſtreichen und treffenden Bemerkungen reichen Vortrag mit einem Hin⸗ 
weis auf die letztvergangene Zeit, wo wir Deuiſch 
“einzigen wahren Lebensquelle, der ehrlichen, treuen, hingebenden Arbeit abge⸗ 
irrt waren. Um unſer Volk aus dieſem berauſchten Zuſtande wieder wohl⸗ 
habend und glücklich zu machen, ſei vor Allem ein dreifaches nöthig, zum 
erſten die fleißige Arbeit, zum zweiten die kunſtſinnige Arbeit und zum 
dritten das Capital als 9 — der fleißigen Arbeit, damit in Deutſch⸗ 
land mit dem Schwindelgeiſt Kehraus gemacht werde und ein rechtſchaffener, 
X EHE Geſchäftsgeiſt zur Herrſchaft gelange. Die wirthſchaftliche Leber: 
Pr wenglichkeit jener Jahre muß um ſo mehr betont werden, da ſie nicht 
pohne Wechselwirkung auf die politiſche Auffaſſung geblieben iſt, indem man 
überzeugt von der Vortrefflichkeit der deutſchen Menſchheit nicht genug 
eiheit und Nachſicht ſpendende Geſetze bieten zu können glaubte. — Das 
# ugeſtändniß von Fehlern an dem ſchnell ausgeführten Bau der neueſten 
Be ele gebung macht die nationalliberale Partei gern, und ebenſo ſagt 
die Partei, wenn auch die ſtrengſte Geſetzgebung nicht viel helfen kann, wenn 
die Menſchheit von einem Fieber — zuerſt das Gold, dann das 
Faulfieber — * wird, ihre volle Mitarbeit an der Verbeſſerung et⸗ 
Waiger Mängel zu. Darum kann die Partei, deren Loſung Vaterland und 
Br heißt, mit Vertrauen in die Vergangenheit zurück, wie in die Zu: 
1 nit vorwärts ſchauen. Im Gegenſatz zu den Ultramontanen, welche eben: 
falls die Freiheit, d. i. die Herrſchaft der Kirche, wollen, zu den Feudalen, 
welche unter Freiheit die Herrſchaft der Stände verſtehen, im Gegenſatze 
endlich zu den Socialdemokraten, welche durch das Wort Freiheit die Herr⸗ 
[datt der Maſſe fordern, will der Liberalismus die allgemeine bürger⸗ 
liche Freiheit, die ſich ausprägt in Recht, Ordnung, Bildung, Sitte. 
In dem Grundgedanken, daß der Staat in der Entwickelung und dem Schutze 
dieſer allgemeinen Menſchenwürde ſeine wichtigſte Aufgabe finden ſoll, 
ſcheidet ſich der Liberalismus zugleich von den Intereſſenparteien. Der Vor⸗ 
ragende erörtert nun näher, daß die liberale Partei der Entwicklung aller 
Stände dienlich geweſen iſt und entkräftigt die Vorwürfe, daß die Geſetz⸗ 
ebung der letzten Jahre den Grundbeſitz vernachlaſſigt habe, durch den 
Sinmeis auf die neue Grundbuchordnung, auf die Aufhebung der Chauſſee⸗ 
gelder und der Eiſenſchutzzölle, die Creditgeſellſchaften c. Dem durch Ele⸗ 
mentargewalten geſchädigten Grundbeſitze wurde willig geholfen, während 
die Induſtrie vergeblich die Hilfe des Staates anrief. Allerdings wird der 
SGrundbeſiß nach unſerer jetzigen Steuer ⸗Verfaſſung mit beſonderer 
Vorliebe betrachtet, und empfiehlt der Redner eine Reform des Stempel⸗ 
geſetzes, um das Capital mehr heranzuziehen. Vor Allem aber 
e 9 ein Landes⸗Cultur⸗Renten⸗Geſetz wünſchenswerth, das einem 
Landwirthe Darlehen zur Verbeſſerung feines Bodens gewährt. 
Nachdem der Redner noch ein weiteres die Whallgteit der liberalen Partei 
diurch die Schaffung der Selbſtverwaltungsgeſetze gewürdigt, welche eine offene 
und breite Bahn für geordnete bürgerliche Freiheit geben, auch die Verfaſ⸗ 
fung der evangeliſchen Kirche, ſowie die Nothwendigkeit des Culturkampfes 
dargelegt hat, glaubt er die Frage auf die Zukunft dahin beantworten zu 
Lonnen, daß auch fernerhin die Intereſſen unſeres Vaterlandes im Sinne 
einer wohlverjtandenen Freiheit gefördert werden. Allerdings hat die liberale 
7 ee trotzdem ihre Ideen ſeit 10 Jahren die leitenden Grundzüge der Ge⸗ 
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gebung geworden ſind, nur geherrſcht, nicht regiert, indem nie 
emand aus dem Schooße der eigentlich liberalen Parteien in die Staats⸗ 
egierung berufen wurde. Aber gerade ein Mann, wie unſer Reichskanz⸗ 
ler mit ſeinem wunderbaren Blicke für aa dag nothwendige Entwicke⸗ 
Lung wird ſich am wenigſten dem Geſtändniß entziehen können, daß wir im 
Widerſtreit einer alten und neuen Zeit nicht ſtecken bleiben können und ſeine 
Politik wird trotz engegengejehter Neigungen ſchon aus Pflicht des Verſtandes 
dem Lande ſicherlich ein freifinniges Unterrichtsgeſetz und freiſinnige 
Landgemeinde⸗Ordnung nicht perſagen. Alles dies kann natürlich 
Rur unter der Bedingung gelten, daß auch das Volk die Standarte ſeiner 
verfaſſungsmäßigen Freiheiten hochhält und ſich dauernd zu den Ideen be⸗ 
kennt, welche uns aus der Gebundenheit vormärzlicher Zeit zu der freien 
N en unſerer Tage geführt haben. Auch die augenblicklichen wirth⸗ 
5 ik ichen Mißſtände, welche, hauptſächlich eine Folge wüſter Kapitals: und 
Arbeitsvergeudung, ſicherlich bald einem neuen 0 wunge weichen werden, 
Dürfen uns an dem Vertrauen auf die Zukunft nicht irre machen, wenn wir 
nicht — uns ſelbſt vergeſſen, ſondern überall und allezeit, auch an dem 
Wahltage — der altpreußiſchen Loſung getreu bleiben: unſere Pflicht und 
Schuldigkeit zu thun. — Der lebhafteſte Beifall unterbrach oft den Herrn 
Redner, deſſen Candidatur von Neuem für den Wahlkreis eine Ehre iſt, 
und wäre es zu wünſchen, daß feine an intereſſanten Geſichtspunkten 
reiche und feſſelnde Anſprache gedruckt allgemeine Verbreitung fände. 
Drei Interpellationen aus dem Schooße der en be: 
treffs der Landwirthſchaft, des Schutzzolles und Unterrichts + Gejehes 
wurde von dem Vortragenden auf's befriedigendſte beantwortet. Ebenfalls 
beifällig aufgenommen wurde der Vortrag des Herrn Staatsanwalt 
Hoffmann, deſſen politiſcher Schwerpunkt allerdings 1 der rechten Seite 
der nationalliberalen Seite zuzuneigen ſcheint. Wir konnen unſer Referat 
nicht beſſer gelesen, als die Frage aus der Rede des Geh. Rath Jacobi 
für weitere Kreiſe zu wiederholen, welche derſelbe an die zahlreich anweſenden 
Grundbeſitzer richtete. „Wem, fragte der Redner, danken denn Sie oder 
Ihre Väter, oder ihre Großväter die Befreiung von der Erbunterthänigfeit, 
der Verleihung des . die Befreiung von Frohnen, Dienſtbarkeiten 
und anderen Laſten, die Befreiung von der Gutsherrlichkeit, wem, mit einem 
Worte, die Erlöjung von der Herrſchaft und dem Vorrechte der Rittergüter? 
Lediglich den liberalen Ideen — den Ahnen und Vätern und Mitſtreitern 
unſerer Partei.“ 


8 Striegau, 1. Oetbr. [Heranziehung zur Schulſteuer. — Un: 
lücksfall. — Selbstmord. Breslauer Thierſchutzvereins⸗ 
Jubiläum.] Den hieſigen Geiſtlichen, Kirchendienern, Lehrern und Lehre⸗ 
innen beider Confeſſionen wurde geſtern eine unliebſame . zu 
Theil. Nach Maßgabe der bisher geltenden Beſtimmungen waren dieſelben 
bisher von allen . und Schulabgaben befreit. Nunmehr aber iſt 
ihnen Seitens des e eröffnet worden, daß auf Grund des Mini⸗ 
ſterial⸗Reſcripts vom 27. Februar 1875 und der Verfügung der Regierung 
Vom 6. April genannten Jahres die Heranziehung ſämmtlicher Geiſtlichen, 
Kirchendiener und Elementarlehrer zu den Schulſteuern vom 1. Januar c. 
ab Ben worden ſei. Gleichzeitig find die betreffenden 31 Beamten 
aufgefordert worden, bei Abführung der nächſten Monatsſteuer die . 
ſteuerbeträge für die verfloſſenen neun Monate — nachzuzahlen (0. Wir 
hi x dieſe Mittheilung ohne jeden Commentar, bemerſen jedoch, daß es 
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eigenthümlicher Weiſe nur um die Steuer für das laufende Jahr han: 

ann, indem von dem Augenblicke an, wo die Ne 
auf den Communaletat übernommen fein werden, die von dieſer Maßnahme 
betroffenen Beamten in die Lage kommen, für ſich diejenigen Geſetzesbeſtim⸗ 
mungen in Anſpruch nehmen zu können, welche fie von dieſen ihnen neu 
1 auferlegten Laſten wieder entbinden. — Am vorigen Donnerstage fand der 
Dienſtknecht Sprotte aus Günthersdorf dadurch ſeinen Tod, daß er auf dem 
Felde beim Fahren über einen Graben von einem leeren Düngerwagen 
tite und das Genick brach. Die Dienſtherrſchaft des Verunglückten rühmt 
ſſen Fleiß und Zuverläſſigkeit. — Vorgeſtern exhing ſich hier dt in feiner 
Wohnung der 54 Jahr alte Sattler Urban. — Der hieſige Thierſchutzverein 
wählte in ſeiner letzten Sitzung drei Mitglieder des Vorſtandes als Delegirte 
zu der am 7. d. Mts. in Breslau ſtattfindenden Jubelfeier des „Schleſiſchen 
Centralvereins zum Schutz der Thiere.“ 


Gewitter.] Geſtern entlud ſich über unſerer 


M. Glatz, 30. Sept. ö N 
ewitter, begleitet von ſtarkem Hagel, der glück⸗ 


Stadt ein ziemlich ſtarkes Gewit N el, d 
licher Weiſe nur einen Augenblick anhielt. Heut haben wir ſeit vielen 
— Viele Landwirthe haben hier in der 


Tagen den erſten ſchönen 25 5 . 
Grafſchaſt noch bedeutende Strecken Sommerung in Schwaden liegen, ſo 
3. B. das Dominium Kieslingswalde — gegen 40 Morgen Gerſte. Durch 
Die fo lang anhaltenden Regengüſſe find nicht allein dieſe Feldfrüchte theil- 


weiſe verdorben, aber auch die Kartoffeln ſchon ſtark im Faulen begriffen. 


J. p. Aus der Grafſchaft Glatz, 1. Oct. [Statiſtiſches. — Ent⸗ 
5 von der eee, Nach den nunmehr 
bekannt gewordenen definitiven Feſtſtellungen der Volkszahlungs⸗Reſultate 
betrug die Bevölkerung des Kreiſes Glatz mit Einſchluß der Militärperſonen 
am 1. Dec. v. J. 62,837 Perſonen, von welchen 30,706 dem männlichen 
und 32,131 dem weiblichen Geſchlecht angehörten. — Im benachbarten Kreiſe 
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e in einer Art von Rauſch von der 


Frankenſtein find dieſer Tage zwei katholiſche Pfarrer, Erzprieſter Rieger! (Familie Weiß) anlangt, 


Bürger⸗Hoſpital, welches von barmherzigen Schweſtern geleitet wird, Seitens 


königlichen Landraths von Hochberg, ſowie des Bürgermeiſters Schaffer da⸗ 


der Schweſtern durch weltliche Pflegerinnen in nicht allzuferner Zeit 
warten ſtehen. 


O Trebnitz, 30. Sept. [Zur Tageschronik.] Am geſtrigen Tage 
feierte der Lehrer und Organiſt Herr Karl Labitzth zu Cainowe, hieſigen 
Kreiſes, ſein 50 jähriges Amtsjubiläum und erfreute ſich dabei reicher An⸗ 
erkennung und Auszeichnung durch die Behörden, und herzlicher Theilnahme 
von Seiten der 8 7 uud Schulgemeinde, insbeſondere aber ſeiner Ge⸗ 
ſchwiſter, Kinder, Enkelkinder und 1 Verwandten, ſowie ſeiner 
dielen Freunde und Collegen. Am Morgen des Jubeltages begrüßten ihn 
die zahlreichen Schüler des Ortes durch Feſtgeſänge, worauf Herr Paſtor 
Petran ihm die herzlichſten Glückwünſche ausſprach. Nachdem ebenfalls der 
Kreis⸗Landrath Saliſch, ſowie der Kreis⸗Schulen⸗Inſpector Superintendent 
Stenger und ein Theil der Lehrer, dem Jubilar die aufrichtigſten Segens⸗ 
wünſche zu ſeinem 5 ausgeſprochen, wurde der tiefergriffene Jubilar 
— decorirt mit dem Allgemeinen Ehrenzeichen — unter Geläut 
der Glocken in die feſtlich geſchmücte Kirche geführt, woſelbſt der Ortspaſtor 
Petran eine aus „treuem Herzen kommende Feſtrede“ hielt, worauf die 
Einſegnung des Jubilars erfolgte. — Gegen Mittag traf Kammerrath Seitz 
aus Trachenberg ein, um dem Jubilar im Namen des Patronats, des 
Fürſten von Hatzfeld⸗Trachenberg, ebenfalls zu beglückwünſchen. Der übrige 

heil des Tages vereinigte eine große Anzahl Feſtgenoſſen bei einem 
ſolennen Feſtmahl in dem 2 ſinnreich geſchmückten und . 
Schulzimmer des gaſtlichen Schulhauſes. Zahlreiche Toaſte, Tiſchgeſänge 
ernſten und humoriſtiſchen Inhalts (von den Trebnitzer Collegen wacker 
ansgeführt) würzte zur allſeitigen Freude das Mahl. — Dem biedern und 
treu erfundenen Schulmanne und Kirchenbeamten aber möge zur Freude 
der Seinen ein ſchöner Lebensabend beſchieden ſein an dem Orte, wo er 
eboren und erzogen und der Name „Labitzky“, durch volle % Jahrhundert 
ih einen „guten Klang“ gehabt. 


Oels, 30. Sept. [Zur Wahl.] An Stelle des Grafen Kospoth, 
welcher eine Candidatur zum Abgeordnetenhauſe beſtimmt abgelehnt hat, iſt 
von einem Theile der Wähler der Gutsbeſitzer Moßner⸗Ulbersdorf (ònatio⸗ 
nalliberal) in Ausſicht genommen worden. Ob dadurch die im Wahlkreiſe 
herrſchende Zerfahrenheit der Anſichten beſeitigt wird, iſt ſehr die Frage. 
Die Liberalen zeigen (einige gute Kräfte ausgenommen) immer noch zu ge⸗ 
ringes Intereſſe, während ih Gegner die Feudalen und Ultramontanen 
wie ein Mann daſtehen und höchſt wahrſcheinlich eine Coalition zum Zwecke 
der Durchbringung von zwei feudalen und einem ultramontanen Candi⸗ 
daten ſchließen werden. Bei der jo verſchiedenartigen Geſtaltung der Par: 
teien in dem Wahlkreiſe Oels⸗Namslau⸗Wartenberg iſt die Hoffnung auf 
Erfolg für die Liberalen wenn nicht ausſichtslos, ſo doch ſehr unbeſtimmt 
und ſchließlich hängt die Entſcheidung von dem Häuflein Schwankender ab, 
die am Wahltage entweder rechts oder links fallen. Unter dieſen Umſtän⸗ 
den dürfte die Wahlagitation liberalerſeits alle Hebel nur dafür einzuſetzen 
Dabei daß reichsfreundliche Candidaten gewählt werden, und wäre es zur 

rreihung dieſes Zweckes ſicher das Gerathenſte, den früheren Abgeordne⸗ 

ten von Kardorff, welcher eine Wiederwahl abgelehnt hatte, bewegen zu 
ſuchen ein Mandat anzunehmen, weil bei dem großen perſönlichen An⸗ 
e i die Wahl der drei reichsfreundlichen Candidaten zweifellos 
ein dürfte. 


Oels, I. Oetbr. [Mord.] Eine ve Mordthat ift geſtern in dem 
14 Meilen von hier entfernten Dorfe S K eibiß verübt worden. Der dortige 
Freiſtellbeſitzer Scholz ſchickte in der Mittagsſtunde feine 12jährige Tochter 
nach dem benachbarten Dorfe Peterwitz, um dort teile zu kaufen. In 
Begleitung des Mädchens befand fi ein anderes Jähriges Kind aus dem 
Dorfe. Letzteres Kind wurde etwa 2 Stunden darauf ſchreiend und mit 
Blut beſpritzt von Erwachſenen aufgefunden. Zwei Knaben dagegen, welche 
dem Vogelfange nachgingen und in einem Gebüfh ihre Sprenkel aufitellten, 
fanden die Tochter ꝛc. Scholz todt da liegen. Der Hals iſt dem unglücklichen 
Mädchen faſt bis auf den Wirbelknochen durchgeſchnitten worden. Die 
15 Sgr., welche ſie bei ſich hatte, um das Fleiſch zu bezahlen, follen bei ihr 
noch vorgefunden worden ſein. Die gerichtliche Unterſuchung wird das 
Nähere ergeben. 


K. Namslau, I. Octobr. [Nachträgliches über die Local⸗Schul⸗ 
Reviſoren.] Wie bereits in Nr. 455 d. Ztg. mitgetheilt wurde, haben ſich 
die katholiſchen Schulreviſoren, an ihrer Spitze der Herr Erzprieſter Nerlich⸗ 
Kaulwitz, der ſeit Ende April d. J. ſeiner Function als Kreis⸗Schulen⸗In⸗ 
ſpector durch die Regierung enthoben worden iſt, ohne Ausnahme an der dies⸗ 
jährigen, unter dem Vorſitze des weltlichen Königl. Kreis⸗Schulen⸗Inſpectors 
Herrn Fengler hierſelbſt ſtattgefundenen General⸗Lehrer⸗Conferenz vom 21. 
v. Mts. (ſiehe Nr. 450 d. Ztg.) betheiligt, während von den evangeliſchen 
Reviſoren hierbei ein gut Theil fehlte. Auffälliger erſcheint aber jedenfalls 
noch der Umſtand, daß, während die katholiſchen geiſtlichen Reviſoren, ein⸗ 
ſchließlich des Herrn Erzprieſters Nerlich, auch unter einer weltlichen Kreis⸗ 
Schul⸗Inſpection in dieſen 0 Aemtern weiter 1 — die erſt vor 
kurzer Zeit zu Local⸗Schulreviſoren ernannten evangeliſchen Herren Ritter⸗ 

utsbeſitzer von Itzenplitz⸗Steinersdorf und von Spiegel⸗Daumer, hieſigen 
Kreiſes, dieſe Aemter nur in ſo lange verwaltet haben, als ſie unter dem 
ebenfalls vom Kreis⸗Schulen⸗Inſpections⸗Amte enthobenen, deſſen ungeach⸗ 
tet aber im Amte eines Local⸗Schulreviſors verbliebenen Herrn Superinten⸗ 
denten Peisker⸗Hönigern ſtanden, demnachſt aber ſofort auf dieſe Aemter 
reſignirten. Während es alſo den Anſchein gewinnt, als ſuchte die katho⸗ 
liſche Geiſtlichkeit des hieſigen Kreiſes ſich mit den neuen ſtaatlichen Einrich⸗ 
tungen zu runden enen die beiden genannten evangeliſchen Ritter⸗ 
gutsbeſitzer, — von denen der Erſtere bekanntlich auch die Erklärung auf 
der Liegnitzer Paſtoral⸗Conferenz mit unterzeichnet hatte, mit den durch die 
Ereigniſſe der letzteren Jahre nothwendig gewordenen ſtaatlichen Anord⸗ 
nungen ſich nicht befreunden zu können. 


E. Militſch, 1. Oct. [Verſchiedenes.] Der Wahltermin für die Neu⸗ 
wahlen der zu den ſechs ländlichen Wahlbezirken gehörigen Gemeinden für 
die Kreisvertretung iſt, nachdem die Wählerliſten der zu wählenden Wahl⸗ 
männer auf ant und Einwendungen dagegen nicht erhoben worden ſind, 
von dem kgl. Landrath v. Heydebrand auf Dinstag, den 10. October c., 
4 worden. — Zur Deckung der Koſten des Landarmenweſens pro 
1876 find von dem Landarmenverbande der Provinz 141,700 M. aufzu⸗ 
bringen. Davon hat der Kreis Militſch 2009,91 M. zu tragen. er 
Wirthſchafts⸗Inſpector Bruno Karger in Groß⸗Bargen iſt Seitens des 
Oberpräſidiums unterm 20. Sept. c. zum Standesbeamten für den Standes: 
amtsbezirk Groß⸗Bargen beſtallt worden. Das Standesamt Schmiegrode iſt 
vom 6. Oct. ab in der Stadt Trachenberg. 


2. Noſenberg, 30. Sept. [Rechtsunſicherheit in ee Malle 
Londoner Erbschaft. — Sortiehung der Einbrüche.] Der hieſige 
Kupferſchmied B. klagte vor etwa 11 Jahren die Summe von circa 500 Thlr. 

egen eine im benachbarten Grenzlande Ruſſiſch⸗Polen anſäſſige zn ein. 
r 15 6 ſich hierzu einen Anwalt in Czenſtochau, welcher einen Vorſchuß 
von 50 Rubeln verlangte, der ihm auch von B. durch einen hieſigen koͤnig⸗ 
lichen Rechtsanwalt übermittelt wurde. Nach Verlauf von mehreren Mo⸗ 
naten erkundigte ſich B. bei ſeinem ruſſiſchen Anwalt um den Stand feiner 
Aber ale ohne jedoch eine Antwort zu en Dies geſchah noch 
mehrere Male mit gleichem Erfolge. a blauf von zwei Jahren erbat 
ſich B. durch Requiſition ſeines hieſigen Rechtsanwalts Auskunft über den 
Stand feiner Angelegenheit und erhielt zur Antwort, daß fein jenſeiliger 
Anwalt ſeit zwei Jahren an der Gicht krank liege (2) und fo lange liege 
auch ſeine Sache. Nachdem 155 über 11 Jahre vergangen ſind, iſt eine 
andere Antwort hier noch nicht eingegangen und B. wäre zufrieden, ſeinen 
Vorſchuß von 50 Rubeln wieder zu erbalten, was ihm aber gleichfalls ſchwer⸗ 
lich gelingen dürfte. Geſchäfte mit dem benachbarten Grenzlande werden 
daher meiſt nur Zug um Zug oder Wein baar effectuirt. Vor einigen 
Jahren — es jedoch ein polniſcher Edelmann, der ſeinen Verpflichtungen 
gegen preußiſche Unterthanen durchaus nicht gerecht werden wollte, indem 
er bei ſeinem Aufenthalt hierſelbſt, um wichtige Geſchäfte abzuwickeln, auf 
gi feiner Gläubiger von Rechts wegen ſo lange internirt wurde, bis 
er vollſtändige Zahlung geleiſtet hatte. — Was die große Londoner Erbſchaft 
1 ſind hier drei Intereſſenten: der königl. Seminar: 


ſelbſt erſchienen war, einer eingehenden Beſichtigung unterzogen worden. Siſtirung des Geſetzes vom 
Wie aus hierbei gemachten Bemerkungen zu ſchließen iſt, dürfte die Erſetzung | 1. Januar künftigen Jahres ab betreffend, auf Anregung der namhafteſten 
zu er⸗ Schutzzöllner ein ungeheures Meeting auf unſerem neuen Ringe ſtattfinden, 


Vereins⸗Auflöſung.] Am 15. d. M. wird unſere Stadt der Schauplatz 


eines > Regierungs⸗Commiſſarius, welcher in Begleitung des einer großartigen Volksverſammlung ſein. Wie wir von einer ſehr zuver⸗ 


läſſigen Seite hören, wird am genannten Tage Behufs Herbeiführung der 


Juli 1873, die Aufhebung der Eifenzölle vom 


wobei heregter Gegenſtand von verſchiedenen Rednern die allſeitigſte Beleuch⸗ 
tung und Erörterung finden wird. Man plant nämlich, durch Maſſen⸗Pe⸗ 
titionen den Reichstag zu bewegen, in der Schutzzollfrage den Wünſchen der 
Schutzzöllner Rechnung zu tragen. Nicht nur die Beamten, ſondern auch 
und zwar namentlich die Arbeiter der umliegenden Berg⸗ und Hüttenwerke 
werden aufgefordert werden, am 15. h. hier zu erſcheinen und am qu. Mee⸗ 
ting ſich zu betheiligen. Man hofft, daß zumindeſt 25,000 Menſchen daran 
Theil nehmen werden. — Durch die General⸗Verſammlung des Königshütter 
Conſum⸗ und Sparbereins, eingetragene Genoſſenſchaft, vom 26. Mai und 
23. Juni a. o. iſt die . | und Liquidation des genannten Vereins 
nach Maßgabe der Abſchnitte IV. und V. des Genoſſenſchaftsgeſetzes vom 
4. Juli 1868 beſchloſſen worden. Liquidatoren ſind der derzeitige Vereins⸗ 
Vorſtand und der Kaufmann O. Arendt von hier, an welche die Gläubiger 
mit ihren Forderungen ſich zu wenden haben. 


# Coſel, 30. Septbr. [Zur Tages⸗Chronik.] Die Arbeiten zur 
Ausbeſſerung des Schadens, welchen ſowohl das Frühjahrshochwaſſer, als 
auch der Giegang an der hieſigen hölzernen Oderbrücke verurſacht haben, 
ſind bis jetzt vollendet. Auch hat die Brücke über den Oderarm eine neue 
Bohlenlage erhalten. Ebenſo iſt an Stelle der alten, ſchon ſehr morſchen 
Brücke, welche über das Suckowitzer Waſſer nach dem großen Cxercierplatz 
führt, eine neue gebaut worden. — Während der hieſige Garniſonskirchhof 
von regelmäßigen und ſorgfältig gepflegten Gängen durchkreuzt wird, iſt 
auf dem daran grenzenden katholiſchen Friedhofe von einem Gange keine 
Spur zu finden. Ueberbaupt läßt die Ausſtattung gerade dieſes Friedhofes 
ſchon ſeit vielen Jahren ſehr viel zu wünſchen übrig. Hoffentlich tritt im 
nächſten Jahre eine Aenderung zum Beſſern ein. — Die Auflaſſung der 
Feſtung und die darauf folgende Aufhebung der Ravonbeſchränkungen ift für die 
Grund eſitzer, deren Eigenthum dieſen unterlag, gewiß ſehr vortheilhaft und 
nutzbringend geweſen. So find an die Stelle ſehr vieler hölzerner Gebäude und 
Scheuern bereits neue maſſive getreten und auch neue Etabliſſements ange⸗ 
legt worden, wie die bei der ſogenannten neuen Welt erbaute Dampf, Mehl⸗ 
und Brettſchneidemühle. 


Geſetzgebung, Verwaltung und Rechtspflege. 


8 Breslau, 2. October. [Criminal⸗Deputation: Preßprozeſſe 
gegen die „Schleſiſche Volkszeitung“.] Vor der zweiten Criminal⸗ 
eputation des Königl. Stadtgerichts erſchien heute zunächſt der Redacteur 
der „Schleſiſchen Volkszeitung“, Herr Konſtantin Nowack, unter der An⸗ 
klage, den Pfarrer Püſchel zu Girlachsdorf durch Abrud eines Artikels in 
Nr. 144 der „Schleſ. 1 vom 28. Juni d. J. beleidigt zu haben. 
Obne auf den Inhalt des Artikels näher einzugehen, welcher überſchrieben 
iſt: „Amtsverkehr zwiſchen dem päpſtlichen Nuntius und einem ſtaatlich an⸗ 
eſtellten Pfarrer“, bemerken wir nur, daß die „Schleſ. Ztg.“ berichtet hatte, 
farrer Püſchel Babe den Diſpens vom päpftlihen Nuntius erhalten, dagegen 
erklärte die „Schleſ. Volksztg.“ in dem incriminirten Artikel, „es ſei dies un⸗ 
möglich, weil nach dem Concil von Trient Jeder, der eine Pfarrei nicht von 
ſeinem Biſchof überwieſen erhält, als a betrachtet und excommu⸗ 
nicirt würde“. Die Anklage findet durch Abdruck dieſer Bezeichnung in 
einer nur für katholiſche Leſer beſtimmten Zeitung die Beleidigung des 
Pfarrers P., welcher den Strafantrag gelteilt, für erwieſen, da die Angabe, 
die Excomunication treffe einen ſolchen Eindringling, wohl geeignet ſei, ſeine 
Ehre zu ſchmälern und ihm die Achtung zu entziehen. Herr Nowack 
1 die erwähnte Nr. verantwortlich gezeichnet, er erklärt, zwar nicht der 
erfaſſer des Artikels zu ſein, jedoch übernehme er die volle Verantwortlich⸗ 
keit. Der Staatsanwalt beantragt 60 Mark Geldbuße, event. 6 Tage Ge⸗ 
fängniß. Der Angeklagte hält die Bezeichnung Eindringling als gleichbe⸗ 
deutend mit „Intrusus“ nicht für beleidigend. Es war Scher g daß die 
t 


von ihm vertretene Zeitung Stellung zu der von der „Schleſ. , ge⸗ 
brachten Mittheilung nahm und auf das canoniſche Recht hin eine Richlig⸗ 
ſtellung anſtrebte. Sein Antrag gehe daher auf Freiſprechung. Der Ge⸗ 


richtshof berathet % Stunden und erkennt dann nach den von der Königl. 
Stagtsanwaltſchaft entwickelten Gründen den Angeklagten der Beleidigung 
ſchuldig. Das Strafmaß beträgt 30 Mark Geldbuße event. 6 Tage Ge: 
fängniß, Vernichtung der incriminirten Stellen und der zu ihrer Herſtellung 
erforderlich . Formen und Platten wird gleichfalls ausgeſprochen 
und dem Beleidigten das Recht zuerkannt, den Tenor des Urtels einmal 
innerhalb 4 Wochen nach der Rechtskraft in der „Schleſ. Volksztg.“ ein⸗ 
rücken zu laſſen. 

Während Herr Nowack die Anklagebank verläßt, wird ſein College, Herr 
Albert v. Wilezek in die Bank eingeführt. Die gegen ihn erhobene An⸗ 
klage iſt der vorhergegangenen faſt gleich. In der unter ſeiner Verant⸗ 
wortlichkeit erſchienenen Nr. 150 vom 6. Juli befindet ſich unter Locales und 
e ein „der entlarvte Püſchel“ überſchriebener Artikel, welcher 
mittheilt, daß der vorerwähnte Dispens vom päpſtlichen Nuntius irrthüm⸗ 
lich dem Genannten ausgeſtellt worden iſt. In äußerſt ſcharfer Weiſe 
wird nun das Verfahren des ſtaatlich angeſtellten Pfarrers beſprochen 
und er wiederum als Eindringling im Sinne des Coneilbeſchluſſes von 
Trient bezeichnet. Herr v. Wilczek hat den Artikel nach Ausſchnitten aus 
der „Germania“ gefertigt. Auch er leugnet, die von der Anklage erwähnte 
Beleidigung durch Abdruck jenes Artikels a ne zu haben und verlangt. 
Anberaumung eines neuen Termins und Vernehmung von Sachverſtän⸗ 
digen, um dadurch zu erweiſen, daß Intruſus — zu deutſch Eindringling — 
keine en ſei. Der Vorſitzende macht wiederholt darauf aufmerkſam 


daß der Artikel nur die deutſche Bezeichnung enthalten und ja der Ge⸗ 
richtshof zur Entſcheidung der Frage, „ob der Ausdruck in der gebrauchten 


Form beleidigend ſei“, ſelbſt competent. 
Antrag des Staatsanwalts und Erkenntniß des Gerichtshofes lauten 
genau wie vorher, alfo 30 Mk. event. 6 Tage, Tenor⸗Veröffentlichung und 
ernichtung der ineriminirten Stellen. 


Handel, Induſtrie ꝛc. 

2 Breslau, 2. Oetbr. [Von der Börſe.] Die Börſe war durch die 
vorliegenden politiſchen Nachrichten im hohen Grade verſtimmt. Nach dem 
Eintreffen der Wiener Courſe befeſtigte ſich die Stimmung vorübergehend, 
doch war der Schluß wieder matt bei überwiegender Verkaufsluſt. Die 
Umſätze hielten ſich in den engſten Grenzen. Creditactien ſchwankten 
zwiſchen 252,50 und 251,50, zu welch' letzterem Courſe ſie offerirt blie⸗ 
ben, mithin 4 M. unter dem Courſe von Sonnabend. Lombarden 
ftellten ſich um 2% Mark, Franzoſen um faſt 6 Mark niedriger 
als vorgeſtern. — Auch die einheimiſchen Werthe litten unter der vorherr⸗ 
ſchenden Flauheit. — Von Bahnen waren Oberſchleſiſche % pCt. niedriger. 
Banken ſehr ſtill, doch wenig verändert. Laurahütte eröffneten 2 pCt. bil⸗ 
liger als Sonnabend, brachten jedoch im Laufe des Geſchäftes dieſen Rück⸗ 
gang theilweiſe ein. — Valuten weichend; öſterreichiſche 1 /, ruſſiſche faſt 
1 M. niedriger. 


Breslau, 2. October. [Amtlicher Producten⸗Börſen⸗ Bericht.] 
Roggen (pr. 1000 178 etwas matter, gel. — Etr, pr. October 155 bis 
154,50 Mark bezahlt, October⸗November 153 Mark bezahlt, November⸗Decem⸗ 
ber 152,50 Mark Br., December⸗Januar —, Januar⸗Februar —, April⸗Mai 
155,50 Mark Br. 

Gere (pr. 1000 Kilogr.) gel. — Ctr., pr. lauf. Monat 186 Mark Gd. 

Gerſte (pr. 1000 Kilogr.) gek. — Ctr., pr. lauf. Monat — Mark Br. 

Hafer (pr. 1000 — gek. 1000 Ctr., per lauf. Monat 136 Mark 
bezahlt u. Gd., October⸗November 136,50 Mark Gd., November⸗December 
136,50 Mark Gd., April-Mai 140,50—41 Mark ch und Br. 

Raps (pr. 1000 Kilogr.) gel. — Ctr., pr. lauf. Monat 315 Mark Br. 

Rüböl (pr. 100 Kilogr.) ſtill, get. 200 Ctr., loco 69,50 Mark Br., pr. 
October 68,75 Mark Br., October November 69 Mark Br., November⸗Decem⸗ 
ber 69,50 Mark Br., April⸗Mai 70 Mark Br. 


\ 0 N 


e n 0 e e ee en e 
ez Br., 4 5. pr: er 49 Mark bezahlt u. Br., er⸗ riſche 85. Galiziſche anco hier. : 8 1 
November 48,30 Mark Br., 48 Mark Gd., Nodember⸗December 48 Mark Gd. ISuckerberichte] Halle. 29. Sept. Nobguder. Die in dieſer Woch kennen würde. Sehr wünſchenswerth ift es gewiß im Intereſſe der ganzen 
3 I April⸗Mai 49,50 Mark Gd. 49,70 Mark Br. |, 95 1 ere Halle, 29. u. ohan sch hen cn 8 Provinz, daß die Wahl des Handelsminiſters auf einen Maun fällt, der ſich 
Spiritus loco Fr. 100 Quart bei 80%) 45,80 Mark Br., 44,90 Gd. vorwöch ntliche Notiz BER Rn cer Paal a1 ß 570.000 le. in alle Beziehungen der Oberſchleſiſchen Eiſenbahn bereits eingelebt hat. 
Zink ohne Umſaß⸗ Die Börfen-Commiffion. ind dee e e dee BE e be able ne 
1. mi N Sgt. Cm ala Si aan ö — ee we Sa ven 1 f lat e egi Telcgraphiſche D m 
E. Breslau, 2. Oct. [Colonialmaaren:Wodenberict. er] gem. Zucker entwickelte ſich zu anziehenden Preiſen ein lebhafteres Geſchaͤf ele iſche Depeſchen. 
Zuderbanvel — gegen die Vorwoche wenig verändert; große Nele Um ab 20,000 Brode und 200,600 Kilo gemahl. Gg Sn en Be. 
aus 2 Vorräthen eg a . . ech ash die Wu ee ee rd darth a 27 7 — Paris, 2. Oct., früh. Der Miniſterrath tritt morgen zuſammen, 
Frage nicht iſirt w „wei r ſich zu den, ihnen ſeitens der dieſer Woche zufolge vermehrter, ſich hau ich auf den laufenden Bedar 4 > 
Heflectanten gemahlen Geboten nicht vertaujsmilig finden ließen und ihre | eritredender Nachfrage einen etwas lebhafteren Charakter und die angebotenen | um über den Zeitpunkt der Einberufung der Kammern Entſchließung 
Forderungen gegen Wochenende ſogar eine Kleinigkeit erhöheten. Paxtien waren zu vollen letzten Notirungen gallen ſchlank zu placiren.] zu faſſen. . 1 a 
Brodzucker wurde zeitgemäß ziemlich umfangreich gehandelt und behaup⸗ Beliebte er Mee, fe 2 in einzelnen Fällen . um einen Bruch⸗ Konſtantinopel, 1. Octbr. Der Großrath hat geſtern nicht ſtatts 
tete Sun au ee ee fin geit e erte den b b 5 N DAnEe e 55 1 > a nn gefunden. Heute fand Minifterrath ſtatt, Riza Paſcha ift zum Han⸗ 
unte irte © n ei ertreten und vermag der wurden j ät —35 M. verkauft und Nachproducte mußten i i — 
Beſtand de Ude nicht zu befrichigen . durchſchnittlich etwas billiger erlaſſen werden. — Der Geſammtumſatz ſtellte dels Minifter, Mahmud Damat zum Großmeiſter der Artillerie ers 
Von Kaffee ſind feine Javaſorten und erſte Marken A ziemlich | ſich einſchließlich einiger auf ferne und fpätere Lieferung berfauften | nannt. 5 . 2 
ſtark für den Locobedarf gehandelt worden und haben volle Vorwochen⸗ größeren Partien Kornzucker anf ca. 38,000 Ctr. — Raff. Zucker. Bei ziemlich Niſch, 30. Septbr. Es wird gemeldet: der neuerliche ſerbiſche 
pee gen beſchränktem Angebot erreichte das dieswöchentliche Geſchäft zu den Preiſen] Angriff bei Alexinatz wurde zurückgewieſen. * 
Heringe, deren zu hohe Notiz den Handel ſebr beſchränkte, wurden] der Vorwoche nur einen mäßigen Umfang; für gemahl. Raffinade beſtand Belgrad, 2. Octbr. (Offtciell.) Die Türken, welche am Sonn⸗ 


ich billiger offerirt und te ſich zu demnächſt gemäßigteren Preiſen] gute Kaufluſt. 27 
Abbate chäft in vielen Handel karte &ft gemößig ) Stettin, 30. Sept. Zucker. Rohzuckern bis jetzt ohne Angebot, in biefiger | abend mit 20,000 Mann und 40 Kanonen die ſerbiſche Armee bei 


Petroleum behauptete unveränderten Preisſtand und ſind Abgeber für] Gegend hat erſt eine Fabrit mit der neuen Campagne begonnen, raffinirter Gredetin angriffen, wurden nach zwoͤlfſtündigem Kampfe vollſtändig 
ferne Lieferungstermine nicht geneigt zu verkaufen. Zucker bleibt bei guter Nachfrage in feſter Tendenz. mit großen Verlusten zurückgeſchlagen. Die ſerbiſche Armee behauptete 


Breslau, 30. Sept. [Wollbericht.] Im Monat September wurden] Leipzig, 28. Sept. [Meßbericht.] Die diesjahrige Michaeli Meſſe er: ihre Poſitionen auf den Hoͤhen. 
am bieſigen Platze bei ziemlich belebtem € eſchäft ca. 5000 Etr. Wolle ver: öffnete unter ſehr ungünstigen Auſpicien und ſchien es anfänglich, als ſei Raguſa, 2. Oct. Der britiſche Conſul Monſor iſt nach Cettinj 
chiedenſter oattungen theils e lg 75 e 15 be eee ee hi den Are ee 5 1 abgegangen, um Montenegro für die Annahme der Friedensbedingun 
ammgarnſpinner, ils an iſſionäre für franzöſiſche und engliſche] da zen und war bis zum uß der Tuchmeſſe fort: ; 3 1 1 . 
Rechnung, ſowie naß Deſterreich verkauft. Preiſe zeigten bei feſter Stim⸗ gefet lebhaft, jo daß wir fie als eine gute Mittelmeſſe und foweit es den] gen zu beſtimmen. Man glaubt, Montenegro ſei zum Friedensſchluß 
mung keine Aenderung gegen den Vormonat. Neue Zufuhren, faſt aus⸗ u Preite in fogar als eine zufriedenſtellende bezeichnen können, wenn | geneigt. f 22 
chließlich polniſchen und ruſſiſchen Urſprungs, find in ziemlich bedeutendem auch reiſe im Allgemeinen manches zu wünſchen übrig ließen. Die Zu: Athen, 2. Oetbr. In etner Volksverſammlung, die von 8000 

mfange eingetroffen. MR fuhr war fait aus allen Gebieten der Wollenwaaren⸗Induſtrie ziemlich be. Perſonen beſucht war, legten die Redner, darunter die Profeſſoren 
Die Handels⸗Kammer. Commiſſion für Wollberichte. deutend. In glatten Tuchen, Zephirs, % Tuchen, Satins, mit und ohne Papazoftropulos, Coeino und Damala die unerträgliche Lage der grie⸗ 
NI F F D Glanz, wie ſolche Görlitz, Biſchofswerder, Großenhain, Grünberg, Guben, | Pe 4 8 28 g 

Breslau, 2. Oetbhr. 1 ericht von ee u. Rehtz. 8 er] Züllichau, Schwiebus, Finſterwalde, Goldberg, Sagan, Sorau x. 1 chiſchen Provinzen der Türkei dar; ſie bedauerten, daß die Mächte in 
Ton im Eiſenmarkt N 7 a ande ——— nen & ß 9 war das Geſchäft, ſoweit es ſich um Artikel fürs Inland handelt, recht zus ihrem Pacifications⸗Programm die berechtigten Intereſſen und Forbes 
theils weil die de A 5 gewöhnlich im leb or u 25 8 friedenſtellend und mußten manche Qualitäten, 85 nicht genügend hier] rungen jener unbeachtet gelaſſen hätten, wodurch eine Ungleichheit 
Schifffahrt etwas b di lie theils weil 520 den Na imm 0% vertreten waren, in Beſtellung gegeben werden. Soweit es ſich für alle wiſchen den griechiſchen und flavifhen Provin eſchaffen worden 
Boden gewinnt, daß die ſchlimmſten Tage überſtanden find und ſein eine] Eingangs genannten Orte um Waare für den Export handelte, waren die] dir 9 zen geſcha 3 
Preisveröndereng Nlottfinbet, dieſelbe nur nach oben gerichtet In aun.] Jufuhren unbedeutend und wenn auch von großen Abſchlüſſen, wie wir ſie ſei. Griechenland ſei für die gemäß dem Wunſche der Mächte für den 
Obgleich nun pill oberſchleſiſches ale im Bean zu Peri in früheren Jahren zu verzeichnen hatten, noch nicht die Rede iſt, ſo waren Frieden geleiſteten Dienſte durch Vergeſſen belohnt und ſolle die Vor⸗ 
anz beſonders billig iſt und auf einem eine irgend langere Periode doch die verſchiedenen Exporteure, namentlich für die Vereinigten Staaten] bereitungen für alle Ereigniſſe bereit halten. (Allſeitiger Beifall.) 


9 { „ee 
anz unbedingt unhaltbarem Preis⸗Niveau fteht, fo haben ſich doch gerade Nordamerikas, latze und i ten ür verſchiedene Qualitäten, 5 5 
Bier die Preiſe noch nicht abel und zwar wohl nur aus den in unſerem o Daß e h en will ee 1 1 Ah 15 c det Athen, 1. Octbr. Ein Meeting von 5000 Perſonen ſprach den | 
letzten Bericht angeführten Gründen, denn der Wegfall des Zolls dürfte I Mächten feinen Dank für die Sympathien für die Chriften in der 
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102. Weſſpreußiſche 95—105. Oieiehiän 130-133. Toroler 88-90. wäre und der mithin die doch ſehr beriwidelten Verhältniſſe aus Erfahrung 
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n an 0 ; eweſenen Markte, eine kleine Beſſerung eingetreten. In ordinären geringen l 5 
ziemlich glei et mit N e den . Br nie ſolche in Roßwein, Iengenielb, Airchber 5 gensbeilel werden, Türkei aus, und proteſtirte gegen die Ausrottung der Griechen. Zus 
e Mind Mr aher gehen Walgeifen M. 12.50 155 13 25, Schmiede; war das Geſchäft etwas ſchleppend und nur Aschen ommen in den Preiſen | gleich erſuchte es die Regierung, die Militärmacht in Stand zu ſetzen, 
Tien Il. 25 bie 28, Gontablede Ml. 19,50 bis 20,50, Sturgbleche ME. 32 9 e ee ih ae e e um eventualiter allen Angriffen begegnen zu können. 9 
855 — 5 Au. Se Ale 5 je nach 8 BEN iM Gauen Deutſchlands, woran ſich Einkäufer aus Holland, Norwegen, Schwer ; (Aus L. Hirſch' Telegraphen⸗Bureau.) : 12 ö 
a en Mk. 2, Mk. 2,90 bis 3 0 arobe 4 bis 5,00 pr. 50 Klg.] den, Danemat, Rußland und Polen 51 0 — N. Paletot⸗Stoffen, Wien, 2. Oct. Das Abendblatt des „Tagblatts“ meldet: Die 
” Weck ie nach e ' 80, g ö ' 1 ſolche in e Ban, ne eisnig, Roßwein, Guben zc.| Miffion Sumarockoffs iſt geſcheitert. Oeſterreich verwirft den ruſſiſchen 

Glasgow. Die Verſchiffungs⸗Marken find circa 2 Sh. bis 3 Sh. theurer 55 richt 1 1 9 75 eſchäft recht le An nel > 15 aa (boſen⸗ Standpunkt und acceptirt nur Reformen bei vollſtändiger Integrität 
ß , uneeln Dain OB Rn 4 
pr. To. borbfrei Glasgow pr. netto Caſſa. Die Verihiffungen find beſſer] Welline, Zidzad 4 lone, Ondele, Flocone, Gros grains Croche, Montenne, Gach S laß der Nedaclion eingetroffen) : 


11 immer noch kleiner, als in derſelben Zeit des Vorjahres; 6 N ö N 5 1 ; 
Leſehen betragen Teit den. 1. dene en ech ere gegen 8,00. ei Fare en Traßers, wie fiche ebenfalls in borgenannten Orten fahre |. Wien, 2. „ct: Nachrichten aus Sonftantinopel zufolge hätte 
in gleichem u des er „gedöfen, im men gen 94 50 eirt werden, gingen ganz zufriedenſtellend. Auch in Stoffen, wie ſie in der Sultan ſich geweigert, die vom Miniſterrath beſchloſſene Abän⸗ 
im Borjabr- leich 63 h l87 ager 1,708, gegen ET Cottbus, Peiz, Forſt, Spremberg, Crimitſchau, Verdau, Leisnig x. fabricirt[ derung der Friedensvorſchläge zu unterzeichnen. Elliot und Zihy 
Cen es 15 7 Tees. Die Preiſe haben ca. 1 Sh. pr. To. ander werden, war das Geſchäft, ſoweit es ſich um wirklich neue und gediegene wären fortwährend für unveränderte Annahme der Vorſchläge be- 
EETCVCCCCCCCCCCCGC%%%%// /// | ML. Oige Wär Sign üieinimmen ie fünere Hier 
ein Cafe 5 de erding Aue {ehr g un N ee 95 ae waren in Folge deſſen ziemlich gut. Julius Kornick. 7 F an der Morawa. Die Seeg 
monatliche Statiſtit eine Abnahme der Vorräthe ergeben wird. Wahrſchein] Nürnberg, 29. Sept. [Hopfenbericht] Am Markte wurde heute jr 8 Wien, 2. Octbr Ziehun der Creditlooſe. Serie 710 Nr 30 
lich werden auch noch mehrere Hochöfen ausgeblaſen werden. gute Markthopfen 320—330 M. in Auswahl 340 M., für badiſche 430 bis „ 2. . 8 A . 8 
twiehmarkt Marktbericht der Woche um 25, und 440 M. 990515 Lothringer konnten in Auswahl 315320 M. geringere in gewinnt den Haupttreffer. Serie 1848 Nr. 84 40,000 Fl., Serie 
ee ne 1) 888 Bine Anne, darunter ehen ele d 1 für nen a Sigg debe n 5010 ll. 13 Nr. 63 20,000 Fl., Serie 220 Nr. 86, Serie 2930 Nr. 69 je 
S % De. 3 j b Aka eſſer als die Kaufluſt für neue Waare; es ſind gepackte von 90— 5 ; ien 2 6 2252 2 1 
115 Ochſen, 183 Kühe. Don zahlte für 50 Kil, Fleiſchgewicht ercl. Steuer beſſere Ware 130-140 N. übernommen. worden, Aus verſchiedene Bier 355 N Serien 204 1634 1674 2252 2689 3022 3033 


n 


rima⸗Wagre 52—54 Mark, II. Qualität 43—45, Mark, geringere 24 würtembergi „Ehinge g a. N. i g 4 3 
Be 26 Mark. 2) 992 Stück Schweine. Man zahlte für 50 Kilogramm | 4 FF ee Bien der Ziehung der Communallooſe. Serie 2259 Nr. 33 gewinnt den 
ee ee feinste Waare 53—56 Mark, ra 1 —44—4 7 00 Hallertau 420, 440460 M. angezeigt. In der Stadt Spalt und den bevor: Haupttreffer. Serie 2659 Nr. 99 30,000 Fl., Serie 1295 Nr. 79 

1523 Stück S 8 Gezahlt er 20 Ki Aualitat Seide zugten Orten Weingarten Stirn, Mosbach kauft man guten zu 10,000 Fl. Ferner Serien 391 601 932 1205 1274 1765 2394 
Hint excl. Steuer Prima-Waare 1821 Mark, geringſte Qualität.“ bis und Leihkauf und darüber, fo daß 520-530 M. zu notiren find. In 2601 2632 1 

ark. 4) 360 Stück Kälber erzielten bei dem geringen Auftrieb gute] Nebenlagen und entfernteren Etegelorten Jamentlich in Diisrenmundenän, — RER i Be 
Preiſe. Windsbach und Umgegend, wurden 460—480 M. und Leihkauf bezahlt und Poris, 2. Octbr. Bei den geſtrigen Erſatzwahlen zur Deputirten⸗ 

„ Stettin, 30. September. [Das Waarengeſchäft] W i der ur größeren Hälfte geräumt. Der lebhafte Beſuch zahlreicher Käufer hat | kammer wurden 2 Bonapartiſten und 4 Republikaner gewählt. 2 
verfloſſenen Woche in Petroleum, anderen Fetten und in Hering recht be: % he ſteif geftimmt und die Forderungen genannter Orte ſchon um Kopenhagen, 2. Oetbr. Der Reichstag wurde heute ohne Thron 


lebt, auch iſt der Abzug recht belangreich geweſen. f geſteigert, ſo daß die 1860er Preiſe ſchon erreicht find. rede eröffnei. Die Präſidenten und Vicepräſidenten beider Kammern 
Petroleum. In Amerila haben ſich die Preiſe auch in den letzten acht Trautenau, 2. Oet. [Garnbörſe.] Zu folgenden Preiſen war mäßiges] wurden wiedergewählt. Br 


Tagen behauptet, an den dieſſeitigen Märkten haben inzwiſchen auch nur] Geſchäft. Zehner 70-72 fl., vierzehner 33—57 fl., zwanziger 44-49 fl. —— — — — —  —  — — —— — — 
La Arp deten ſtatt 8 1 — Gig 1 19 Srage ji ben dreißiger Line 45—48 fl., vierziger 37—40 fl. ride Bresl. 8063 Telegraphiſche Courſe und Börſennachrichten. 5 
Sonfum an, der Abzug war belangreih und die Preiſe haben fi) mehr ber N . N 
feſtigt, das Geihält bat zwar Eines ruhigeren Charakter angenommen, die | „. [DT Eiſenzoll Fra ee] Die Petition für Aufrechterhaltung der ie Berlin, 2. October, 
Stimmung bleibt indeß dieſem Artitel günſtig und die Eigener halten fih | Zölle aus den Kreiſen Duisburg und Mulheim a. d. R. it 7 „Rh. Actien 251, —. 1860er Looſe 100, 75. 
zejerbirt. Loco 1% 52004 Mark bez, per & eytember-Drtober 19,50-—20 | U. Ruhr⸗Ztg.“ jetzt abgeſchloſſen und foll von den beiden Comite⸗Mitgliedern 129, 50, Rumänen 15, 50, Disconto⸗Commandit 117, —. Saurahütte 
Mark bez., per October⸗November 20,25 Rark bez., November⸗December 20,40 Dr. Göcke und Bankdirector Keller perſönlich nach Berlin überbracht und 69, —. Matt 1 8 
bis 2050 Mart bez. Mit der Eiſenbahn wurden vom 20. bis 26. d. Mis. oem en Nie A b Ea anden ig 464 f N 
717 x 1 erreicht werden. Die Petit ildet einen ſtattlichen Folioband von 5 151 x 0 Parken x 2 
4717 Faß versandt . benug 4184 Chr, f 0. Folioblättern (928 Seiten) mit 19,607 Unterſchriften. Detbr.Nobbr, 151, 50, April-Wai 157, 50, Juböl abr Narbr. 71 
Kaffee. Die Zufuhr 9 tr., vom Tranſito⸗Lager gingen in r April⸗Mai 73, 50. Spiritus October 51, 20, April⸗Mai 52, 20. 2 
J ab, Hain er berfifenen Mgche Ih vie dage| © TMetien-Budtecfabeit Baueruiß.]. pn der e 0 Crarlhekn 100502 Embaroen 128 MOM 
rtikels unberänd 55 m von Ro meldet eben⸗[General⸗Verſammlung wurde er er das abgelaufene Geſchäfts⸗ 247, 50. je —, — tsbaht 0 arden 128, 50. 
falls die früheren Notirungen bei feſtem leb rt. Die europäiſchen Märkte jahr vorgetragen. Der Gewinn deſſelben wurde wie folgt pertheilt⸗ 5. Rumänen 15, 75. Disconto⸗Commandit 116, —. Laurahütte 68, 75. Köln⸗ 
bleiben fehr feft geſtimmt und 8 bafte Vedarfsfrage. An unſerem Divivende an die Actionäre, 778 M. Tantiemen, 41,720 M. Abſchreibungen, Mindener —, —. Bergiſche —, —. Rheiniſche —, —. Sehr matt. 
Platze war der mug, nach dem Binnenlande befriedigend, und gt der] 4000 M. zum Reſervefond und 409 M. auf neue Rechnung vorgetragen. Berlin, 2. October e Bares 2 Matt. 
5 n 114—106 Pf., s hr 40 Min 


arkt ebenfalls feſt. otirungen: Ceylon⸗Plant 1 aba,» «c 24 ͤT—2:. dö —jœ— Depefi e, 2 . 
2 136—125 Kr, do. gelb bis 5 gelb 1 19 Bis do. blank 100 5 Saen en. Cours vom 2. 0.5 Cours vom 2. 
bis 102 Pf., Rio, aut ord. 87—90 Pf., reell ord. 84 bis 86 Pf., ord. bis Mailänder 10 Fr.⸗Looſe von 1866.) Verlooſung vom 16. September. dest. Credit⸗Act. 247, 50 253, — Wien Ban ur ane 164, — 
gering ordinär 8070 Pf. 599 C ezogene Serien; 724 784 2724 6968 7111. Oeſt. Staatsbahn 465, 50) 469, 50) Wien 2 Monat... 162, 60 
belief ſich auf 599 Ctr, vom Tranſito⸗Lager gingen! Prämien: 30,000 Fr. Serie 6968 Nr. 7. 1000 Fr. Serie 6968 Nr. 13. | Lombarden....... 128, 500 131, 50 Warſchau 8 Tage. 264, 50 


Reis. Die Zufuhr 
582 Ctr. ab. Gau Reis war 1 1 eee blieb das che bäft 500 Fr. Serie 7111, Nr. 82. ; Sa: Bankverein 88, 50] 88, 50] Oeſterr. Noten ... 165, — 
ruhig. Wir notiren unberändetn 11 12 fel. 16 8 Jag Tafel⸗ 29 bis a 100 Fr. Serie 784 Nr. 97. Serie 2724 Nr. 18 46. Serie 7111 Nr. Bresl.Discontobank 68, 90 
31 M., Rangoon⸗ 12 bis 1 & l. 16 is 17 M. = „ Arracan |38 62. — & 50 Fr. Serie 724 Nr. 14 17 40 80 84. Serie 784 Nr. 61 8205 Vereinsbank I, — „ l 04, 
12 bis 14 M., do. Vorlauf⸗ und Tafel⸗ \ „ Bruchreis 10—11|75, Serie 2724 Nr. 70. Serie 7111 Nr. 58 75. — & 20 Fr. Serie 724 Bresl. Wechslerbank 74, 50 75, — 32% Staatsihuld 94 10) 


M. tranf. f Nr. 26 28 96 98. Serie 784 Nr. 32 43 86 87 96. Serie 2724 Nr. 6 75 Laurahütte 69, 75] 70, —1 1860er Looſe . . . 100, 
00 205 Der Import von che e angenen Woche 87. Serie 6968 Nr. 36 42. Serie 7111 Nr. 13 51 55 57. ‚.. Bweite Depefät, 3 Uhr 5 Min. 

9007 To., mithin beläuft ſich die Totalz 1 N A dering in dieſer a 10 Fr. alle übrigen in obigen Serien enthaltenen Nummern. Poſener Pfandbriefe 94, 75] 94, 701 R.⸗O.⸗U.⸗St.⸗Prior. 111, 25 

Saifon bis beute auf 97,157 Tonnen, Au1873. 96 . in 1875 ee 1 5 ilberrente 56, — 56, 75 Rheiniſche . 114, 

134,775 Tonnen in 1874, 141,023 Tonnen 3 Tonnen in 1872, Ausweiſe. Deſt. Papierrente 53, 60 55, — 8010 „Markiſche. 80, 50 

76,325 Tonnen in 1871 bis au 75 N 8 rg 1 5 eit A ie 2. Oetbr. [Monats Ausweis der öſterreichiſchen National er % isn 10, 50 11, 10] Köln⸗Mindener . . 103, 70 

unſerem letzten Bericht gute Na aber | Bank. 2 2 Poln. Lig.⸗Pfandbr. 66, —| 67, 75 Galizien —, — 

Fr feſt geſtimmt 5 — zurückhaltend ge — mußten von Seiten Notenum lauf.. 259,259,600 Fl., Abn. 4,598,660 Fl. Nun. Eiſenb.⸗Obl. 15, 75 15, 30 3 lang — 

der Käufer höhere Preiſe deni weregs M. tra eh Fullbrand loco] Metallſchagg gz... 136,598,033 = Abn. 55 „ [Sberſchl. Litt. A.. 135, 50 136, 25 Paris kurz — — 

50,50—53 M. tranf. bez., feinſte ualität 5 1851 x auf Lieferung] In Metall zahlbare Wedhiel-- «;--- 11,663,783 Abn. 324,493 „ Breslau⸗Freiburg. 74, — 73, 90 eichsbanf Re 158, — 

per October 53 M. Kauf bez. u c ke . ef, Mir ng 51 M.] Staatsnoten, welche der Bank gehören 6,106,452 Zum. 5,283,126 = R.O.⸗U.⸗St.⸗Act. 108, 50) 108, 60] Sachſiſche Rente. — — — - 

tranf. bez., Ihlen Cromnbrand 40 —41 M. 17015 9 ſeinſt Au 11 W.. Vechſe lll... 118,459,581 » Jun: 8,448,139 + Nahbörfe: Credit⸗Actien 248, 50. granpofen 465, 50. Lomba 

bez., Matties Grownbrand 40—42 M. tranſ. ez. * e V0 ität 45 M. Lombarden Ne „ re e e 27,187,700 „ Zun. 516,200 s 129, —. Disconto⸗Commandit 116, 50. ortmund 9, — Laura 69, 2 

tranſ. bez., do. ungeſtempelter 35— 36 M. tranſ. Er etiberin on Norwegen | Eingelöſte u. börſenmäßig angekaufte a . Sächſ. Anleihe 71. 10. i 

batten wir eine Wochenzufuhr von 7654 een Fan welche hier ee ee nenn ner 5,832,689 = Bun. 1,712,823. Ungünftige Gerüchte verſtimmten beinahe durchweg. Deutſche Anlage 

er Lees Wet Bit h m, gerd mittel 33-8 A, E Ad Zunahme nach Siend vom 30. Kuga. Fennfart e Ak, 2 deln lunfangs-Gourſe] Creditacien 124 
eſter. Kaufmanns⸗ wurde mit 3 9% 4 . 5 und Zunahme na and vom 30. Auguſt. a d. M., 2. Oetbr. nfangs⸗Courſe.] Creditactien 124, 
N 0 4—25 M. tranſ. bez. Born⸗ b ee Staatsbahn 233, 75. W — 45 5 M 0 


— — 


reell mittel 27.30 M. und klein mittel mi Di e ö 4 a 2 9 
22 ; Sifenbahn wurden ien, 2. Octbr. [Die Einnahmen der franz.zöfterr. Staats⸗ Mau. 

olmer Küſtenhering 30 M. tr. ee, 55 Toene been, es beträgt 1 5 280 5 Die Later Kirmamen betrugen 757,639 Fl., Plus gegen gleiche 4 9 5 59 e. e Din. 5 Sch 12 3 ene 
e e . Tocaar) mit 
„October, r inuten. orbörſe. ⸗Actien 
ee eg i en 151, 40. Staatsbahn —, —. Lombarden 79, —. Galizier —, —. Anglo⸗ 
1876er 37 M. 1875er 42,50 M. 1874er 51- 52 5 e e e e e a RN ei 0 = Bapoleonst'or 9, 78%. Renten —,—. Ungarn —, —. 

NEN Deutſche Reichsbank —, —. — 8 


— — 1 habten General U Ob iſenbahn-Geſellſchaft hat 2 = ng i N 
1 5 mann u. Co.) In voriger verſammlung der Oberſchleſiſchen Eiſenbahn: Geſellſchaft ha ien, 2. October. [Schluß Courſe.] Ruhig. 2 
er Eee 55 15 2 re Gin was du den Duatalswechſl man es unterlaſſen, dem ſeitherigen Präsidenten der Geſellſchaft, dem ver⸗ en 263 68020 2 2. 30. 
noch unterſtüht wurde. — Preiſe find 4 unverändert feſt, weil die Ein; ſtorbenen Geheimrath Lenze, einen ehrenden Nachruf zu widmen, obwohl eee TIER 55 50 8 > e ee 1. a 
Keferungen in den Productionsländern ſchwach bleiben, all Past) an 5 mit größter Aufopferung und eminenter Sachkenntniß die Intereſſen 1860er Joo 110, 12 111, 20] Lomb. ende 77, 50 79, - 
1 ae ne tee ane und feinſte Medlen- e eine Reihe von Jahren hindurch gefördert hat. — Den Actio⸗] 1864er Sole N 130, 50 131, —Londoͤn 18: 79 
burger M k 10 mitiel di 8, gelten age 100. Die Berliner Blatter baden Brade auf, wer, fein Nachfolger, merden mir, Korean. . . 128, 50 198, 75 Aale 59,25 88, 50 
18 138. 108110, feine 120— 130. Bairi 6—95—100.] r er haben zwar in dieſer Beziehung bereits Namen ge- erden Ne ’ c ent 10 
; Sehe 1115 10 Stbin er 110, ne 118—120 F enen 108, Neiße nannt, jedoch wurde bisher kein Beamter erwähnt, der bereits längere Zeit Auge . „ 75 180 25 e 65 8719, 7 
dis 108. Trachenberg 110. Ober⸗Glogau ee „Neiſſe hindurch bei dem Oberſchleſiſchen Eiſenbahnunternehmen befhäftigt geweſen! Fran 11, 25 11, —| 
1 Mr N . — — r 6. — 
ieee 


Anfangs⸗Courſe.] 3% Rente 71, 15. Neueſte 


aris, 2. October. 
ee 73, 40. Staatsbahn 580, —. Lombarden 
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Anleihe 1872 105, 82. 
g 70, —. Türken 11, 


Telegraphiſche Witterungsberichte vom 2. October. 


genden, 2. Beten. (ger S. en Conſols 95, 11. Italiener is: 22 8 8 
2 mbarden rien 1 1 8 2 2 S e⸗ 
n 2. October, 11 Uhr 20 Min. Ben de 1871 88, Ruſſen de) 5 Ort. 20 888 Wind. Wetter. 83 merkungen 
1 ee excl. og a leg: en Mar. ar — Fe 1 5 8 3425 68 8 8 
3 f ctober u eri eizen beſſer, ctober⸗ - 
E ende: 1, — een December 202 50 Ap ao 209, 50.17-8] Thurſo 767,8 So ſttll. wolkig. 44 Seeruh., dunſt 
— gen befter, October⸗November 153, —, ie Na 154, 50, 7-8] Valencia 756,4 8d. mäßig. Regen 12,8 Seeg. mäßig. 
Ap a 159, —. — Nüböl beſſer, October-November 71, 80, April⸗Mal | 7-8 le 768,1 SO. ſchwach halb bevedt. | 11,1 Seegangleicht 
73, 70. — Spiritus Er loco 50, 60, October 51, e November 128 erg: 7609 5 SD. Sat Na 10 Seeg. mäßig. 
' 8 £ 5 2 f 
55 15 1 0 ae ‚Safer PHONE Dove Pr 1 2 dee 7041 N 2 7 it wog, 1517 
tettin, 2. October, 1 Uhr 30 Min. Weizen unverändert. October⸗ ] Kopenhagen el ar „ 
19 5 198, 50, Fabia 2 208, —. en unverändert, October⸗ 78] Chriſtianſund 748 9 mäßig. halb bedeckt. 5,4 See faſt unr. 
November 145, 50, Nobember⸗December 148, —, Frühjahr 154, 50. Rüböl! 78] Haparanda 748,5 N ſtürmiſch wor. 0,6 
feſt, October 72, —, October⸗Rovember 71, 50, Frühjahr 73, —. Spiritus 7 8 Stockholm 757 Ja. ſchwach klar 4,5 
loco 49, —, October 48, 70, October⸗ November 48, 30, Frübjahr 50, 10. 2-8] Petersburg 74], NNW. ſtill. halb bedeckt. 3,3 
Petroleum Detober 19, 50, October⸗November 19, 50. 7.80 Moslau 739,5 S. ftill. Regen 115 905 
Koln, 2. Octbr. [Getreidemarkt.] Sthlaßber t.) Weizen —. 28] Wien 765,5 875 ſtark. klar. 7.9 Nchts. Wſtſtrm 
pe November 19, 60, per März 20, 60. Roggen per November 14, 60,78] Memel 758,3 N. A Regen. 948 See unruhig. 
per März 15, 60. Rüböl —, loco 39, — ber October 38, 60. Hafer 7-8] Neufahrwaſſer 758.0 N friſch. alb bed. 9,1 See fait unr. 
loco 17, * per November 16, 50, März —, 7-8] Swinemünde 763,6 701 ſchw. heiter. 10,2 Nachts Regen. 
18 aris, 2. Octbr. (Brobuetenmartt] Mehl feft, October 59, 50,]7-8] Hamburg 767, WNW. ſtill. klar. 8,0 See faſt unr. 
Nopbr.⸗December 61, 25, Nopbr.⸗Februar 61, 25, Januar⸗April 62, 50. — 7-8] Sylt 765, NNW. mäßig. Ki bedeckt. 9,1 Thau. 
2 a en eft, October 27, 25, Nobember-December 28, —, November⸗Februar 7.8] Crefeld — leicht. eiter. 5 Nebel, Thau. 
f 25 25 Jannar⸗April 29. — Spiritus feſt, October 53, 75, Januar⸗April 7-8] Kaſſel 709,8 O. ſtill. heite r. 5,2 Nebel. 
— Wetter: —. 7-8 | Carlsruhe 768,8 N. ftill. klar. 5,0 
* Amerdam, 2. October. [Getreidemarkt] (Schlußbericht.) Weizen] 78] Berlin 765,8 W. ſchwach. klar. 35 Geſt. Regen. 
5 9 November 279, März 295. Roggen loco unverändert, per 55 Leipzig 767,8 W. leicht. (lar. 5,8 Abbe, Regen. 
er 180, Mai 193. Wal, loco 42%} J Herbſt 42%, Mai 43%. Raps 7-81 Breslau 765,0 W. ſteif. klar. 9 Nachts Regen. 
Sctober 420, April 437. Wetter: — Ueberſicht der Witterung: Seit Sonnabend iſt das PR überall in 


gs 
2 Europa in außerordentlicher Unruhe. Dem raſchen Fallen, das ſich bis 

Sonntag Morgen in Norddeutſchland bemerkbar machte, iſt ein rapides 
Steigen gefolgt, das ebenfalls von Weſt fortſchreitet und von neuem Fallen 
1 wird, das ſeit dem Abend ſchon in Irland 2 1 iſt. Am 
Niederrhein ft das Barometer feit 24 Stunden um mehr als 20 Mm. ge: 
ſtiegen. Trotz dieſer rapiden Druckveränderungen iſt das Wetter in Nord⸗ 


8 etreidemarkt.] Schlußbericht). Weizen 
ngekommene Ladungen feſt, Mahlgerſte williger, 
Fremde Zufuhren: Weizen 23,015, Gerſte 


London, 2. October. 
Den Gunſten der Verkäufer. 
anderes 5 Freitagspreiſen. 
18,361, Hafer 46,303 Ortrs. 


Frankfurt a. M., 2. Oct., Abends — Uhr — Min. 


[Abendbörſe.] 


he ade der 2 Ztg.) Credit⸗Actien 123, 50. Staatsbahn] deutſchland fortdauernd ee ruhig geweſen; in Frankreich, den Nieder: 
Lomb BER: —., Silberrente —, —. 1860er Leoſe —, — landen und Süddeutſchland war es theilweiſe ſtürmiſch; heute liegt ein 
. Galizier —,. —. 15 Barometer⸗Maximum mit ſchönem ruhigen Wetter über Südweſt⸗ ⸗„Deutſchland 


und der Nordſee, die Temperatur iſt faſt überall, namentlich im deutſchen 
| Binnenlande gefallen. Im Canal herrſcht mäßiger OSd. mit Regen, auch 
für Deutſchland iſt wiederum ſchlechtes Wetter wahrſcheinlich. 


Durch den ſteigenden Beſuch des Seebades Misdroy, waren im Laufe 


. 5 ere „2. 


ace der 3 Sa Rh 910) 3% 0 — . 9 855 des Sommers bis zum Schluß der Bade⸗Saiſon 339 Dampficitfe A 
25 65 incl. October 105, 70. Italieniſche 5% Rente 725 85. 80 5 Laatziger Ablage, angekommen. [1392] 


A Staats: Eiſenbahn⸗Actien 572, 50. 
Do. Prioritäten —, —. Türken de 1865 11, 30 
Türkenlooſe 36, 75. — Sehr won Liquidation für Renten dicht Reports 
i procentige 0,10, Anleihe 0 
ndon, 2. October, Nachm. * Uhr. Orig ⸗Dep. der Bresl. Zeitung.) 
0 Conſols 95%. Italieniſche SpCt. Rente 72%. Lombarden 6, 09. Sproc. 
Ruſſen de a 87. dto. de 1872 87% exel. Silber 52%. Turkiſche An⸗ 
leihe de 1865 11, 05. 6 proc. Türken de 1869 12 %. proc. Vereinigte 


Bekanntmachung. 

Das Abounement auf freie Kur und Verpflegung hierorts erkrankter 
Dienſtboten und Lehrlinge in unſerem Krankenhoſpitale zu Allerheiligen 
ſoll auch für das Jahr 1877 unter den bisherigen Bedingungen gegen 
Zahlung des Jahres-Abonnements⸗Satzes per 2 Mark und bei Haltung 
mehrerer Dienſtboten und Lehrlinge für den erſten 2 Mark, für jeden 


do. de 1869 61, 


* 


N * ber — eo —. ke 5 Warte zer —, De mehreren aber 1 Mark 50 Pf. eröffnet werden. 
Hamburg 3 Monat —, —. Frankfurt a. ; 1175 „ 
Jane de Petersburg —. — Plaßdiscont — pt. e Zu dieſem Abonnement werden auch Handarbeiterinnen, als: Nähe⸗ 


rinnen, Induſtrie⸗ und Fabrikarbeiterinnen verſtattet. 


‚000 Br. S terl. 5 


größerem 


WEITE EN 


— — nn 


Dringende Bitte. 


Ein Familienvater, der durch jahre⸗ 
lange Nrantbeit außer Stand geſetzt 
iſt, für ſeine Frau und 4 unerzogene 
Kinder zu ſorgen, bittet bei dem Heran⸗ 
nahen des Winters edle Menſchen 
herzlichſt um eine We und 
iſt Herr Dr. Jacoby, Han HN 
Nr. 17, ſowie die Expedition der 
Bresl. Zeitung gern bereit, freund⸗ 
liche Beiträge entgegenzunehmen. 


om 
I 
* 
8 


Telegramm 


von der 


Philadelphia-Ausstellung, - 


September 29. 


Für die hilfsbedürftige Familie em: 
pfing ich von gütigen Gebern: 5 Mark 
von „Johann“, 3 M. von Gebrüder 
Lepnet, 1 M. von H. Scholz, 1 M 
von H. . 2 M. von B. H., 
5 M. von R. P., 3 M. von H. Dr. 
B., 3 M. von Fr. M., 3 M. von 
Fabri. Sommer, 6 M. von a, 
in Gleiwitz, 2 M. von P. W., 3 M. 
aus Goldberg, 1 M. ungenannt. Im 
Namen der armen Familie ſage ich 
herzlichen Dank und wünſche Gottes 
Segen. 83 


&. Neidlinger. 
Breslau. 


Weingärtner, Pall 


Verloren. 


Sonnabend Nachmittag wurde auf 
dem Freiburger Bahnhof bei Ankunft 
des Auges eine braune Ledertaſche 
mit Broncebeſchlag, in der ſich 20 de 
Werthpapiere: 

200 Thlr. Krakau⸗Oberſchleſiſche 
9 Nr. 1073 und 4165, 
u Eiſenbahn⸗ Wagen gau 

(Linke) Actien Ar. 998 und 999, 
und über 300 Mark Banknoten be⸗ 
© fanden, verloren. Vor Ankauf wird 


„Der höchſte Centennial-Preis wurde unſeren 
Maſchinen zuerkannt.“ [4672] 


The Singer Manufacturing Co. 


„ Ee Der en a tolle 
5 2 gegen angemefiene Belohnung im 
| Ve deametiea. [1074] Central Annoncen Bureau in 


Breslau, Carlsſtr. 1, melden. 


Warnung. 


Meine Ehefrau Amalie Hentſchel, 
geborene ein, vagabondirt en 
längere Jahre. [1403] 

Ich warne hierdurch Jedermann, 
ihr auf meinen Namen Etwas zu 
borgen, da ich für keinerlei von ihr 
gemachte Schulden aufkomme. 

Ober⸗Hayduck, den 30. Sept. 1876. 

Auguſt Hentſchel, Ziegelmeiſter. 


C. K. 38. 


Brief vom 30. 8. 76 erſt heut er⸗ 
„halten. Antwort liegt, wie e830 2250 


poſtlagernd Brieg. 
Bei unſerer Verſetzung nach 8 


berg NM. ſagen wir unſern Freun⸗ 
den und Bekannten auf dieſem Wege 
ein er liches Lebewohl. 3245, 
au, den 1. October 1876 
Stalins, Vorſteher Gründler 
und Frau. 


Breslauer Handlungsdiener⸗Inſtitut. 


Zur Eröffnung des Ham ⸗Semeſters, Mittwoch, den 11. October, 
Abends 8 Uhr, im großen Saale des Inſtitutshauſes, [4725] 


bendbrot 


Verbunden mit deelamatorifhen und muſikaliſchen Vorträgen: 
Preis des Couverts 2 Mark; die Ausgabe der Karten — welche auch 
in unſerem Bureau, Neue Gaſſe 8, Mittags von 2 bis 3 Uhr erfolgt — 
baben die Herren S. Weigert, Nicolaiſtraßen⸗ und Ring⸗Ecke, E. 
Schweitzer, Ehmeipnigeritraße 50 und E. Schiff (Firma: S. B. 
Lewi), Reuſcheſtraße 51, gütigſt übernommen; wir laden unſere 
geehrten Mitglieder 42 regen etheiligung hierdurch freundlichſt ein. 
Breslau, den 3. Oetober 1876. Der Vorſtand. 


Die Malzkräuterſeifen aus der 
Ease des Kaiſ. und Königl. Hof⸗ 
iefer. Johann Hoff zu Berlin 
kräftigen und reinigen den Körper, 
verfeinern und berflüngen, die Haut, 
6 beharrlicher Anwendung, durch 
Weg Yoafına alles Ungehörigen, 
"ER Pickeln, Sommerſproſſen u. ſ. w., 
ſchmeidigen die Glieder und a 


en die Muskeln. — Die Malz: 
Pomaden ſtärken die Kopfhaut und 
bewirken geſundes Haarwachsthum. 
Zu haben in Breslau bei S. 6. 
Schwartz, Ohlauerſtraße 21, Ed. 
Heros, Neumarkt 42, Erich & Carl 
Schneider, Schweidnitzerſtraße 15. 
ro Stũ 


Preis 50 Pf. 


und 1 


15% 
Hotel Mosehkowitz, 
Bielitz. Oesterr.-Schl., 


Bahnſtraße 24, auf das Comfor⸗ 
tabelſte eingerichtet, empfiehlt ſich einem 
geehrten reiſenden Publikum. [1425] 


rw 


Einzig kunſtvolle Maskirung 


Hoher Schulter 


nd Hüften, Verſchönerung normaler Büſte (ohne Polſter noch Stahlſtäbe). 
Zu Bee Haltung praktiſche Einrichtun 155 en und ſchön ſitzende 
Forſets für korpulente Damen werden na gefertigt von 16982 


4 Franz, en Schmiedebrücke 11, erſte Etage. 


* 


rr 2 r 


— — 


—— —ñ . — —j—4 


Indem mir zur Theilnahme an demſelbeu einladen, bemerken wir, 
daß in jedes Haus eine Subſcriptionsliſte durch die Communal⸗ 
ſteuer⸗Erheber gebracht werden wird. Die Herren Hauswirthe werden 
erſucht, dieſe Subſeriptionsliſten bei ſämmtlichen Hausbewohnern bald 
gefälligſt circuliren zu laſſen und nach erfolgter Einzeichnung den Steuer⸗ 
erhebern zurückzugeben. 

Denjenigen Dienſtboten, für welche die Dienſtherrſchaften nicht 
abonniren, bleibt es freigeſtellt, ſich ſelbſt zum Abonnement anzumelden. 

Die Abonnementsbeiträge werden noch vor Ablauf dieſes Jahres 
gegen Behändigung der Abonnementsſcheine durch die Steuererheber 
von den reſp. Abonnenten eingezogen werden. 579] 

Breslau, den 27. September 1876. 

Die Direction 


des Kranken⸗Hoſpitals zu Allerheiligen. 
Wählerverſammlung! 
Die Wähler der hieſigen 
Fortſchrittspartei 


laden wir hiermit zu einer Verſammlung für 
Dinstag, den 3. October, Abends 8 Uhr, 
im großen Saale des Hotel de Silesie, 
behufs Beſprachung über die bevorſtehenden Wahlen, ein und bitten 
um zahlreiches Erſcheinen. [4669] 


Der Vorſtand 
der ſtädt. (alten) Reſſouree. 


Hahns Glavier-Institut, 


Schmiedehrücke 24, eröffnet den 9. October neue 


Grosse Auswahl von Billards 
Auzust Wahsner. 
eissgerberstrasse 5. 4440] 


Der a Nummer der „Bresl. Ztg.“ liegt 
der Winter: Fahrplan der Oberſchleſiſchen Eiſen⸗ 
bahn bei. [4693] 


bat jeinen 0 5 Leſerkreis im abgelaufenen er wieder um ee Zaufend vermehrt und kann mi immer 
1418] 


das Lieblingsblatt jeder gebildeten Familie 


3 91 werden. Nach Text und Bild vorzüglich ausgeſtattet, iſt dieſes Weltblatt zugleich die billigſte 

beſter Unterhaltung und Bleeder ien Der ag 19. Jahrgang wird in reicher Abwechslung wieder die 

neueſten Gaben der beliebteſten deutſchen Schriftſtellex bringen und alle Fragen der Zeit beſprechen, die den Ge⸗ 

bildeten intereſſiren. Man abonnire auf den neuen Jahrgang bei der nächſten Buchhandlung oder dem nächſten 

Poſtamt. Preis vierteljährlich nur 3 Mark. — Preis‘ 150 Heftes nur 50 Pf. Jede Buchhandlung liefert 
auf Verlangen Nr. 1 als Probe gratis! 


Ouelle 


Telegramm. 


Die Jury der Weltausstellung in 


Philadelphia 


hat den 


Original Elias Howe 


Nähmaschinen 
die höchsten Preise 


für ihre Vollkommenheit zuerkannt. 
8 


[4682] 


Es beweist dies wiederholt im Anschluss an die auf den 
Weltausstellungen von London, Paris, Wien ete. 


höchsten Preise, 


dass die Original Elias Howe 


Familien- und Handwerker-Nähmaschinen 


die besten und vollkommensten der Welt sind. 
Filiale von The Howe Machine Company Ld. 


Breslau, 50, Carlsstrasse 50, 
Schweidnitzerstrassen-Ecke. 


empfangenen 


Einem geehrten Publikum erlaube ich mir ergebenſt an⸗ 
zuzeigen, daß ich mit dem heutigen Tage 


die Brauerei: nebſt Bier⸗Ausſchank⸗ 
Localitäten 


zum „Nussbaum“, 
Schmiedebrücke Nr. 20 


uͤbernehme. [4703] 
Indem ich für mein Local um geneigten Zuſpruch er- 
ſtiche, werde ich ſtets bemüht fein, allen Anſprüchen des ge⸗ 
ehrten Publikums gerecht zu werden und bitte, das meinem 
Vorgänger Herrn. Klose entgegengebrachte Vertrauen auch 


auf mich zu übertragen. 


Hochachtungsvoll 


Robert Fröhlich. 


— 


Die Berlobung unferer Tochter 
Emilie mit dem Maurermeiſter Herrn 
Sswald Kloſe in Neurode beehren 
wir uns Verwandten und Freunden 
ſtatt beſonderer Meldung biermit er: 
gebenſt anzuzeigen. [1423] 
Reichenbach i. Schl., 1. Oct. 1876. 
Particulier Ernſt Täuber 
und Fra. 


Emilie Tauber, 
Oswald Kloſe. 


Verlobte. 
Reichenbach. Neurode. 


Zweite Beilage 


zu 


(Verſpätet.) 4399 Meute Abend 6 Uhr 
Die am 21, d. N. ftatigefundene in der Elisabeth-Kirche: 


Vermählung ihrer Tochter Elifabet p 
aulus 
U 


mit Herrn Ingenieur D. Meyer, 
beehrt ſich ſtatt beſonderer Meldung 

von Mendelssohn-Bartholdy. 
Solisten Frl. Rosa und 


hierdurch ergebenſt anzuzeigen 
Frl. Blanca Thiel, die Herren 


Emil Goſſa und Frau. 

Kreuzburg, den 29. Septbr. 1876. 
— Torrige und Schubert. 

Billets à 75 Pf. in den Buch- 


handlungen am Ringe. Numerirte 
a 1 Mk. 20 Pf. nur in der Königl. 
Hof-Musikalienhandl. von Hainauer. 


Als Neuvermählte empfehlen ſich: 
D. Meyer, 1399] 
Eliſabet Meyer, geb. Goſſa. 


— Eugen Buntzel, 
Marie Bunbel, geb. Knoff, 
= Bernſtadt, den 28. 
. 

Die am 30. v. M. erfolgte glück⸗ 
liche Entbindung ſeiner lieben Frau 
Noſalie, geb. George, von einem 
befunden Mädchen, beehrt ſich erge⸗ 
benſt anzuzeigen [3220] 

Julius Lorenz, 
Lehrer a. d. Schleſ. Blinden⸗Unterr. 


Anſtalt. 72 
Breslau, den 2, October 1876. 
Durch die glückliche Geburt von 
zwei muntern Mädchen wurd g gc 
871 Weber und Frau. 


erm. 7 
Süme ci) den 1. October 1876. 


— . — 
Ein muntres Büblein kehrte heut ein! 
Tarnowitz, den 1. October 1876. 


— SE r 
EINTRITT RTLNTEITERTTTTTITIEN Ö Sede 


8 Neu vermählte. 


AN 5 N 2 2 7 N 0 
e115 T 


Mädchens wurden ho 


Der Ertrag ist zu wohlthätigen 
Zwecken bestimmt. [4691] 
R. Thoma. 


0/O 


Carl Pfitzner 2 
Martha Pfitzner, geb. Knoff, 8 


TER, 


Simmenauer Garten. 
Victoria-Chenter. 
Heute und R 

CONGER 


September 1876. 


20% © 
[1390] J 


Durch die Geburt eines gefunden || 
t erfreut 
N. Fabig und Frau Helene, 


der Hauscapelle, Capellmeiſter ! 


an CH. 30. Herr Langer 
Waldenburg i. Sch., 30. Sept. 1876. Herr Langer. 
a St IH Vorſtellung 


der hervorragendſten Künſtler 
u. internationalen Specialitäten. 


Anfang 48 Uhr. [4580] 


Statt jeder besonderen 
Mleldung. 


Heute starb nach langen, qual- 
vollen Leiden mein mir unvergess- 


licher, heissgeliebte . 8 ’ Etabliſſe⸗ 
über Alles Meuser Jae el Paul Scholtz 8 ment. 
Hauptmann a. D. und Bürgermeister, Heute: [4688] 
Ritter ete. ete., Herr [1396 Concert 
Gustav Matthaei. vom Capellmeiſter Herrn Peplow 


„und Auftreten 5 
des kleinen Operetten -Trios 


Dies zeigen tiefbetrübt an 
Die trauernden Hinterbliebenen. 
Goldberg, den 1. October 1876. 


[1413] F. Schwob, Poſtſecretar. 


Heute verschied 


überall und zu jeder Zeit 
und das Wohl der Bürger 


seltener Hingebung und Gewissenhaſtigkeit gefördert 


und geführt. 


‚ Brav und edel von Charakter, liebenswürdig in 
seinem Wesen und wohlwollend 
auch gegen seine Untergebenen, 
denen er ein aufrichtiger Freund 


so vornehmlich 

empfinden wir, 
IR + I 

und College war, seinen 


licher und werden sein Andenken hoch in Ehren 


halten. 
Goldberg (Schles.), den 
Der Maeistrat, 


Günther. 


nach 
Bürgermeister und Hauptmann a. D. 


Herr Gustav Matthaei. 


Seit einer langen Reihe von Jahren hat er 


Geschwister Gärtner, 
genannt die 


„Rheiniſchen Nachtigallen“. 
Anfang 7½% Uhr. 
Entree 30 Pf. Kinder 10 Pf. 


Zelt⸗Garten. 


schwerem Leiden der 


Täglich [4689] 
die Interessen der Stadt CONCERT An 
Anfang 7% Uhr. 


Entree Herren und Damen 15 Pf. | 
Kinder 10 Pf. 


mit warmem Herzen, mit 


gegen Jedermann, 


Verlust um so schmerz- 


Donnerstag, den 5. October: 


Vergnügungs⸗Fahrt 
Dyhernfurth. 


Abfahrt 8 Uhr früh, Rückfahrt 5 Uhr 
Abends. 
Billets zum Preiſe von 1 Mark 


[1395] 
1. October 1876. 


Die Stadtverordneten. 
Hoffmann. 


“ Gefterr 
Geſtern verſtarb hierſelbſt 
Herr Rechtsanwalt 
Lebenheim. 
Pflichttreue und Liebenswürdigkeit 
zeichneten ihn aus. Wir verehrten 
ihn hoch und werden ihm ein treues 
Andenken bewahren. 1422 
* toe, dien 1. Oct. 1876. 
Der Director, die Mitglieder, di 
Staatsanwalte und Aeptsanz alte 
des Königl. Kreisgerichts. 
Heute Nacht verſchied umfer 4 
12 heurer 


Eduard 


im Alter von 10 Jahren. 
; Nikolai, den 1. Detober 1876. 
[1415] Nuchten und Frau. 


Nach kurzen aber ſchweren 
Leiden entſchlief geſtern Abend 
10% Uhr unſer lieber Schwieger⸗ 
und Großvater, der Particulier 


Carl 


Gallaſch, 
nach vollendetem 81. Lebensjahre. 
Schweidnitz und Schönwalde, 
den 2. October 1876. 


Die Hinterbliebenen. 


Familien⸗Rachrichten. 
Verlobte: Aru = der Ritter 
Akademie Herr D. Schneider mit Frl. 
Anna Seidepriem im Brandenburg 


q. d. H. 
Verbunden: Hr. Regier-⸗Aſſeſſor 
v. Skopnik mit Frau Marie, verw. 
Jänſch, geb. Müller, in Berlin. Lieut. 
im 1. Garde⸗Ulanen⸗Regt. Herr Gans 
Edler zu Putlitz mit Frl. Carla von 
Kropff in Potsdam. Lieut. u. Adjut. 
im 2. Garde⸗Feld⸗Art. Regt. Herr v. 
Wedelſtͤdt mit Frl. Eliſe Alder in 
Neiſſe. Prem.⸗Lieut. im Naſſ. Feld: 
Art.⸗Regt. Nr. 27 Herr Bennin mit 
Frl. Helene p. Zaſtrow in Wiesbaden. 
St. im J. Weſtf. Huſ.⸗Regt. Nr. 8 Hr. 
Rocholl mit Frl. Helene Lehzen in 
Hannover. Hr. Regier.⸗Aſſeſſor von 
Dobbeler mit Frl. Helene v. Engel⸗ 
brechten in Hildesheim. Nitimſtr. u. 
Csc.⸗Chef im kgl. ſächſ. Gardereiter⸗ 
Regt. Hr. v. Oppell in Dresden mit 
Frl. Margarethe v. Burgk in Peſter⸗ 
witz. Pr.⸗Lt. im .f 1. lanen⸗Regt. 
Nr. 17 Hr. Frhr. v. Milkau mit Frl. 
Doris Scherz in Dresden. 


ine geübte Dam enſchneiderin, 
welche nach den neueſten Modellen 
arbeitet, empfiehlt ſich den geehrten 
Herrſ aften in's Haus. I 

Gefl. Offerten unter M. 53 in den 
Briefk. der Bresl. Ztg. 


Mittwoch. 


50 Pf. find zu haben in den bekann⸗ 
ten Commanditen. 


Lobe - Theater. 


i F [4690] Schierſe & Schmidt. 
Dinstag. Zeltes Gaitipiel des Frl. 2 
con e tone.“ Daukſagung. 


a Ziegler. „Der Bi 

von Letoriè res.“ Luſtſpiel in drei 
Acten frei nach Bayard von C. 
Blum. (Vicomte, Frl. Clara Ziegler.) 
Zwölftes Gaſtſpiel des 
Frl. Clara Ziegler. „Medea.“ 


Die mir bei meinem 50jährigen 
Dienſtjubiläum zu Theil gewordenen 
Beweiſe des Wohlwollen, der Freund⸗ 
ſchaft und Liebe veranlaſſen mich, 

Trauerſpiel in 4 Acten von Grill: | meinen Vorgeſetzten, Colleginnen, Col⸗ 
„Patzer. (Medea, Fel, Clara Ziegler.) Be Eh we 7 75 den 
Donnerstag. Z. 1. M.: „Die Deo: berzlichſten Dank auszusprechen, 

delle des breiten” Luſtſpiel in [261] Ppeſchel Hauptlebrer. 

4 Acten von Hugo Müller. 


Thalia - Theater. 


Dinstag, den 3. Octbr. Erſtes Gaſt⸗ 
— des Frl. Antonie Lipsky, 


‚Drei u j 
10 Ge Schuhe.“ Lebensbild 


o 
5 


Oienſtſubiläums bin ich durch zahl⸗ 
reiche Zuſchriften und andere Beweiſe 
der Theilnahme erfreut worden, Leider 
fühle ich mich außer Stande, für dies 
ſelben, wie ich gern gewollt hätte, im 
Einzelnen zu danken. Ich hoffe des⸗ 
halb bei Allen, die mir ſolche Be⸗ 
weiſe ihres freundlichen und mir 
ſchätzbaren Wohlwollens gegeben haben, 
entſchuldigt zu werden, daß ich ihnen 
den fung gefühlten Dank auf dem 
Wege der Oeffentlichkeit zum 1471 


bringe. 

nie en 1. October 1876. 

ä Grzonka, Lehrer 
Schulbücher, 


Classiker, 
Lexica, Atlanten 


ank. 
In Anlaß meines Lac e al 


Stagt- Theater. 


Heute, Dinstag, den 3. Oetob 
Paul Hoffmanns 


große Vorſtellung: 
Nordpolfahrten. 


nsbeſondere die Nordpol 
Franklins, fanie deſſen und 1983 
138 Gefährten Untergang. 
3. und 4. Abtheilung: 


Central -Afrika. 


Die Wüſte Sahara u. ihre Schrecken. 
Kaſſeneröffnung 6% Uhr. Anf. 7 Uhr. 
Tagverkauf an der Theater⸗Kaſſe von 

111 Uhr. 2181 


für die hiesigen Lehranstalten 
halte ich in ganz besonders 
sollden. wohlfeilen Einbänden 

auf Lager. _ [4481] 


Buchhandlung 


H. Scholtz Breslau 


Theater im Concerthause, L.-Stadt- Theater. 


[4680] Fk —— 
„Onkel Bräſig“, Fein, 
Lebensbild in fünf Aclen nach Fritz Musikalien-Leih- 
RNeuter's Bann: „ut mine Institut. 
Stromtid“ von Karl Wexel. 1 eil Bibliothek. 
— Nachtr. K el 5 
Vaudeville-Theater 5 8 — erschien 
Journalzirkel. 


M.;: Die poln.jüdifhe Hochzeit. 


—:. ERGEBEN 
für Geschichte und Alterthum 
Verein ur chiesiens. 
Die October-Versammlung findet | 
erst am 11, statt, [4680] 


Neue Abonnements können 
täglich beginnen. 


Theodor Lichtenberg, 


Schweidnitzerstrasse 30. 


Verliebte Schulkinder. Graf v. Geithen. 
3. 6. 


Klinik für Augenkranke, 


] R. Thoma, Kgl. Musikdirector. 


„Culmbacher Exportbier“ 


in sehr feiner kräftiger Qualität halten stets auf Lager und versenden in Gebinden 
und Flaschen [4084] 


M. Karſunkelstein & Co., 
Bier-Depöt Schmiedebrücke 50, 


Hoflieferanten, 
Hamburg. Beuthen Oberschlesien. 


Breslau. 


Theater 4 
im Breslauer Concerthaus. 


Die liebenswürdige Unterſtützung, die unferem Sommer: 
Theater von Seiten eines ſehr geehrten kunſtſinnigen 
Publikums zu Theil geworden, veranlaßt uns, unſere 
Bühne auch für die Winter⸗Saiſon offen zu halten. 

Wir haben die techniſche Leitung unſeres Theaters 


Herrn Carl! Karutz vom Victoria⸗ 
Theater In Berlin übertragen und hoffen damit 


einen Beweis zu liefern, wie ſehr wir beſtrebt ſind, allen 
berechtigten Wünſchen eines ſehr geehrten Publikums 
entgegen zu kommen. 

Das Repertoire wird überwiegend auf Poſſe, Luſt⸗ 
ſpiel und Operette baſiren. 

Indem wir bitten, die uns bis jetzt geſchenkte Gunſt 
auch für die Zukunft bewahren zu wollen, zeichnen 

Hochachtungsvoll 


Klinke & Co. 


Theater im Breslauer Concerthaus. 

Mit heutigem Tage eröffnen wir in unſerem Theater 
die Winter⸗Saiſon; die Preiſe ſind für Sperrſitz auf 
75 Pf., alle übrigen Plätze a 50 Pf. normirt. 


Klinke & Co. 


Ich wohne vom 2. October ab 
in deer neuen Königl. Universitäts- 
[4696] 


Burgfeld 17—19. 


Sprechstunde: 8—9 und 3—4 Uhr. 


Dr. Baer. 


Ich wohne jetzt [3196] 
Gabitzſtraße 7. partexre, 


Dr. Weisz. 


30 wohne von jetzt ab Schub: 
brücke Nr. 76. Sprechſtunden 
Vorm. 8—9, Nachm. 3—4 Uhr. 
[4486] Dr. J. Easinski. 


Meine Wohnung it von heute ab 


Malergaſſe 30, 1. Et. 
Dr. Demlow, pr. Arzt. 


Dr. Langer, 


Director der Prov.-Hebamnien- 
Lehranstalt, 
Catharinenstrasse 18, 
ist wieder zu sprechen: 
Früh 10% —11%, 


Nachmittags 3—5. 


Der geſammten eilkunde 


Dr. D. Hönig 


[3887] aus Wien, 
Breslau, Junkernſtraße 33, 
Sprechſt. von 8—11 und 2—5 U. für 


Bruſt⸗ u. Hautkranke. 


Polyklinik für Hautkrankheiten 
uud Syphilis, Ohlauerſtr. 52. Sprech⸗ 
tunden: 12 bis 1, Privatſprechſtunden 

lumenſtraße 4. (9—11, 4—5). 


Dr. Heilborn. 


Herrmann Thiel's Atelier 
für künſtliche Zähne, Plomben c. 
Breslau. Junkernſtr. 8, 1 Et. 


Mein Comptoir und Wohnung 
befindet ſich von heut ab [3261 


Zimmerſtraße 13. 
Adolf Helm. 


Unſer Comptoir befindet ſich jetzt 
artenſtraße 30e. 
Gebr. Huber. 


Mein Lager und Comptoir habe 
ich nach der [3228] 


Junkernſtraße Nr. 6 


eine Treppe verlegt. 


Salo Hahn. 


In den Musik-Instituten 


am Neumarkt 28 u. Gartenstr. 9 
beginnt das Winter-Semester am 
16. October. Anmeldungen nehme 
ich entgegen am Neumarkt 28, 
Nachm. 12—2 Uhr, Gartenstr. 9, 
Nachm. 2—4 Uhr. [4590 


[3187] 


[4728] 


[4651] 


Iniverfitäts-stlinif für Angenfranfe 


(bisher Schwertſtraße 9) iſt vom 1. October ab nach 


Nr. 1719 


Förster. 


Burgfeld 


verlegt worden. 


Julius Neugebauer's (vorm. Grunitzki’s) 


Musik-Institut 
für Glavierspiel und Gesang, 


jetzt Tauenzienstr. 73, II. Et. (nahe Neue Taschenstr,), 


beginnt neue Curse am 16. Oetbr. u. 2. Novbr. — Schüler-Annahme töglich. 


Bodmann’s Glavier-Institut, 


Königsestrasse 5. 
Anmeldungen von Anfängern und bereits Vorgeschrittenen zu dem 
am 16. October beginnenden Cursus bin ich bereit, vom 11. October 
ab in den Vormittagsstunden entgegenzunehmen. [4723] 


Vilitenkarten, | Monogramme, 


pro 100 Stück 15, 20, 25, 30 Sgr., 100 Bogen oder 100 Couverts 3 Mk., 


Verlobungsanzeigen, Wappen, 
50 Stück für 5—6 Ml., 100 Bog. od. 100 Couv. 4 Mk. 50 Pf. 
empfiehlt die Papierhandlung, Bud: und Gteindruderei von 


N. Raschkow jr., Hoflieferant, 


Schweidnitzerſtraße im erſten Viertel vom Ringe. (4585 


— 


Für die Herbſt⸗ und Winter⸗Saiſon haben wir 


Costumes, Jaquettes, 
Negenmäntel, Morgenröcke 


in den neueſten, geſchmackvollſten Fagons und in allen der jetzigen 
Mode entſprechenden Stoffen in reichhaltigſter Auswahl am 
Lager. [4684] 

Beſtellungen werden mit größter Sorgfalt, bei folideften 
Preiſen, in kürzeſter Zeit ausgeführt. 


Bei Beſtellungen von Auswärts erſuchen wir höflichſt um 
gefallige Einſendung einer gut ſitzenden Probetaille und um An⸗ 
gabe def vorderen Rocklänge nach Centimeter. 


ö 3 

Gebr, Schlesinger! 
Schweidnitzerſtraße Nr. 28, 2 
gegenüber dem Stadttheater. 


’ 
7725 0 8. 
Clavier -Institut, 
Tauenzienstr. 22 und 

Lessingstrasse 10 (Filiale) 
eröffn. d. 16. Oct. n. Curse f. Anf. u. 
Unterr. Anmeld. werd. v. 12. Oet. ab 
täglich v. 12—4 Uhr entgegenogen. 


M. Reif’s 
Schule 


für koͤrperliche Bildung, 
Junkernſtr. 17, 1. St. 
Anmeldungen zu den Wintercurſen 
im Tanzunterri te ür Erwachſene 
und in der äfthetifhen Gymnaſtik 
(Tanzunterricht nach dem von mir 
aufgeſtellten Syſteme, als Grundlage 
zur körperlichen Ausbildung der Ju⸗ 
gend) nehme ich, dom 16. d. M. ab, 
täglich u elle ee 
entgegen. Der Unterricht beginnt bo 
20.25. ab. 4676] 
Proſpecte, das Nähere über die 
Curſe und die Einrichtungen meiner 


dich de enthaltend, werden unentgelt⸗ 
lich verab Si 


Reif, 
Vorſitzender der deutſchen Akademie 
3 der Tanzlehrkunſt. 


2725 r e „ 
E 


+ 


x 
* 
1 


Muſeumsplatz 10/12, 1. Etage). Die Prüfung und Aufnahme der 
angemeldeten Schüler findet Mittwoch, am 11. October, Vor⸗ 
mittag 9 Uhr, ſtatt. 4716] 


[ 
| Director Dr. Fiedler. 
Höhere Toöchterſchule und Penſionat, Salvatorplatz 3. 


Anmeldungen zum neuen Curſus, der am 16. October beginnt, nimmt 


| enge Bertha Münster, geb. Rohr. 


— 


ble Die Vorsteherin Marie Hausser. 
Höhere Privat⸗Töchterſchule, 
Albrechtsſtraße 16 3 


j 2] 
s up ner. 

. Der Unterricht in der bisher. Dr. Herda'ſchen Anſtalt für das Ein⸗ 
fährig⸗Freiwilligen⸗, Fähnrich⸗ und See⸗Cadetten⸗Examen wird in der ge⸗ 
wohnten Weiſe weiter ertheilt. f 4476 
Ei Der neue Curſus für das Freiwilligen⸗Examen beginnt den 2. October, 
für das Fähnrich⸗Examen dagegen den 5. October 


ſtraße Nr. 15, 3. Etage, 
4 Rob. Hoppe, Lehrer. 


Sum Einj.-Freiw.⸗Examen u. f. alle Klaſſen der Gymnaſten 
Nealſchulen bereitet vor u. gewährt Penſion 4586] 


g Dr. P. Joseph, Ernſtſtraße 9, an der Neuen Taſchenſtr. 
Soebräiſche Unterrichts⸗Aunſtalt. 
5 n neuer Schüler bi Dr. P. Meufadt 


1 RE Das Bureau der n [4662] 
General⸗Agentur der Union, 
Allgemeine Feuer⸗Verſich.⸗Actien⸗Geſellſchaft 
5 zu Berlin, 


Schweidnitzer Stadtgraben Nr. 21, 
| Ecke der Neuen Taſchenſtraße. 
= Alb. Schiemann. 


engagiren geſucht. 


Feuer⸗ und Lebens Verſicherungs⸗Auſtalt, 
Bayer. Hypotheken- und Wechſel⸗Bank. 


Das Bureau befindet ſich jetzt, 


| Nikolaiſtraße 16, 1. Etage. 
3 | Die General⸗Agentur, 


[4720] 3. Gramm. 


3 Die Gzarnowanzer Glas⸗Niederlage 
7 II. Ebstein Söhne [3219] 
befindet ſich jetzt Breiteſtraße 29. 


Dperſchleſiſche Eisenbahn, 


15. Juni 1874 ein Nachtrag XVI, enthaltend Aenderungen der Tarif⸗ 
* beſtimmungen und der Waarenclaſſification, Einführung neuer, Aenderung 
und Aufhebung beſtehender Satze. Die Aufhebung reſp. Erhöhung von 
Frachtſätzen tritt erſt mit dem 1. November er. in Kraft. 
ee Druderemplare find bei unſerer Stations⸗Kaſſe in Thorn zu haben. 
* Breslau, den 30. September 1876. [4729] 


i Königliche Direction. 
. Nechte⸗Oder⸗Ufer⸗Eiſenbahn⸗Geſellſchaft. 


Vom 1. October d. J. ab tritt der Nachtrag V zum Localtarif der dies⸗ 


2 ſeitigen Bahn in Kraft, welcher außer den unterm 17. Auguſt cr. publicirten f 


I erhöhten Frachtſätzen für Fahrzeuge, Leichen ꝛc. die im Taxifverbande verein⸗ 


barten anderweiten Specialbeſtimmungen zum Betriebs⸗Reglement für die 


9 Eisenbahnen Deutſchlands, Beſtimmungen über Bedeckung der Güter, Aus⸗ 


* n für Schweſelſäure⸗Transporte und einen neuen Tarif für 
Nebengebühren im Güterverkehr enthält. Der letzterwähnte Tarif, mit theil⸗ 


wieiſe erhöhten Nebengebühren iſt vom 16. November d. Jab giltig. 
5 Breslau, den 30. September 1876. 4713] Die Direction. 
45 


Poſen Sreuzburger Eiſenbahn. 


Vom 1. October er. ab. bis zum 31. December cr., von letzterem 
Zeitpunkte unter Vorbehalt jederzeitiger Kündigung nach vorheriger ſechs⸗ 
wöchentlicher Publication tarifiren, wir W der ermäßigten 

che die geſammte Länge unſerer 
Bahn von Poſen bis Creuzburg entweder im Tranſitverkehr oder im Ueber: 
gangsverkehr von Poſen oder Creuzburg paſſiren, zum Satze von 0,45 M. 


Klaſſen B, C und D unſeres Localtarifs, we 


Pro 100 Kilogramm. ö 
Poſen, den 30. September 1876. [1412] 


3 Die Direetion. 
5 Bekanntmachung. 


Die Kaiſerlich Ruſſiſche Schatzkammer zu Kaliſch bringt hier⸗ 
72 5. J 
4 mit zur öffentlichen Kenntniß, daß am 27 November 1876, um 
1 + 


112 uhr Morgens, im Präſidial⸗Gebäude der genannten Kammer, 
eine in Plus⸗Licitation behufs Holz⸗Verkauf in den Regierungs⸗ 
* 2 Wielun und Klonowa ſtattfinden wird, und zwar: in der 
Faorſt Wielun 7 Schläge vom Jahre 1876, abgeſchätzt auf die Summe 
Silber⸗Rubel 7916 Kp. 60 und in der Forſt Klonowa aus 11 Schlä⸗ 
gen vom Jahre 1876 auf Rubel 9496 Kp. 32 und 3 aus den Jahren 


. 1873—74—75 auf Silber⸗Rubel 719 Kp. 3 abgeſchätzten Schlägen. 
[Die Licitation beginnt von den oben angegebenen Summen. 


Caution zu deponiren. 

Nähere Bedingungen können täglich, mit Ausnahme der Feſt⸗ und 
GSGala⸗Tage, im Bureau der Kaiſerlich Ruſſiſchen Schatzkammer zu 
Kaliſch eingeſehen werden. [1420] 


. 5 
Kaliſch, den 29. September 1876. 


\ ; 7 B iadalenenahmnafun Den 4. Cetober beginnen neue 
beſchul res! Magdoleneugpmnaſtum. | „Den cee benen neue 
ewer eſch u E in 5 Fres du. Die nun 9 1 SM findet Unterrichtseurse für 
ö Anmeldungen von Schülern für die Gewerbeſchule und die Vor: Sonnabend den 14. October ſtatt, in ib 
Klaſſe nimmt der Unterzeichnete täglich von 12— 1 Uhr entgegen] die Vorſchule Morgens um 8, in die Schönschrei en, 
1 3 Uhr. Ge⸗ kaufmännisches Rechnen, 
burts⸗ Impfatteſt reſp. Zeugniſſe 57 
bi früher bend hten Anſtalt Inn dor Buchführung a 
zulegen. \ 


Director Dr. Se P. Berger, . N 
m heiligen Geiſt. | 


Aufnahme neuer Schüler findet]! 
am 14. October ſtatt und zwar früh 
von 9 Uhr ab für die Einheimiſchen 


Die höhere Töchterschule, Zimmerstr. 13, Jus handen ven 3 Hir a tür 


Wird den 16. October eröffnet. Anmeldungen täglich von 9—5 erbeten.] die Auswärtigen. [4686] 


Für Damen separat. 14255] 


Realſchule 


l Sm 

A. Werner’s 

kaufmänn. Unterrichts-Institut, 
eröffnet Anfang October 


neue Curse 


für einfache u. doppelte italien.) 


Dr. Reimann. 


v 


Die Eröffnung 
Niederlage der Scuhwanrenfabrikate 


Eduard Fränkel aus Ratibor 
64, Ohlauerſtraße 64, 


erfolgt in den näch en Tagen. 
kauf zu Fabrikpre 


ess 


Unterricht 


5 32221 |. 1 

Der Wintercurſus beginnt Montag, den 16. October. Sprechſtunden von] In doppelter Buchführung, N 
r. Clara Eit kaufmänniſcher Arithmetik, 

Correſpondenz, Wechſellehre. 


Für Buchführung und Correſpondenz H. Nieselt’s 
en 


beſondere Uebungscurſe. 


doppeltem und wechſelndem Zinsfuß Erwachſene und Curſen für Schüler 


und | werden auch einzeln von mir gelehrt. nen, e 5 
/I. Billel, eee ee 
1 Vorderbaus. De . tgegen. 


Buchführun 
mit Corresp., kaufm. uns ! 
Wechselkunde, [3047] 

Zinsen-Conto-Corrente etc. 
Klosterstr. a, am Stadtgraben. 


f Iuftitut 4587 
peofpecte grafiö. lung. für körperliche Bildung und 


Buchungen für Fabrikbetrieb, Parti- 


Anmeldungen nimmt entgegen, Nachmittags von 3—5 Uhr, Biſchofs⸗ | ivations-, Commiſſiens- und Lom. Tanz Unterricht, 5 Ai 
Albrechtsſttaße Nr. 11 und Magdalenen⸗Platz, 


bard⸗Geſchäfte, ſowie Einrichtung und Albrechtsſtraße 38, l. Et 
Abſchluß der Bücher, Conto⸗Corrente⸗ rech mann, 
Zinſenberechnung mit gleich hohem, Anmeldungen zu den am 27. 28. u. 


der Oderſtraße nach der Nico e 
legt habe, auch empfehle ich mein großes Lager fertiger höchſt eleganter 
und dauerhafter Schuhwaaren. [3250] 


. Androwsky, Schuhmachermeiſter. 
Meinen geehrten Kunden jur Nachricht, daß ich mein Geſchäft von 
aiſtraße 16, nicht weit vom Ringe ver⸗ 


Wilhelm Eckert's Schuhwaren 


für Herren, Damen und Kinder, 


werden geneigter Beachtung empfohlen. 


30. October beginnenden Curſen für 


= 


Der Unterricht umfaßt die Anſtands⸗ 


Cs empfiehlt ſich hiermit das neue Ehre, 1 me gründliche ee 

1 Hi aller Geſellſchaftstänze nach meiner 
ö Kindergarderoben⸗ für Jeden leicht faßlichen Methode. 
zum 16. d., täglich 3—4 Uhr, Sonnen⸗ Atelier Königsſtraße 9. [4604] H. Nieſelt, Balletmeiſter, 
de ere Lomffard⸗ Geſchäfte, ſowie 


n⸗ und Verkäufe von Hypo⸗ 
theken und Grundbeſitz vermittelt 


zin Secundaner wünſcht einem die] 
Vorſchulkl. beſ. Schüler Stunden 
zu geben. Gef. Offerten unter A. B. 


4320] Lewy, Neumarkt 6, 1 Tr. 


wurde die Dividende für das Geſchäftsjahr 1875,76 


ab mit 30 Mark eingelöſt [4708] 


Geeignete Vertreter werden unter günftigen Bedingungen zu 


Actien⸗Zucke 


46. an die Exp. d. Bresl. Ztg. erb. 


In der Generalverſammlung am 29. September er. 


auf 5 PCt. feſtgeſetzt. 


Der Dividenden: Schein Nr. 3 wird vom 1. December er. 


bei der Geſellſchafts⸗Kaſſe hierſelbſt, 

bei Herrn Theodor Poser in Breslau, N 

bei dem Oberſchleſ. Credit⸗Verein in Natibor, 

bei der Commandite des Schleſ. Bank⸗Vereins 
in Leobſchütz. 


itz 
rfabrik Bauerwitz. 


Mit dem heutigen Tage eröffne ich am hieſigen Platze, Friedrich⸗Wil⸗ 
helmſtraße 2b, unter der Firma 8 


eine Damenputz-, Wollen- und Poſamentier⸗ 


und empfehle mein Unternehmen einer geneigten Beachtung. 


Geſchäfts⸗Eröffnung. 
lara Schwarzwald 
Waareu-Handlung 


Hochachtungsvoll 


Clara Schwarzwald, 


. 3251] Friedrich⸗Wilhelmſtraße 2b, 
Am 1. October cr. tritt zum Oſt⸗Mitteldeutſchen Verbandtarife vom Run“ 7 


Die von mir Königsplatz Nr. 7 inne⸗ 
gehabte Conditorei habe ich unterm heutigen Tage 


Stephan Marugg 
hier käuflich überlaſſen. Indem ich hiermit für das mir gütigſt 


Ee⸗ 
ſchenkte Vertrauen meinen ergebenſten Dank abſtatte, bitte ich, dasselbe 
auf meinen Herrn Nachfolger übertragen zu wollen. 


Auf Vorſtehendes Bezug nehmend und geſtützt auf meine Geſchafts⸗ 
erfahrung und langjährige Thätigkeit in den größten Conditoreien 
Breslaus und Warſchaus, ſowie auch meine ſeitherige Stellung als 


Geſchäftsfüßter der Herren Oland & Steiner, wien 
mich hoffen, das mir gütigft zu ſchenkende Vertrauen durch reelle und 
prompteſte Bedienung zu kechtfertigen. 45 


Einige Hundert Stück Pwirn-, 
neueſte Muſter in großer Auswahl, nebſt verſchiedenen Stickereien und 


Decken verkaufe ich billi ſt nur kurze Zeit i 
u 


NB. Im Stück billiger, daher für Geſchäfte zu empfehlen. 
[3101] N Ho ac üngsvol! ich 


Willens: Käufer find verpflichtet, /o von der Anſchlagsſumme als 


n und engliſche Wollen empfehlen wir zu feſten Fabrilpreiſen. 


Breslau, den 1. October 1876. 


Herrn Conditor 


Hochachtungsvoll 


B. Sacher, 


vormals Fischer & Busch. 


[4541] 
Hochachtungsvoll 


Stephan Marugg. 


— — — 


Mull- und Tüll-Hardinen, 


t in 
chan's Hotel Dresdener Hof, erſte Etage, 
Albrechts⸗ und Altbüßerſtraßen⸗Ecke. 


F. O. Beier 


aus Plauen i. S. 


und Tricotagen, 


trumpf Fabrik Gebrüder Lö hemn 5 


von uns in Gemeinſchaft geführten Geſchäft mit heutigem Tage 


Glycerin⸗Abfall⸗Seife, d. Pfd. 5 Shr. 


II. Kleemann’s Bauflemptnerei, 
Bedachungs⸗ und Asphaltirungs⸗ Geſchäſt 


EEE Seihäfts-Veränderung. RE 


_ ‚Hiermit die ergebene Anzeige, N 
daß Herr Carl Schuites aus dem unter der Firma 


A. Schmidt & Schultes 


ſcheidet und ich daſſelbe mit allen Activis und Paſſivis unter der Firma 


Adolf Böhlke 


für meine alleinige Rechnung weiter führe. 
Breslau, den 2. October 1876. [4701] B 


Adolf Böhlke. 


Durch außergewöhnlich vortheilhafte Einkäufe zur Leipziger 
Meſſe bin ich in den Stand geſetzt, für die Herbſt⸗ und Winter⸗Saiſon 


wollene Kleiderſtoffe 


zu fabelhaft billigen Preiſen verkaufen zu lönnen und empfehle in den 
neueſten geſtreiften, carrirten und glatten Farben und Muſtern 


breit geſtreift und carrirt ſchon von 

„ 

breit geſtreift u. carrirt, ſchöne Plaids, 
von 7 Sgr.; 


ferner erwähne ich als beſonders preiswerth 


J br. Si — Cachmirs zu Roben 
in ſchöner Qualität von 13 Sgr., 

Weiße Gardinen in Mull, Zwirn 
u. ſ. w. von 3 Sgr., 

Schwarze Alpaccas in guter Waare, 
zu Kleidern ſich eignend, von 5 Sgr., 

Schwarze Alpacen Moirs, zu 
F 1 Berliner Elle breit, von 

Sgr., 

Schwere wollene große Um⸗ 
chlagetücher von 1’. Thlr., 
echt amerik. Filz⸗ und Steppröcke 
von 1˙½ Thlr. ab bis 5 Thlr., 


owie Damen: und Kinder⸗Paletots, Jacquets und Jacken in 5 10 
500 


uswahl zu ſehr billigen Preiſen. 


Louis Perls, . 
Ohlauerſtraße 2425, Ecke Chriſtophoriplatz. 


Scammttäſchchen, Fächerkekten, 
Schleppenträger, Colliers, Kopfnadeln 
und audere Bijouterien, Fantaſie⸗ und 
Luxus⸗Artikel zu billigſten Preiſen, 


ferner 
alle Sorten mediciniſche Seifen, 
Parfumerien, Holzſchnitzereien, 
Aquarien, Blumenſtänder, Rauchtiſche ꝛc. 
offerirt außerordentlich preiswerth 


Ludwig Pinoff, 
Schweidnitzerſtraße 2. 


in Kattowitz 


0 Y empfiehlt ſich einem geehrten Publikum zur Ausführung auch in den ent⸗ 
Filiale Breslau, Ning 17, Becherſeite, im Hauſe deb den z G. Zafchke. fernteſten Gegenden von e pi: Asphaltirungen jeglicher Art bei 
En gros. [3254] n deta 


II. "joliden Preiſen unter Garantie. 


2 or. 


Gerichtlicher Ausverkauf. 
Das zur Kaufmann Emil von Mejer ſchen Concurk⸗Maſſe ge: 
hörige Waaren⸗Lager, beſtehend in [4724] 
Haus: und Küchengeräthen, Salon⸗Lampen, 
Kronleuchtern de., 


bisherigen Geſchäfts⸗Local, Ohlauerſtraße 40, Vorm. 
r und Nachm. 3— 6 Uhr Ne ; N 


Carl Michalock, 


gerichtlicher Verwalter der Concurs Maſſe. 


Die Beſtände des Lederhändler Paul Herr e 
mann'ſchen 
18. Selber ſollen im Ganzen verkauft werden. Am 12. und 
go 155 5 e. en tigung, ſowie der Einblick in die 
re zuläſſig. Schriftliche Offerten werden bi löte 
Oetober e. erbeten. e e 51894 5 


Wir empfingen [4695] 


Canal kerzen, 


wird im 
9—12 uh 


2 
dae feinſte Stearinkerzen 
Ertra⸗Qualität für Tafel, Kronleuchter und Er bei . — wir die 


hoͤchſte Leuchtkraft, zubiges Brennen und das ſchönſte Aeußere verbürgen. 


f Piver & Comp. 
Parfumerie und Toiletteſeifenfabrik, 

= Gin; Ohlauerſtraße Nr. 14. A 

inige Sorten von Stearinlichten, feine und gewöhnliche werden 

veränderter Packung wegen theils zu, theils unter Koſtenpreiſen 

ausverkauft. Ebenſo offeriren wir verſchiedene zu Gelegenheits⸗ 

Geſchenken ſich eignende vorjährige Waaren 1 2 ben Preiſen. 

Die Obigen. 


Marshall Sons & Co“. 
Locomobilen und 
Dampfdresch maschinen, 


letztere nach Wunsch mit oder ohne Marshalls ner i 
Sicherheits-Selbsteinleger, von denen bereits über 360 Satz 3 
Posen etc, zur allgemeinen Befriedigung arbeiten, sowie alle anderen 
landwirthschaftlichen Maschinen empfehle sümmtlich unter Garantie der 
Güte von meinem Lager hier. 


General-Agent H. bert 


Breslau, — Moritzstrasse, — Villa „Frisia“, 


A. Dowerg, Gleiwitz 


[4679] 


„. (prämiirt), 
E cel Gitter und Genen 
ce ee Garten ch Ban 


j und Grab 
in geſchmackvollſter Ausführung zu billigſten nn 


i Bis auf Weiteres 
verkaufen wir in einzelnen \ 
ee en gegen Vorausbezahlung 


Caroline Steinkohlengrube bei Kattowitz 


den Centner Stückkohlen für 45 i 
2 Würfelkohlen „ 42,5 8 


[1374] 


77 


er 77 
5 7 Nußkohlen „ 32,5 77 

franeb Waggon der Be of rub 25 1 

und der Ne bier Dier-ifer-Eifenhahe nengrube an der Oberſchleſiſchen 


Bei Abnahme grö ü ird di i 
Preiſe berbepelten beer Quantitäten wird die Be anderer 


ohenlohehütte bei Kattowig O.. S., den 15. Septbr. 1870. 
„Fürſtliche Berg⸗ und Hütten⸗Verwaltung. 


N Die in der Zeit vom 1. November d. J. bis zum 1. No⸗ 


L vember k. J. auf der Sufanna-Grube bei Kattowitz zur 
f. Forderung kommenden Steinkohlen [1404] 
eirca 300,000 Hectoliter Stück., 

5 0,000 . miele 
ſolen! 20,000 . Nußkohlen 
M n im Ganzen oder in Raten, im Wege der Submiſſion an den 
3 verkauft werden. f 
ie Gebote hierauf find mit der Aufſchrift: „Gebot auf Ankauf 
a Steinkohlen der Sufanma- Grube“ bis zum 20. October 
kennen Repräſentanten, Bergrath von Krenski zu Rosdzin, 
ie Verkaufsbedingungen ſind im Bureau deſſelben einzuſehen und 
Verden Abſchriften hiervon auf Erfordern zugeſandt. 
Zuchtvieh Auction 
auf dem Dom. Wilkau 
g bei Canth dr 
ü al⸗Wil „Bullen. 
= Seu S dee Vale. 1 
er, 


0 Original⸗Bergſhire. 

Wagen zur Abholung 
P. Schander. 
[1189] 


ans 
Bei vorher 1 Stück Sauen, 
in Canth bereit ee um 10 Uhr 


= delkeln Farbentönen pro Centner 24 Mark. 
5 " 


2: Harz. Oelfarbe 


Verdienſt⸗ 
Medaille. 
ve in allen Nüancen ſtreichfertig. 5 
Billigſte witterungsbeſtändige Nan zum Anſtrich 
don rauhem und glattem Holzwerk im Freien und im 
unern, Mörtelpus (Facaden, Corridor⸗ und Zimmer: 
wände), rohem Mauerwerk, Zink, Eiſen, Sandſtein, 
achpappe ꝛc. Von jedem Arbeiter zu ſtreichen. 
Muſterkarten mit 


Wien 
1873. 


San 


Berliner O utachten gratis und franco. 
el - 
25 Mans „elfarh u Fabrik ® Fritze ge 0 


1 
bei Wien. 


Colonieſtraße 107. 
Grünberger Weintrauben, 
I uß und fon, berfende gg Nachnahme 
Caran nd Brutto franco für ark 50 Pfg. 
Wol eitung von Herrn Reg.⸗ u. Medic.⸗Rath Dr. 
gratis. [1408] 

rünberg i. Schl., October 1876. 


Ed. Köhler, Weinbergsbeſitzer. 


in Pomm. 


Delanntmachung. 

In unſer 1 0 egiſter iſt 
heute bei Nr. 1300 die Auflö 18 
offenen Handelsgeſell 175 1307] 

Joſef Krauſe & Co. 
hierſelbſt, ſowie das Erlöſchen der 
Firma derſelben eingetragen worden. 
Breslau, den 25. Septbr. 1876. 


Kgl. Stadt⸗Gericht. Abth. I. 


Nothwendiger Verkauf. 

Die den Valentin und Apollonia 
1 Eheleuten 1 

rundſtücke, die Mühlen ⸗Beſitzung 
Blatt 98 Zülkowitz und das Acker⸗ 
ſtück Blatt 191 Jernau follen im Wege 
der 1 de Subhaſtation N 

am 15. December 1876, 
Vormittags 9 Ubr, 
vor dem unterzeichneten Subhaſtations⸗ 
Richter in unſerem Gerichts⸗Gebäude 
im Terminszimmer verkauft werden. 
Es gehören zu: / 
a. Blatt 98 Zülkowitz 6 Hektar 
1 Ar 10 Quadratmeter, 
b. Blatt 191 Jernau 25 Ar 20 Qua⸗ 
dratmeter 
der Grundſteuer unterliegende Län⸗ 
dereien und iſt das Grundſtück sub a. 
bei der Grundſteuer nach einem Rein⸗ 
ertrage von 82 Thlr. 30 Cent und bei 
der Gebäudeſteuer nach einem Nutzungs⸗ 
werthe von 240 Mark, das Grundſtück 
sub b. aber bei der Grundſteuer nach 
nach einem Reinertrage von 3 Thlr, 
06 Cent veranlagt. 

Der Auszug aus der Steuerrolle, 
beglaubigte Abſchrift der Grundbuch⸗ 
blätter, die beſonders . Kaufs⸗ 
bedingungen, etwaige Abſchätzungen 
und andere das Grundſtück betreffende 
Nachweiſungen können in unſerem 
Bureau während der Amtsſtunden 
1 Eifer werden. 5 

lle Diejenigen, welche Eigenthum 
oder anderweite, zur Wirkſamkeit ge⸗ 
gen Dritte der Eintragung in das 
Grundbuch bedürfende, aber nicht ein⸗ 
etragene Realrechte geltend zu machen 
babe; werden hiermit aufgefordert, 
dieſelben zur Vermeidung der Präclu⸗ 
75 ſpäteſtens im Verſteigerungs⸗ 
ermine anzumelden. 

Das Urtheil über Ertheilung des 

Zuſchlages wird 590 
am 16. December 1876, 
Vormittags 9 Uhr, 
in unſerem Gerichts⸗Gebäude im Ter⸗ 
mins⸗Zimmer von dem unterzeichneten 
Subhaſtationsrichter verkündet werden. 
Bauerwitz, den 21. September 1876. 
Königl. Kreis-Gerichts⸗ 
Commiſſion. 
Der Subhaſtations⸗Richter. 
Albrecht. 


Bekanntmachung. 
In unſer Firmen⸗Regiſter iſt 
I. eingetragen: 
a. Nr. 1504 die Firma 
N, Frey 
u Myslowitz und als deren 
Rue e die Kauffrau Nofalie 
pen, gehurne @teinig,bajerbft, 
b. Nr. 1505 die Firma 
C. Liedtki 
u Kattowitz und als deren 
Aude der Apotheker Caſimir 
iedtki daſelbſt, 
e. Nr. 1506 die Firma 
F. Nofenberg 
zu Kattowitz und als deren 
Aae der Kaufmann Felix 


oſenberg daſelbſt; 
II. gelöiäit worden: . 
Nr. 1443 die Firma 
Carl Joſef 
1 Zawodzie, 
e. Nr. 950 die Firma 
845 1 215 
u Ober⸗Heydu 
1. Nr. 995 95 de 
. er 
u Beuthen DS 


Beutben OS., den 26. Sept. 1876. P 


Kgl. Kreis⸗Gericht. I. Abth. 


Bekanntmachung. 
Die in unſerem Firmen ⸗Regiſter 
unter Nr. 49 eingetragene Firma 
Carl Bittner zu en iſt er⸗ 
loſchen und heute gelöjcht worden. In 
unſer Geſellſchaftsregiſter iſt unter 
Nr. 58 eine Handelsgeſellſchaft unter 
der Firma Carl Bittner zu Pfaffen⸗ 
dorf unter nachſtehenden Rechtsver⸗ 
bältniſſen: Die Geſellſchafter ſind 
die Leinwandfabrikanten Bernhard 
Bittner und Carl Louis Bittner 
2 ee und iſt jeder von 
eiden befugt, die Geſellſchaft zu 
vertreten; die Geſellſchaft hat am 
18. September 1876 begonnen; 

heute eingetragen worden. [4707] 


Landeshut, 23. Sept. 1876. 
Königl. Mreis-Geridt. 
I. Abtheilung. 


Bekanntmachung. 


Am 10., 11., 19. u. 20. u. event. 
noch am 24. u. 25. Oetober er. Vor⸗ 
mittags von 9 bis 12 Uhr und 
Nachmittags von 2 bis 1 ühr 
kommen im Amtslocale des Stadt⸗ 
Leih⸗Amts hierſelbſt verfallene Pfän⸗ 
der, beſtehend in Juvelen, Gold, Silber, 


goldenen und ſilbernen Uhren, lupfer⸗[e 


Vorſtehende Pferde⸗Looſe à 3 Mk. 
beziehen durch J. 


nen, zinnernen und meſſingnen Ge⸗ 
fäßen, Kleidungsſtücken, Tiſch⸗, Bett⸗ 
und Leibwäſche öffentlich gas gleich 
baare 1 Be an den Meiſtbieten⸗ 
den zur Verſteigerung. Kaufluſtige 
werden hierzu angel zen, 191 
Breslau, den 25. September 1876. 


Sieger dee 
eſiger Koni en Ha * 
9 Velden fast 


Bekanntmachung. 


In unſer Firmen⸗Regiſter iſt bei 
der sub Nr. 357 eingetragenen Firma 
E. Langer, 


9 
vormals Blichmann 
in Colonne 6 Folgendes eingetragen 
worden: 
Die Firma iſt in E. Langer 
verändert. 
Demnächſt iſt die Firma E. Langer, 
vormals Blichmann, gelöſcht und 
in daſſelbe Regiſter sub Nr. 397 die 


Firma 
E. Langer 

zu Schweidnitz und als deren Inhaber 
der Fabrikbeſitzer und Möbelfabrikant 
Ernſt Langer aus Berlin heut ein⸗ 
getragen worden. [589] 

Schweidnitz, den 29. Septbr. 1876. 
Kgl. Kreis⸗Gericht. I. Abth. 


Bekanntmachung. 


Von den in Gemäßheit des Aller: 
böchſten Privilegii vom 21. October 
1868 ausgegebenen Kreis⸗Obligationen 
ſind für die diesjährige Tilgungsrate 
ausgelooſt worden: 1417 

Litt, B. Nr. 19 über 500 Thlr. 

(4500 Marl). 
Litt. D. Nr. 5 we 100 Thlr. 


(300 Mark). 
Lütt. D. Nr. 98 über 100 Zhlr. 


(300 Mart). 
Litt. E. Nr. 56 über 50 Thlr. 
(450 Marf). 

Die Inhaber dieſer Obligationen 
werden hierdurch aufgefordert, dieſelben 
mit den zugebörigen Coupons und 
Talons bei der Kreis Communal⸗Kaſſe 
bierſelbſt, Langeſtraße Nr. 48, am 
2. Januar 1877 einzulöſen und das 
Capital dafür in Empfang zu nehmen. 

Die Verzinſung bört mit Ende De: 
cember d. J. auf, der Betrag fehlender 
Coupons wird vom Capital abgezogen. 

Gleichzeitig bringen wir die Prä⸗ 
ſentation folgender, in früberen Ver⸗ 
looſungen gezogener Kreis⸗Obligationen 
in Erinnerung: 

C. Nr. 14 über 20% Thlr., 
D. Nr. 88 über 100 Thlr., 
E. Nr. 52 über 50 Thlr. 
Glogau, den 21. Juni 1876. 


er 
Kreisausſchuß des Kreiſes Glogau. 
v. Jag witz. 


Gerichtliche Auctionen. 
Am 12. October e., Vorm. 9 Uhr, 
ollen im Stadt⸗Gerichts⸗Gebäude 
etten, Wäſche, Kleidungsſtücke, Mö⸗ 
bel, eine Partie Cigarren, 16 Stück 
große Feilen, eine Nähmaſchine; 
am 13. October c., Vorm 9 Uhr, 
im Appellat.⸗ Gerichts Gebäude 
verſchiedenes Mobiliar, Betten, 60 
Stück Liqueurfäſſer verſchied. Größe, 
2 Handwagen, 1 Brückenwaage, 1 Spi⸗ 
ritus⸗Abzieh⸗Maſchine und ein 
kupferner Keſſel mit Blaſe, (Letzterer 
noch eingemauert, Neue Sandſtraße 


Nr. 13,) gegen ſofortige baare } 
lung verſteigert werden. = 
Der Rechnungsrath Piper. 


W Peuſion. P 
in einer fein gebildeten jüdiſchen 


aD: 
5 


Familie in Breslau finden Mädchen, 
welche die hieſigen Lehr⸗Anſtalten be⸗ 
ſuchen, gute, liebevolle Aufnahme und 
ſorgfältigſte Nachbilfe in allen Schul⸗ 
arbeiten. Näheres unter M. 184 durch 
das Central⸗Annoncen⸗Bureau in 
Breslau, Carlsſtraße 1. [4722] 


Peuſions⸗Auzeige. 
In Breslau bei einer Lehrerin 
finden Penſionäre freundliche Auf⸗ 
nahme unter annehmbaren Bedin⸗ 
gungen. Flügelunterricht wird auch 
ertheilt. . 8229] 
fierten an die Expedition der 
„Schleſ. Zeitung“ Chiffre A. B. 79. 


* 24 1 

reuß. Orig.⸗ Loose 
zur 4. Klaſſe & 25 Thlr. zu haben reſp. 
u beziehen bei C. Curdes, Ohlauer⸗ 
ſtraße 10, Cigarrengeſchäft. [3174] 


Pr. Lotterie: Loofe, 


Driginal: pro 7 25 Thlr., Antheile 
20 Thlr., % 10 Thlr., . 5 Thlr., 
½ 2% Thlr., ſind zu haben Reuſche: 


ſtraße 53 bei J. Blumenthal. [3213] 


otterie⸗Looſe % 22 Thlr. (Original) 
„9, % 4, ½ 2% Thlr. verſ. L. 
G. Ozanski, 


erlin, Alexanderſtr. 36. 


Große 
Pferde-Verloofung 
zu Brandenburg. 

Ziehung 


Hauptgewinn: Ser 


vier⸗ 
ſpännige Equipage, Werth: 
10,000 Mark, — 50 edle 
le im Werthe von 75,000 
ark und 1000 ſonſtige werth⸗ 
volle Gewinne. Looſe à 3 M. 
zu beziehen durch [4731] 
A. Molling, General:Debit 

in Hannover. 


aus 1 


Ta e 
Juliusburger, Tauenzienſtraße 2. 


Ein gebrauchter Wagen, Einſpän⸗ 

ner, in der Art einer Droſchke 1. 

Klaſſe, af Geſchirr für ein Pferd, 

Adreſſen sub 

xpeditton der Bresl. 
[3246] 


wird zu kaufen geſucht. 
8. 51 an die 0 
Zeitung. 


2 
Dinstag, den 3. Detober 
7510 75 or den Verſchleiß der in allen Kreiſen hieſiger * ſo 


friſchen Blut- u. Leberwur 


und werde genannten Artikel an jedem Dinstag gegenwärtiger Saiſon für 
meine geſchätzten Kunden auf Lager halten. 5 

Zugleich erlaube mir ein geehrtes Publikum auf die ſtets vorräthige 
Jauerſche, Frankfurter und friſche Bratwurſt, ſowie auf die vielartigen 


feinen Fleiſchartikel ergebenſt aufmerkſam zu machen. i 


[4681] 


Eine geſchmackvolle und praktiſch 
eingerichtete Apotheke Oberſchle⸗ 
ſiens iſt bei einer Anzahlung von 
15,000 Mark preiswürdig zu verkau⸗ 
fen. Gefällige Offerten wolle man 
unter Chiffre C. 48. an die Expedition 
der Bresl. Zeitung richten. [1405] 


Wegen, Kränklichkeit der Beſitzerin 

iſt in einer Provinzialſtadt von 

50,000 Einwohnern ein in beſter Lage 

der Stadt und in höchſter De 
4 


findliches hochfeines [4710] 
m. 
Putzgeſchäft, 
verbunden mit Damenconfection preis⸗ 
werth zu verkaufen. Reflect. wollen 


gefälligſt ihre Adreſſen sub M. 73. 
Voſſiſche Zeitung, Berlin niederlegen. 


Milchpacht⸗Geſuch! 
Ein zahlungsfähiger Schweizer ſucht 
eine Milch von täglich 600— 1000 Liter 
in der Umgegegend von Breslau bis 
Liegnitz zu pachten. Reflectirende 
Herrſchaften werden erſucht Offerten 
mit Preisangabe unter N. B. 54 in 
der Expedition der Breslauer Zeitung 
niederzulegen. [1426] 

in eichen geſchnitzter Pfeilerſpiegel 

nebſt Schränkchen und Splelihch 
ſteht billig, zum Verkauf beim Bild⸗ 
hauer, Grünſtr. 2. [3256] 
Aus einem Concurſe ſind nachfol⸗ 

ende Ge 


777 aus einer 
Seifenfabrik billig zu bekommen: 2 
große eiſerne Keſſel, 1 Siedekeſſel, 6 
Tiſche mit 650 Stück Lichtformen und 
dazu gehörigen Kapſeln und 1 eiſernes 
Reſervoir von ca. 4500 Liter. Far, 

fferten beliebe man unter B. C. 
50 an die Expedition der Breslauer 
Zeitung zu richten. 


Wollene Läufer, 


Meter 7%, 9, 10, 12.1522 Sgr., 


Cocos⸗Matten, 


das Haltbarſte für Flur und Treppen, 
für Comptoir und Laden, in verſchie⸗ 
denen Breiten, 
Gemalte Rouleaux, 
Stück: 12, 15, 18, 20, 25-30 Sgr. 
in neueſten Muſtern, empfiehlt: 


[4613] Ring, gold. Becher. 


Glpeerin⸗ 
Theerſeife! 


Gegen naſſe und trockene 
Flechten jeder Art. — Die Ver⸗ 
bindung des Glycerins mit Theer 
En die Wirkung des Theers 


Oscar Pietsch, 
Ohlauerſtraße Nr. 53. 
H & 
ugo Grossmann's 
0 * 
Gelegenheits⸗Waaren, 
Nr. 4, Graupenſtraße Nr. 4, 
billig abzugeben: 
1 feinen Nußbaum ⸗Stutzflügel, 7 Octaven, 6 gute, faſt 
neue eiſerne Geldſchränke, Comptoir⸗Pulte, Jahltiſche, 
Scripturenſchränke, Pultfi de , Laden - Einrichtungen, 
Neſtaurationstiſche, neue Wiener ſtarke Stühle, das 
Mein 60 Mark, 16 Stück ovale Liqueurfäſſer und 
Meſſinghähne, feine Hamb. Cigarren, echte rothe Bor 
deaur⸗Weine, Rhein⸗ und Ungarweine, 
in Originalflaſchen. 
PAPAGEIEN 
ENKL. AUSL.VÖGEL 
GOLDFISCHE 
GOLDEISCHGESTELE 
FEINSTE 
HARZER KANARIENVÖGEL 
VOGELBAUERE SZ 
A echt. franzos. Lapins. “gg” 
2 Mineralien etc. 5 
RA FORCHNER] 30. 
Geschlechtskrankheiten, 
Syphilis u. deren Folgen, Haut⸗ u. 
Frauenkrankh., Schwächezustände: 
Pollut., Impotenz, auch die veraltetſten 
Fälle, heile ich brieflich mit ſicherm 
Erfolg. Die Kur iſt ohne Berufs⸗ 
ſtörung und nach den neueſten wiſſen⸗ 
ſchaftlichen „ Pere Dr. med. 
Zilz, Berlin, Prinzenſtr. 62. [1409] 
Specialarzt Ur. med. Meyer 
Berlin, Leipzigerſtr. 91, heilt brieflich 
Syphilis, Geſchlechts⸗ und Hautkrank⸗ 
heiten, ſowie Mannesſchwäche, ſchnell 
und gründlich, ohne den Beruf und 
die Lebensweiſe zu ſtören. Die Be⸗ 
— 5 — erfolgt nach den neueſten 
orſchungen der Medicin. [1160] 


an. 3. gründl. u. ſichern Heil. 
Klini v. geheim. u. Frauenkr., 
Blaſenleid., Impotenz e. 
Dr. Rosenfeld, Berlin, Kochſtraße 63. 
Auch brieflich ohne Berufsſtörung. 
Segen Kenfiäunpen, Kopfſchinnen 
elite ein billiges, vielfach er⸗ 
probtes Mittel. Näheres darüber bei 
Apotheker Frank, Luckenwalde bei 
erlin. [845] 


ur Berlin fuck ein dort 


gut eingeführter Agent Vertretun⸗ 
en, gleichviel welcher Branche. Prima⸗ 
eferenzen. Gefäll. Adreſſen werden 
von der Annoncen⸗Expedition von 
Nudolf Moſſe, Breslau, unter 
Chiffre V. Nr. 3899 entgegen ge⸗ 
nommen. [4525] 


Schank⸗ und Tanz 
wirthſchaft hier. 


Ein achtfenſtriges Haus ſoll mit 

2000 Thlr. Anzahlung verkauft wer⸗ 

gen. e auf Jahre feſt. 
Näh. Sonnenſtr. 14, part. links. 


Eine neuerbaute Dampfmahlmühle 
von 4 amerik. und 1 Spitzgang 
ſteht wegen Mangel an Betriebscapi⸗ 
talien zum Verkaufe (Anzahlung 
8000 Thlr.), oder ein Theilnehmer 
mit mindeſtens 10,000— 12,000 Thlr. 
Einlage wird geſucht. Nur ſelbſt Re⸗ 
flectirende erfahren alles Nähere bei 
F. Reich in Zawodzie per Kattowitz 
und iſt die Mühle daſelbſt in Augen⸗ 
ſchein zu nehmen. Diejenigen, welche 
darauf reflectiren, haben Zeit bis zum 
20. October 1876. [1421] 


Ein Deſtillationsgeſchäft 


mit Haus in einer belebten Straße 
Breslaus, ſeit 8 Jahren im Gange, 


in ſo überraſchender Weiſe, daß 
man in allen Fällen Glyeerin⸗ 
Theerſeife mit ſicherem Erfolg 
anwendet, à St. 25 u. 40 Pf. 


Schwefel⸗ 
Camphorſeife! 


Gegen Unreinigkeit der Haut 
und Nöthe im Geſicht, den ſoge⸗ 
nannten Miteſſern, rheumatiſche 
und Froſtleiden, à St. 40 Pf. 


R. Hausfelder, 


iſt Familienverhältniſſe wegen zu ber: f RE = 70 

lac kenſtand feſt, A 122 N 708] 1 
Hypothekenſtand feſt, Anzahlung \ ’ 

nach Te ER Schweidnitzerſtraße 28. 


Offerten unter 8. 52 bef. die Exp. 
der Bresl. Zeitung. 


n einer Kreisſtadt Oberſchleſiens, 
rings von Gruben und Hütten⸗ 
gegend umgeben, ijt ein auf der be⸗ 
ebteſten Straße befindliches Fe 
tions⸗Geſchäft mit flottem Auſchank 
fofort zu verkaufen. 1369 
Offerten beliebe man unter Chiffre 
D. K. 40 in der Expedition der Bres⸗ 
lauer Zeitung niederzulegen. 


f Ein Neftaurant 
in ſehr gutem Betriebe, Hauptſtraße, 
iſt wegen Krankheit des Beſitzers bill. 
zu verg. G. Donner, Carlsſtr. 3. 


Getrocknete holländiſche 
Schnittbohnen, 
Astr. Zuekerschoten, 
Italien. Prünellen, 
Sultanfeigen, 

Sultan- Rosinen, 
Schönſte gelbe 


Malaga- 
Gitronen 


empfehlen billigſt [32251 


Nicolaiſtra 


* 


>“ 8 1 2 8 4 
a aD KT . . 


J. B. Tschopp & Co, 


— 


Pe 


Neue türk. Pflaumen, 


Neue am. Schnittäpfel, 


* 


Neue 


[4712] 


 Gebingspreifeibeeen, 


2. öfferiren in vorzü 


Queisser & 


* Ei 


icher Waare 
& Michaelis, 


gegenüber der Hauptpoſt. 


3000 Centner 


' weißſleiſchige gute haltbare 


Speiſekartoffeln 


ſucht 8 zu kaufen 
Zab 


rde. 


A. Borins 


17110 


n Flug Tauben im ©. od. Er 
zu verk. Mühlgaſſe 2, part. 


/ 


0 ran 


geweſen, ſollen den 8. 
Nachmittags 3 Uhr, vor dem Gaſt⸗ 


N hauſe des Herren Thiemann zu Fell⸗ 
k ammer bei®ottesberg öffentlich meiſt⸗ 
h ietend gegen baare Bezahlung. ver⸗ 
ert werden. [1398] 


5 N eig 


W 


aldenburg in Schl., 


5 den 29. September 1876. 
A. Wilhelmi, Bauunternehmer. 


5 Jahr alt, 


h 10 ſtarke gute Arbeitspferde, 
welche beim Eiſenbahnbau in Gebrauch 
N October er., 


1 keichenbach, zum Verkauf.“ 


Dom. Simsdorf 


> 


re 


3 
® 

5 „Ein ſchwarzbrauner Wallach, 
g geritten und gefahren, 
k eht auf dem Dom. uf } 4011 


bei Hünern, Kreis Trebnitz, 
3 wegen Wutzſchaftzr fag 


Fe gute welke Kühe, 


m — me 


an 


Ta a ne ET 
ü sfr or er Be 


Rambouilet⸗ Vollblut. 


Stammſchäferei: 


Grüben . 
er Bockverkauf 


hat begonnen. 
Preiſe von 150 bis 300 Mark. 


rat * Walewski. 


ſehr zahm, verkauft 


das Dominium 
Gwosdzian 
bei Gutteutag OS. 


7 


— 


Inländische Fonds. 


Amtlicher Cours. 


Weichſelſaft a 60 M. 5 150, 
„ai e 40 At. 5e. 5 1.55 


off eriren 


Haas & Rosenfeld, 


Gaya, Mähren. 
Grünberger 
Weintrauben, 


l ſeyhr ſchön, TREE 
verſendet . Pfd. 30 Pf. 


e F. Winkler. 
Auen i. Schl. 


Alpenp pflanzen. 
Collec 


tionen lebender Alpen- 
pflanzen zur Cultur vor dem Fenster 
sd auf Steingruppen, in charak- 
teristischen Arten, wie Edelweiss, 
Saxifragen, Semperviva, 25 Spee. 
für 16 Mark, 50 Spec. für 31 Mark 
inel. Verpackung und Culturan- 
weisung durch [1397 

R. Fritze, Rybnik Oberschl. 


Starke 


722 er 
Weidenstecklinge 
von Salix viminalis, 5 in 
grossen Quantitäten zu dem Preise 
von 3 Mark pro Mille loco Carolath 
das Fürstliche Forstamt 
zu Carolath tn Niederschlesien. 


Salix caspica. 


Im Laufe dieſes Monats beginnt 
die Verſendung un Stecklingen der 
each Weide. Das Schock koſtet 
loco Bahnhof Ohlau bei 8 


2 Deſtillateure aa kl 
E. Nichter, Ohlauerſtr. 4 


F. 1 Leder⸗Engr.⸗ eh 


ſuche ich ſof. od. Sa b. hoh. G 


1 tüchtigen Reisenden. 
ter, Ohlauerſtr. 42. 

Für 1 Speditionsgeſch. ſuche ich 

einen m. d. Br. vertr. Eomptotriſten 
E. Nichter, Ohlauerſtr. 42. 

Ein m. d. Droguen⸗ u. Farbew.⸗ 

r vertr. Commis w. geſ. durch 
E. Richter, Ohlauerſtraße 42. 


Lehrlinge 
für große Haldlunge 
häuſer w. unter günſtig. 990 


engagirt d. 
E. Nichte er, Ohlauerſtr. 42. 


Für ef ſ. ich 
tücht. Verkäufer een 
E. Nichter, Ohlauerſtr. 42. 


Für 1 i erften Buchel 3 ſuche 
ich 0 erſten 
E. Richter, en. 42. 


Tür mein Tuch⸗ und Manufactur⸗ 
6 Waaren⸗Geſchäft ſuche ich 3 
Commis, tüchtigen Verkäufer, 
er rl ſofortigen Antritt. [32 21 
Otto Fleiß, vorm. Nich. Hübner, 
Guhrau. 


Ein, junger Kaufmann, bisher in 
einer Glasfabrik als Buchhalter 
reſp. Geſchäftsführer hang, ſucht 
Umſtände halber ne Stellung; 
auch könnte ſich derſelbe ſpäter an 
dieſem Geſchaͤft malen. [3243 
Gef. Offerten erbeten unter A. 
49 in den Briefkaſten der Bresl. Ztg. 


unter 5 489 40 Pf., von 100 bis 
500 S 30 Pf., über 500 Schock! . 
25 55 — 4 estar en werden von 


der unterzeichneten 
gegen genommen. 
e den 1. October 1876. 


Die ſtädtiſche 
Forſt⸗ Verwaltung. 


Stellen -Anerbieten | 
und Geſuche. 


Inſertionspreis 15 Mlpf. die Zeile. 


ine 28 Jahre alte gebildete Wittwe 
ſucht Stellung in einem Geſchäft 
oder feinen Reſtaurant. Gef. Off. 
unter A. 3000 poſtl. erbeten. 3250 


Ein Mädchen chin! 1 402 


als Schänkerin 


für ein Sch . kann un 
melden unter M. B. Oppeln poſtlag. 


Ein Stadtreiſender wird von einer 
hieſigen Liqueurfabrik proviſions⸗ 
weiſe geſucht. Adreſſen erbeten unter 
Z. 47 an die Expedition der Zee 
Zeitung. 3247 


erwaltung ent⸗ 
[4706] 


in gut empfohlener junger Mann 
E (Epeteriſt) ſucht per N. October 
oder 1. Novbr. d. J. bei beſcheidenen 
Anſprüchen dauernde Stellung. 

Offerten werden sub V. Z. poſtlag. 
Ruda O.⸗S. erbeten. 1424 


Per 15. October c. ſuche einen 


tüchtig en Speceriſten. 


1 inter D. K. poſtl. Brieg 


Inländische Eisenbahn-Stammactien 
und Stamm-Prioritätsactien. 


Ein praktiſcher Deſtillateur, dem 
gute Zeugniſſe zur Seite ſteben,“ 
ſucht ſofort oder per 1. November 


Stellung. Gef. Offerten unter 


M. B. poſtlagernd Beuthen O. ⸗S. 
Ein tüchtiger 


Uhrmacher-Gehilfe 


fade dauernde 1 bei 
[1414] J. Thielemann, 
Uhrmacher in Namslau. 


Ein gut 3 der vac 
Sprache mächtiger 


Wirthſchafts⸗ Aſiſtent 


findet bei! chat Gehalt und freier 

Station ſofort Anſtellung. Zeugniſſe 

in Abſchrift ſind an unterzeichnetes 

Amt zu richten. 

Borutin pr. Branowitz im Sept. 1876. 

Das fürſtl. von Lichnowsky'ſche 
irthſchafts⸗Amt. 


Für mein ene Stahl⸗ und 
Sit enkurzwaaren⸗Geſchäft ſuche ich 


einen Lehrling 


zum baldigen Antritt. 1375] 
Bunzlau. J. Nubinftein. 


[Ein Lehrling 


zum ſofortigen Antritt wird ge- 
Im 11393 


Ratibor. 
H. Deſſauer Söhne, 
ee u. e 


Prss. cons. ar 


do. Anleihe. 
do. Anleihe. * 
'St.-Schuldsch. . 3 
Prss. Prüm. -Anl, 3% 
Be! 9 7 Obl. 4 
4 
gell. Pfabr. altl. 3 A 
do. Lit. A. 13% 
do, altl....... 4 
do. Lit. A 4 
. 44 105 
do. Lit. B. 3 
do.. 4 
do. Lit. C 4 
3 5 ; 41 
0 4 
do. (Rasicat); Fi 
do, do.....|4 
do. 10 „ 474 
Pos. Crd.-Pfdbr. 4 
Rentenbr! Schl. 4 
do. Posener 4 
Schl. Pr.-Hilfsk. 4 
do. do 4% 
2 Sehl, bc rd. 45 
. 5 
7 goth Er. -Pfäbr, 5 
3 


‚Bächs, Rente. 


Amerikaner 
Italien. Rente . 


do. Silb.-Ront. 
do. do. 1864 


do. 


5 
5 


Oest. Pap.-Rent. 4½ 


4% 


do. Loose l860 5 


© Poln. Liqu.-Pid. 4 
r 4 


do. 5 
Russ. Bod. rd. 5 
Türk. Anl. 18655 


Ausländische Fonds. 


EN Cours. 


Carl-Ludw.-B. . 5 


Ein ebe, Gartenstraße 10a (Water, 1, Cu En 


Sohn achtbarer Eltern, kann fi 
den in Löw Lederwaaren⸗ 
Schweidnitzer 4 36. 


Für mein Modewaaren⸗, Tuch⸗ und 
Leinwand⸗Geſchäft ſuche ich einen 


Lehrling 


mit nöthigen . en zum 
baldigen 2 1407 
A. Goldfeld in Oppeln. 


Fär mein ien Narr cee ſuche 
ich zum u N Antritt 117 


einen Lehrling 


Gleiwitz, den A. Noth, 1876. 


N) 
borm. Weinmann & Co. 


Für mein Manufactur:, Modewaa⸗ 
ren⸗ und Confections⸗ Geſchäft ſuche 


einen Lehrling. 


Striegau. Guſtav Naabe. 


Ein jun er Mann, welcher die Wirth: 
Haft lernen will, findet zu bald 
ohne Penſionszahlung auf einem Do⸗ 
minium im Kreiſe Breslau eine — 
Stellung. Bedingung iſt Fleiß, 
lichkeit und Ba Wille. Zu 8 im 
Stangen'ſchen Annoncen » Bureau, 
Bureau, Carlsſtraße 28. [4694] 


Vermietungen und 
Miethsgeſuche. 


Inſertionspreis 15 Mipf. die Zeile. 


Die 3. Etage 
Friedr.⸗ Wilbelunſr. 3a, 


Fiſchergaſſen⸗Ecke, 
N aus 4 . — Küche, Entree 
5 alereitung, iſt möglich per bald 


"nahe 3 Auskunft daſelbſt 15 er 
cerei⸗ Geſchäft e 751 


Geſucht zu! zu Oſtern . 


zwei Wohnungen in einem Hauſe, 
eine zu 5—6 und eine zu 3—4 Jim: 
mern nebſt Beigelaß, im erſten Stock 
oder parterre und erſter Stock. De 
ten erbittet 258 
Dtto Otto Müller, Sälokflsahe 2 


Catharinenſtraße 5 


iſt die zweite Etage bald oder pr. Neu⸗ 
jahr zu e Näheres Neu⸗ 
markt 12 bei Georg Winkler. 


ein Wa 9010 
re raße 
8 Wir Stock. 


Zwei Wohnungen, 
mit 2 find Margarethen: 
ſtraße 6 bald od. Weihnachten zu ber: 
miethen. Näheres Ohlauerſtr. 53. 


Leſſingſtraße Nr. 1 
iſt die 3 Etage ſofort zu 


vermiethen. 
Näheres Vorwerks 
1 r. 62 im Comptoir. 


4540] 
aße 


| Breslauer Börse vom 2: October 1 1876. u 


Ausländische Elsenbahn-Aotlen und Prioritäten, 
Amtlicher Cours, 


Nichtamtl. Cours. 


se Br..Schw.Feb. 3, | 7425 B Lombarden „..|4 1129,50 bac alt. 129,50 bia 
9% ee ACDE. 3 136 G Oest-Franz-Stb. — ult. 467 bz 
e 332 Rumän, St. Act. 4 | 15,75 B er 
1376 R. 65 0. -Eisenb 4 105 50 à 25 bz do. St.-Prior. 8 — 
x do. St.-Prior.. 5 Warsch.- I ke 5 — — 
Br.-Warsch. do. 5 — do. rior. — — 
W W a Kasch,-Oderbg. 4 — = 
3% do. Prior. 5 — — 
95,50 G Inländische Eisenbahn-Prioritäts- Krak.-Oberschl. 4 — — 
95,10 B ee 775 85 7 95 4 — — 
25 5 Freiburger . C G Ahrisch- Schl. 
102,58 8 W ba ei 8 3 3 5 9050 etbz Centralb.-Prior. 5 — N — 
— do. Lit. 3 4% 91,50 B Bank-Actien. Gyr 
1.96 B do. Lit. K. 4½ | 91,50 B Brsl. Discontob. 4 9,50 B — 
II. 95 bz do. 5 | 98,20 b2G do. Maklerbk.|4 | — — 
102,50 bzB Oberschl.Lit.E. 13% | 85,50 bz do. M.-Ver.-B. 4 — —— 
I. 95,25 B do. Lit. O. u. D. 4 92,25 bz do. Wechsl.-B.|4 | 74,75 B — 
II. 94,60 6 do. 1873 4 D. Reichsbank 44 — — 6 
102,50 B do. 1874. 4% 98 bz Ostd. Bank . . .fr. — — 
94,75 B do. Lit. E 465 102 B Sch. Bankverein 4 88,50 bz — 
97,60 à 70 bz do. Lit. G 465 — do. Bodenerd. 4 94,85 à 90 bz — 
do. Lit. H 4% 101,75 B do. Vereinsbk.|4 | — — [1,50 bz 
— do, 1869..... 5 101,50 B Oesterr. Credit 4 250 bz | ult. 250 & 2,50 à 
er doBrieg Neisse 44 — 
94,50 bzG do. Wilh.-B 8 102,50 8 Industrie-Aotien. 
100.20 B R. Oder fer: 100,40 B Bresl. Act.-Ges. 
Fe für Möbel 4 | — — 
71.20 B ee vom 2. Oetober. do. do. St.-Pr. 4 — — 
a Amsterd. 100 fl. kS. 169,55 bz do. Börsenact. | 4 — — 
do. do. 2M. 168,35 G do. Spritactien 4 — — 
Belg. Pl. lochen. 2 % kS. | — s do.Wagenb.-G 4 50,50 B 50,50 B 
do. 27 2. — do. Baubank. 4 — 5 
— London 1 L. Si. 2 [kS. | 20,43 bzB Donnersmarkh. | 4 — 20 B [3 69 bz 
— do. do. 2 [ZM. 20,36 bz Laurahütte.... 4 69 G ult. 68,50 à 69,25 
— Paris 100 Frs. 3 |kS. | 81,05 B Moritzhütte ... 4 — 0 
56,50 8 do. do. [3 2M. — 0.-8. Eisenb.-B. 4 — 28,25 G 
101,50 B Warsch. 1008. R. 7 # 266,40 G Oppeln. Cement 4 — — 
— Wien 8 5 fl. 40% 1 165,50 6 Schl. Feuervers. 4 — 725 G 
68,25 B do. 2M. 164 B do, Immob. I. 4 — — 
—.— do. do. II. 4 = — 
— Fremde Valuten. do. Leinenind. 4 76 0 => 
— Ducaten — do. Zinkh.-A. 4 — — 
— 20 Frs.- Stücke — do. do. St.-Pr. 4 — — 
Oestr. W. 100 fl. 165,95 bzB Sil. (V.ch. Fabr.) 4 — — 
Russ. Bankbill. Ver. Oelfabrik. 4 — 40 G 
100 S.-R. | 267,50 à 75 bz Vorwärtshütte. 4 — 12 G 


732601 
3260] miethen. 


iſt das vordere Hochparterre nebſt 
| Stallung und Wagenremife 181 2 


= Kloſterſtraße 10 


eine Wohnung für 360 Thlr., 1 Et. 


Eine Wohnung, 


beſtehend aus 3 Stuben, Küche, Keller 
und Boden iſt Schmiedebrücke 23, 
im 2. Stock vornheraus pr. Januar 
zu Au 

Das Nähere im Specerei⸗ ae |5 
daſelbſt. [32 


Wöeſd er Stallung u. Remiſe 
ind per ſof. Sadowaſtraße 55, 
rechts der Kleinburgerſtraße 1 zul: 
vermiethen. [3209] 


Kleinburgerſtraße Nr. 22, linke 
Seite, Ecke Auguftaftr. find noch 
einige herrſchaftliche Quartiere zu er⸗ 
mäßigten Preiſen abzugeben. Auskunft 
ertbeilt Posner, Sonnenſtr. 7. [4602 


Seda d 68, Kleinburgerſtraße 
rechts, ſind Wobnungen, die eine 
mit Werkſtatt, für jede Profeſſion ſich 
eignend, zu verm. u. 1. Nob. zu bez. 
Näheres bei Hrn. Stunwulb, 3 Tr. 


Denen 40 ſofort zu ver⸗ 
miethen herrſchaftliche 5 
parterre, 1. und 2. Etage. 4 
beim Haushälter. [4698] 


Näheres bei Posner, Sonnenſtr. 7 


Agnesſtraße 2 


iſt der au Stock, 6 Fenſter Front, 
zu Oſtern zu vermietben. [3235] 


Herrſchaftl. Wohnungen 


im erſten und dritten Stock, von 200 
bis 250 Thlr., mit Waſſerleitung und 
Cloſet ſind zu vermiethen Sonnen⸗ 
ee Nr. 14, part. links. [3237] 


Zu vermiethen 


Üniverpiätsplag 9 der 3. * 


2. Etage, iſt eine berrihaftfiche 215 
nung, 6 Zimmer, Küche, Bad und 
Zubehör per Oſtern 1877 zu vermie⸗ 
then. Näheres bei dem Portier. 


Breiteſtraße 33134 


iſt bald eine Wohnung von 4 Piecen, 
mit Waſſerl., zu beziehen. [3230] 


Seminargaſſe 45 


find I Neujahr Jun, Wohnungen 
von 4 und 5 Piecen, mit Cloſet und 
Waſſerleitung, zu vermiethen, auch 
ſind Keller, zu Werkſtatt oder Lager, 
zu vergeben; ebenſo Granitſtein⸗Erd⸗ 
rinnen zu verkaufen. [3231] 


Nee 6 ſofort eine freund⸗ 
liche Wohnung in 3. Etage zu 
vermiethen. Näh. beim Haushälter. 


Zimmerſtraße 23 iſt ſofort eine 
herrſchaftliche Wohnung in ter 
Etage zu u 1 Zim⸗ 
merſtraße 21, merſtraße 21, 2. Et., u und b ind b. Portier. 


N 18 


105 der Laden vom 15. October d. bis 

März n. J. zu verm. Nähere 
Auskunft ertheilt Herr Emil Elsner, 
Ohlauerſtraße 78. [4719] 


Die erſte Etage 
Tauenenpfa 38 


iſt vom 15. November c. ab vollſtaͤn⸗ 
dig renovirt für 600 Thlr. pro anno 
zu besmietbent. Näheres ar in 
der 2. Etage. [4718] 


Jgn einer frequenten 
Straße einer Stadt Nieder⸗ 


ſchleſtens, an der Niederſchle⸗ 
id Maͤrkiſchen Eiſenbahn, 
ind in einem neugebauten 


Eckhauſe elegante geräu⸗ 
mige Localitäten n 


einem Hötel garni oder einem 
feinem Neſtaurant, per 1. Ja- 


nuar 1877 zu vermie⸗ 


then. Näheres auf briefliche 
Anfragen sub H. 3908, welche 
an Rudolf Moſſe, Breslau, 
zu richten ſind. [4709] 


Lagerkeller, 


Ecke Altbüßerſtraßfe und Mag⸗ 
dalenen⸗Kirchhof, 1 Termin Nen 
jahr 1877 zu vermiethen. 

Näheres Predigergaſſe 3, 115200 
im Bureau. [32 


Preise der 


Neue Schweidnitzerſtr. 14 


iſt die Hälfte der 3. Etage zu ver⸗ 
miethen und am 1. Januar 1877 zu 
beziehen. Näheres zu erfahren beim 
Haushälter. 3240 
Ei unmöblirtes Zimmer, jep- 
Eing. ſofort oder fpäter zu berm. 
Neuſcheſtraße 16, 2 Tr., rechts. 
Bald zu N eine Bine 
zu 200 Thlr. Große Fel dſtraße 
Nr. 17 im 1. Stock. [3238] 


Zu vermiethen 

Carlsſtraße 28, vom 1. April 1877 

ab, 1 großer Lagerkeller gut geeignet 

für eine Lederhandlung, 1 Wohnung 

aus 4 Piecen und Weigel im 

Seitengebäude. [3236] 
Näheres beim Wirth. 


Die 1. Etage 
Friedr.⸗ Wilbelauſtr. Za, 


Fiſchergaſſen⸗Ecke, 
beſtehend aus en Küche, Entree 
und Waſſerleitung, neu renovirt, iſt 
nag per bald zu beziehen. 

ähere Auskunft daſelbſt 135 Spe 
cerei⸗Geſchäft. 78 
Sternstraße 3. Die TE 3. m 

it noch O iſt noch zu ver bermietben. 3 ige 


1 Laden, Hofenfente De 


Kleine u. Mittel- 


Wohnungen 
mit ürte-20ı 


Geſchäfts⸗Locale 


und [45 5201 


ein Comptoir 
in vermiethen 


Langegaſſe 2 


Cerealien. 


Feststellungen der städtischen Markt-Deputatlon. 
Pro 100 Kilogramm. 


Waare: schwere mittlere leichte 
— ——ͤ . ————ꝛ—sð᷑ f. —ĩÄ—rßv—ßv—5vr—r———— 
höchst. niedrigst. höchst. niedrigst. höchst. niedrigst, 
141K A MAI HM. M 

Weizen, weisser. 19| — 17 211101201 171501164 

do. gelber... 183017 4019 80119 — 1650116 30 

Roggen neuer ... 18 — 174016816 50 1 162015 80 

Gerste neue 154015 — 14 90114 | 60 | 14 — 13 | 40 

Hafer neuer 14401410 J 139011370 135013 30 

Erbaon'sna nnd 1980 11910 1184011740 | 17 | — | 15 | 40 

Notirungen der von der Handelskammer ernannten Commission 
zur Feststellung der Marktpreise von Raps und Rübsen. 
Pre 100 Kilogramm netto. 

ll. K 
d 31 50129 — 123 

W Finter-Rübsen „„ 30 — 26 50 120 

Sommer-Rübs en E 29 2525 — 19 

Dotter „ ? “? ... 26150124 — 119 

Schlaglein ';. un ae 262524 — 21 


Hen 3,00 —3,30 Mark 
Roggenstroh 36 ‚039 ‚00 Mark 


pro 50 RER 
pro Schock à 600 Kilogramm. 


Kündigungs-Preise für den 3. October, 


Roggen 155, 2 Mark, Weizen 186,00, Gerste —, Hafer 135,50, 
Raps 315, Rüböl 69,00, Spiritus 49, 50. 


Börsen-Notiz von 
Pro 100 Liter à 100 & Trall 
Zink: — 


Verantwortlicher Redacteur: Dr, Stein. Druck von Grab, Barth u. Comp. (W. Friedrich) in Breslau. 


Kartoffel-Spiritus. 
es loco 50,00 bzB, 49,00 G. 


u 


